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Nr. 799. Morgen: Ausgabe. 
Die Neviſion. 


s. Paris, 10. November. 

Die Budgetberathung nimmt im franzöſiſchen Parlamente einen 
ungewöhnlich ruhigen und ſchnellen Verlauf, was vielfach ſehr über⸗ 
raſchend gewirkt hat. Die Gründe hierfür liegen indeſſen auf der Hand; 
alle Parteien hüten ſich ſorgſam, ihre Kräfte in kleinen Scharmützeln 
zu zerſplittern und ſparen dieſelben vielmehr für den großen Kampf 
auf, der nach der Feſtſetzung des Staatshaushaltes zu gewärtigen iſt, 
nämlich auf die Discuſſion über die vielbeſprochene Verfaſſungs⸗Reviſion. 
Daß dieſelbe eigentlich nur Mittel, nicht Ziel der einzelnen Parteien 
iſt, die dieſes Schlagwort in ihr Programm aufgenommen, iſt heute 
ſonnenklar; da ſie indeſſen den Brennpunkt für die politiſchen Kämpfe, 
die Frankreich durchzufechten hat, bildet, dürfte es angemeſſen ſein, 
das, was die verſchiedenen Parteien unter der Reviſion verſtehen und 
von ihrer Berathung erhoffen, und zugleich ihre Stellung zu den ver⸗ 
ſchiedenen Propoſitionen zu präciſiren. 

Es kann das heute um ſo weniger ſchwierig erſcheinen, als die 
verſchiedenen Fractionen der Kammer bereits in den Voten der zur 
Prüfung der Reviſtonsvorſchläge eingeſetzten Commiſſion ihre Anſichten 
deutlich gekennzeichnet haben. Radicale und alle republikfeindlichen 
Parteien verlangen eine Verfaſſungsänderung; die Gemäßigten ſind 
jedem derartigen Verſuche insgeſammt entgegen. 

Das Ziel der Radicglen, wie auch eine der Forderungen, welche 
die Boulangiſten und vielleicht auch die Bonapartiſten zu bewilligen ge⸗ 
neigt ſind, iſt die Unterdrückung oder die Beſchränkung des Senates, gegen 
welche neben den Opportuniſten auch die Ropaliften ſich ausgeſprochen. 
Aber dieſe Frage wird bei der Discuſſion der Reviſionsanträge in 
der Kammer in den Hintergrund treten, vielleicht nicht einmal geſtreift 
werden. Der Kampf wird in ihr vielmehr darüber losbrechen, auf 
welche Weiſe das Land über ſeine Anſicht betreffs der Verfaſſungs⸗ 
Aenderung befragt werden ſoll. 

Das Miniſterium und ein Theil der Radicalen iſt überhaupt jeder 
Befragung der Nation feindlich: ſie wollen einfach eine Berufung 
des Congreſſes, die Vereinigung der Kammer und des Senates in 
Verſailles. Gegen dieſen Plan iſt aber die Majorität der Radicalen 
und ſind vor Allem die Monarchiſten, Boulangiſten und Bonapartiſten, was 
von ihrem Standpunkt aus auch das einzig Richtige iſt. Denn daß 
ein Congreß eine Reviſion in ihrem Sinne votiren würde, iſt an⸗ 
geſichts des Stimmenverhältniſſes, da die Gemäßigten der Kammer 
und des Senates die abſolute Maſorität in ihm beſitzen, ganz und 


gar ausgeſchloſſen. Sie wollen deshalb, wie auch die Commiſſion mit 


6 gegen 5 Stimmen beſchloſſen hat, die Berufung einer Conſtituante, d. h. 
einer Verſammlung vom Volke gewählter Männer, welche das 
imperative Mandat erhalten, die vorgeſchlagenen Verfaſſungs-Aenderungen 
zu berathen. Das würde nun aber, ohne jede Verklauſulirung 
angenommen, zur Zeit weiter Nichts als ein Plebiscit bedeuten, 
deſſen Ausfall für die Republik ein verhängnißvoller werden könnte. 
Daher hat die Commiſſion den Paragraphen der conſtitutionellen Ge⸗ 
ſetze, dem zufolge die Frage über die Staatsform, d. h. die Republik 
ſelbſt, gar nicht in Discuſſion gezogen werden darf, noch verſchaͤrft, in⸗ 
dem fie den Antrag Meſureur annahm, dem zufolge die Conſtituante, 
falls fie dieſe Beſtimmung verletzt, ſofort vom Präſidenten der Ne: 
publik nach eingeholter Beiſtimmung der Deputirtenkammer und des 
Senates aufgelöſt und eine neue, ſpäteſtens vor Verlauf eines Jahres, 
zuſammenberufen werden ſoll. 

Gegen dieſe Beſchränkung der Souveränität des Volkes hat zu⸗ 
nächſt der Herzog von Dondeauville im Namen der royaliſtiſchen 
Rechten Proteſt eingelegt: ebenſo wenig, wie die Republikaner ſeiner 
Zeit das göttliche Recht der Monarchie geachtet und anerkannt, ſon⸗ 
dern dieſelbe geſtürzt hätten, könnten dieſelben ein göttliches Recht für die 
republikaniſche Staatsform, über welche dem Volke kein Recht ſeiner 
Meinungsäußerung zuſtehen ſollte, beanſpruchen. 

Die Monarchiſten treten mithin, wie ja auch der Graf von Paris 
dies bereits gethan, offen für einen „appel au peuple“ im Plebiscit 
ein, wobei fie ſelbſtverſtändlich, ſoweit es die Principien⸗, nicht aber die 
Perſonenfrage betrifft, auf den Beiſtand der Bonapartiſten und Bou⸗ 
langiſten rechnen können. Da aber nur die Principienfrage in der 
Discuſſion der Kammer zur Frage und Löſung gelangen kann, werden 
nothgedrungen die fämmtlichen Conſervativen und Boulangiſten bei 
der Reviſionsberathung zuſammenſtehen, welchen dann, in dieſer Frage 
wenigſtens, ſämmtliche Republikaner geſchloſſen gegenübertreten werden. 

Ein Votum für ein Plebiscit ſeitens der Kammer iſt mithin aus⸗ 
geſchloſſen: es bleibt nur die Frage offen, ob ſich eine Mehrheit für 
die Berufung einer Conſtituante, oder die eines Congreſſes in ihr 
finden wird. 
auch der Leſer aus den vorhergegangenen Explicirungen erkennen 
muß, ein ſicheres Urtheil zur Zeit nicht abgeben. 

Aber bei all dieſen Fragen über die Reviſtion wird ja ein nicht 
parlamentariſcher Factor ſehr weſentlich mitſprechen, nämlich die von 
den Boulangiſten und Antiboulangiſten aufgehetzten Pariſer Volks⸗ 
maſſen. Schon jetzt, wo die Frage der Reviſion erſt im Hintergrunde 
erſcheint, beginnen die Volksverſammlungen einen drohenden Charakter 
anzunehmen. Täglich ſprechen die Journale von Meetings, in denen 
nicht nur Stühle und Tiſche, ſondern auch Todtſchläger, Meſſer und 
Revolver als Hauptdiscuſſionsmittel gebraucht werden. Wie ſoll das 
erſt werden, wenn die verbitternden parlamentariſchen Debatten über 
dieſe brennende Frage beginnen werden, welche, von gewiſſenloſen 
Hetzern zu Partei- und perſönlichen Zwecken angeſchürt, düfter drohend 
am Horizont erſcheint? — Die ſoeiglen und politiſchen Revolutionäre 
frohlocken: aber mit Angſt und Sorge ſehen die wahrhaften fran⸗ 
zoͤſſſchen Patrioten — nicht mit den Reclamehelden Derouledes zu 
verwechſeln, die an dieſem Zuſtand der Dinge mit die Hauptſchuld 
tragen, — der nächſten Zukunft entgegen. 
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deutſchen Reichstages auf den 22. Nene 5 = 
fonderen Vorlagen die Regierung plane, iſt noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. Da man vermuthlich vor der vorletzten Seſſion der Legis⸗ 
laturperiode ſteht, jo iſt wohl anzunehmen, daß das Verlangen nach 
neuen Steuern einſtweilen vertagt werde. In manchen Kreiſen kann 
man zwar eine neue Bierſteuer garnicht mehr erwarten; man hält 


Breslauer 


ierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
—— 1 bühr für den Raum einer 


Darüber läßt fih nach der Lage der Dinge, wie ja d 


Welche be⸗ 0 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Dinstag, den 13. November 1888. 


auch angeſichts der wachſenden Erträgniſſe der Actienbrauereien die 
Zeit, ſolche Forderungen zu ſtellen, für günſtig. Allein im Februar 
1890 erfolgen die Reichstagswahlen zum erſten Male auf fünf Jahre. 
Fallen fie „günſtig“ aus, fo iſt die Bahn frei; dann kann man 
Steuern auf Steuern beantragen und durchſetzen. Damit ſie aber 
„günſtig“ werden, iſt es gut, vorher etwaige Beſorgniſſe zu zerſtreuen 
und den Anlaß zur Mißſtimmung thunlichſt zu meiden. Ergo wird 
man wohl in der nächſten Seſſion keine neue Steuervermehrung zu 
erwarten haben. Dagegen ſteht wohl der weitere Ausbau der Social⸗ 
geſetzgebung bevor. Der Entwurf über die Alters- und Invaliden⸗ 
Verſicherung iſt bereits in der vorigen Seſſion angekündigt worden. 
Indeſſen iſt die Regierung damals über die Vorlage nicht ſchlüſſig 
geworden. Inzwiſchen haben ſich viele gewerbliche Körperſchaften und 
Sachverſtändige, wie Schäffle u. A., über den umgeſtalteten Entwurf 
geäußert, ohne daß auch nur entfernt eine annähernde Ueberein⸗ 
ſtimmung der Meinungen erzielt wäre. Das Znſtandekommen 
des Geſetzes in der bevorſtehenden Seſſion iſt jedenfalls noch 
recht zweifelhaft. Vielleicht erſcheint es auch in manchen Kreiſen 
vortheilhafter, die Verabſchiedung dieſes Geſetzes auf die letzte 
Seſſion vor den Wahlen zu verſchieben. Eine beträchtliche Er⸗ 
hoͤhung des Etats ſcheint ziemlich ſicher, inſofern eine weſentliche 
Vermehrung der Marine in Ausſicht geſtellt wird. Man ſpricht von 
einer Mehrforderung in Höhe von 100 Millionen. Bei dieſer Ge: 
legenheit wird es jedenfalls zu eingehenden Erörterungen über die 
beabſichtigte Zweitheilung in der hoͤchſten Spitze der Flotte kommen. 
Die Trennung der Verwaltung von dem Commando hat neuerdings 
in dem Viceadmiral Batſch einen ſehr entſchiedenen und erfahrenen 
Gegner gefunden. Auch bei dem Militäretat werden vermuthlich 
Debatten über die anderweite Organiſation der oberſten Behörden 
ſtattfinden. Die Stellung des Militärcabinets und des Generalſtabes 
dem Kriegsminiſterium gegenüber ſcheint eine durchgreifende Anderung 
erfahren zu ſollen. Ob in Sachen Oſtafrikas eine Forderung an den 
Reichstag herantritt, iſt noch unbekannt. Viel bemerkt wird, daß die 
Debatte über einen Reichszuſchuß zu der Civilliſte des Königs von 
Preußen in halb officiöſen Blättern immer wieder angeregt wird. Es 
ſcheint, als ſolle die Initiative des Reichstages abgewartet werden; doch 
hat dieſer einſtweilen gar kein Material zur Entſcheidung der Frage, 
ob dieſe Erhöhung nothwendig oder auch nur genehm wäre, und die 
Vertretung des deutſchen Volkes darf ſich füglich keinem zurückweiſen⸗ 
den Beſcheide ausſezen. Im Ganzen darf man wohl annehmen, daß 
die nächſte Seſſion nicht beſonders aufregend ſein wird. Sie wird 
aber für die freiſinnige Partei inſofern bedeutſam werden, als die⸗ 
ſelbe ſchon jetzt alle Vorbereitungen für die nächſten Reichstagswahlen 
vereinbaren wird. 

[Der Cultusminiſter] hat eine Anweiſung zur Ver⸗ 
hütung der Uebertragung anſteckender Krankheiten durch 
die Schule erlaſſen, wonach zu den Krankheiten, welche vermöge 
ihrer Anſteckungsfähigkeit beſondere Vorſchriften für die Schule nöthig 
machen: a. Cholera, Ruhr, Maſern, Rötheln, Scharlach, Diphtherie, 
Pocken, Flecktyvhus und Rückfallsfieber; b. Unterleibstyphus, conta⸗ 
giöſe Augenentzündung, Krätze und Keuchhuſten zu zählen ſind, der 
letztere, ſobald und ſo lange er krampfartig auftritt. Kinder, welche 
an einer der genannten Krankheiten leiden, ſind vom Beſuche der 
Schule auszuſchließen. Das Gleiche gilt von geſunden Kindern, wenn 
in dem Hausſtande, welchem fie angehören, ein Fall der unter a ge: 
nannten anſteckenden Krankheiten vorkommt, es müßte denn ärztlich 
beſcheinigt ſein, daß das Schulkind durch ausreichende Abſonderung 


vor der Gefahr der Anſteckung geſchützt iſt. Kinder, welche vom 


Schulbeſuch ausgeſchloſſen worden ſind, dürfen zu demſelben erſt dann 
wieder zugelaſſen werden, wenn entweder die Gefahr der Anſteckung 
nach ärztlicher Beſcheinigung für beſeitigt anzuſehen oder die für den 
Verlauf der Krankheit erfahrungsgemäß als Regel geltende Zeit ab⸗ 
gelaufen iſt. Als normale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und 
Pocken ſechs Wochen, bei Maſern und Nötheln vier Wochen. Es iſt 
darauf zu achten, daß vor der Wiederzulaſſung zum Schulbeſuch das 


Kind und ſeine Kleidungsſtücke gründlich gereinigt werden. Für die 


Beobachtung der gegebenen Vorſchriften ſind die Dirigenten der 
Schulen verantwortlich. Durch dieſelben iſt der Ortspolizeibehoͤrde 
vorkommendenfalls ſofort Anzeige zu machen. 


[Die theologiſche Facultät zu Gießen] hat den Reichskanzler 
zum Ehrendoctor ernannt. 


Hirtenamt angetreten. Eine dicht gedrängte Menge füllte, wie die „Poſt“ 
berichtet, die R 4 1 . — ai 


mann und von Sobbe, ſowie der evangeliſche Feldpropſt Dr. Richter und 


Als Vertreter der Civilgemeinde rief ſodann Pfarr ubert 
dem Biſchof ein Willkommen zu und f es fe 
Zufammenmwirfens beider Gemeinden aus. Segen ſpendend begab ſich 


tra geſchmückt und ihm der Hirtenſtab in die Hand 
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dankte ſodann denen, die bisher mit ihm gewirkt haben, denen, bie Kim 
heut den feſtlichen Empfang bereitet und die erſchienen ſeien in Vertre⸗ 


Chor geſungen wurde. Nach Segen und Gebet verließ der Biſchof in 
feierlicher Proceſſion das Gotteshaus. a 
[Der Herzog von Edinburgh] Das engliſche Blatt „Truth“ 
macht folgende wenig glaubhafte Mittheilung: „Der Herzog von Edin⸗ 
burgh wird im nächſten Frühling den Befehl über das Mittelmeer⸗ 
eſchwader niederlegen und aus der Marine austreten, da er in Zukunft 
= größeren Theil des Jahres in Deutichland zu wohnen gedenkt. Dem 
cu ift von Berlin aus vertraulich angedeutet worden, daß er als 
rbe feines Onkels, des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, wohl daran 
thun werde, in Coburg oder ſo mig als möglich davon ſeinen Aufenthalt 
u nehmen. Es iſt kein Geheimniß, daß der Herzog von Edinburgh vor 
einigen Jahren ſeine Erbrechte an die deutſche Regierung verkauft hätte. 
Die Königin war auch ſo ſehr für das Abkommen eingenommen, daß ſie 
eine Unterredung darüber mit Kaiſer Wilhelm in Baden⸗Baden hatte. 
Die Verhandlungen ſcheiterten jedoch, da nicht nur über den Betrag der 
Abfindungsſumme, ſondern auch über die Art der Auszahlung derſelben 
keine Einigung erzielt werden konnte.“ 


[Zum e richten die Bureauvorſteher 
der Rechtsanwälte und Notare auf Anregung ihrer Collegen in 
Thorn eine Petition an den Reichstag, die dahin geht, im Wege der 
Geſetzgebung die Regelung der Dienſtverhältniſſe und der Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſorgung der Bureau⸗Beamten der Rechtsanwälte und 
Notare . Die Petition weiſt auf die Fürſorge der Geſetz⸗ 
gebung für den Arbeiterſtand hin und fügt hinzu: Für jeden Beamten iſt 
durch vorzüglichſte Penſtonsgeſetze geſorgt, in Fällen der Krankheit empfängt 
er ſein Gehalt unverkürzt weiter. — Die ſociale Lage der Handlungs⸗ 
gehilfen, landwirthſchaftlichen Beamten, Gehilfen der Gewerbetreibenden 
und ſelbſt des Geſindes iſt durch beſondere Geſetze längſt geregelt, und 
auch ſie müſſen in Fällen der Krankheit durch ihre Arbeitgeber verſorgt 
werden. Nur wir, die Bureauvorſteher und Beamten der deutſchen Rechts⸗ 
anwälte und Notare, deren Unentbehrlichkeit im Reiche von keiner Seite 
angezweifelt werden kann, ſind Ausnahmeweſen, für deren ſociale Ver⸗ 
hältniſſe die deutſche Geſetzgebung bisher keinen Raum hatte. — Nur der 
Humanität unſerer hochverehrten Herren Rechtsanwälte und nächſtdem 
wohl 8 unſerer eigenen Berufstüchtigkeit danken wir es, daß wir in 
unſeren Stellungen verbleiben, bis die Folgen der geiſtig aufreibenden 
Berufspflichten, welche die höchſte Anſpannung unſerer Arbeitskraft 
erfordern, auf unſere Leiſtungsfähigkeit im Dienſte ſo eingewirkt haben, 
daß die verbrauchte Kraft der friſchen, jüngeren weichen muß. Alsdann 
aber beginnt für uns in den weitaus meiſten Fällen das Elend der Hilf⸗ 
Infigfeit und nackteſten Armuth, weil wir während unferer Dienſtzeit von 
dem kaum auskömmlichen Gehalte Erſparniſſe nicht machen können und 
bei eintretender Erwerbsunfähigkeit auf die unzureichenden Unterſtützungen 
durch Communen und Landarmenverbände angewieſen ſind. 


[Behandlung und Verwendung der Sprengſtoffe beim 
Bergwerksbetrieb.] Nach einem Erkenntniß des Reichsgellchts vom 
29. November v. J. gehören auch die polizeilichen Vorſchriften über die 
Behandlung und Verwendung der Sprengſtoffe beim Bergwerksbetriebe zu 
denjenigen Beſtimmungen, auf welche § 9 al 2 des Geſezes vom 9. Juni 
1881 Anwendung findet und deren Uebertretung demnach mit einer 
Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängniß geahndet wird. Dieſer Strafe 
würde nach der allegirten Geſetzesſtelle nicht nur die Ueberlretung der⸗ 
jenigen polizeilichen Beſtimmungen unterliegen, welche bisher ſeitens der 
Central⸗ oder oberen Behörden erlaſſen ſind, ſondern auch derjenigen, 
welche von irgend einer zum Exlaß polizeilicher Beſtimmungen competenten 
Behörde noch erlaſſen werden könnten. Nun iſt es, da zum Erlaß polizei⸗ 
licher Beſtimmungen in unterſter Inſtanz bekanntlich ſchon der Amts⸗ 
vorſteher mit dem Amtsausſchuß zuständig iſt, unmöglich, daß Jemand, 
der, wie das in Bergwerksbetrieben vorkommt, fortwährend mit Spreng⸗ 
ſtoffen zu hantiren gezwungen iſt, ſich unter allen Umſtänden vor jeder 
im Laufe der Arbeit vorkommenden verſehentlichen Uebertretung der vielen 
Einzelbeſtimmungen der Polizeiverordnungen ſchützen kann. Es würde 
aber jede dieſer Uebertretungen mit einer Mindeſtſtrafe von 3 Monaten 
zu ahnden fein. Da dies ein Mißverhältniß zwiſchen Strafthat und 
Strafhöhe iſt, ſo hat der Ausſchuß des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins auf Anregung des Bergwerksdirectors 
Kunitz beſchloſſen, bei den Herren Miniſtern der öffentlichen 
Arbeiten und des J 


92 nn der Gefangenen in dem Hilfsgefäng⸗ 
niſſe zu Rummelsburg!] unterlag am Sonnabend vor der erſten 
Strafkammer am Landgericht II einer ſehr eingehenden Erörterung. Unter 
der Beſchuldigung, den Inſpector Breithaupt und den Arzt des Ge⸗ 
fängniſſes, Dr. Ulrich, in mehreren Fällen beleidigt zu haben, ſtand der 
Lehrer, Bureau⸗Vorſteher und Schriftſteller Ern Krauſe aus Berlin 
auf der Anklagebank. Am 22. December vorigen Jahres ging dem Director 
des Gentvalgefängniffes am Plötzenſee, Geh. Juſtizrath Wirth, welchem 
die Filiale in Rummelsburg unterſtellt iſt, eine vom Angeklagten ver⸗ 
faßte Beſchwerde zu, in welcher bittere Klage geführt wurde über die 
Zuſtände im Hilfsgefängniſſe im Allgemeinen und über die Behandlung 
im Beſonderen, die er habe erdulden müſſen, als er in der Zeit vom 
19. Juni bis 9. Juli v. J. eine Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung da⸗ 
ſelbſt verbüßte. Der Beſchwerdeführer behauptete u. N. daß in der An⸗ 
ſtalt „haarſträubende“, „abſcheuliche Zuſtände“ herrſchen, daß es die „reine 
Peſthöhle“ ſei. Er ſei in der Anſtalt ſchwer erkrankt, doch habe er ſich 
vergeblich neunmal krank gemeldet, ehe er dem Arzte vorgeführt wurde. 
Ebenſo viel Male habe er die Unterbeamten erſucht, ihn beim Inſpector 
vorzumelden, doch ſei er nur ausgelacht, verhöhnt und zuletzt geſchlagen 
worden. Als der Arzt endlich die Schwere ſeines Leidens erkannt und 
ihm möglichſt viel Bewegung im — verordnet habe, hätte der In⸗ 
ſpector dieſe Anordnung gänzlich unbeachtet gelaſſen. Durch die Frivolität 
des Arztes und des Inſpectors ſei er körperlich ſo ruinirt worden, daß 
er unfähig wurde, ausreichend für ſeine Familie zu ſorgen. Als der 
Petent bald darauf den Beſcheid erhielt, daß ſeiner Beſchwerde keine Folge 
5 275 werden könne, weil ſich ſeine Angaben nicht als 55 hergus⸗ 
& tellt und Dr. Ulrich wie Inſpector Breithaupt Alles in Abrede geſtellt 
hätten, reichte er eine in noch ſchärferem Tone gehaltene Beſchwerde ein, 
in welcher f der auf die erwähnten beiden Beamten bezügliche 
Paſſus befand: „Dieſelben erdreiſten ſich, Ew. Hochwohlgeboren anzu: 
lügen! Angeſichts dieſes frechen Ableugnens bitte ich Sie, den 

erren den Befehl zu geben, mich wegen Beleidigung zu verklagen!“ 

ieſer Wunſch iſt denn auch erfüllt worden. Der Angeklagte bielt 
vor Gericht ſeine Behauptungen nicht allein in vollem Mane auf⸗ 


echt, ſondern ng biefelben auch noch durch überaus eraſſe Fälle, für 
die er den vollſten Beweis der Wahrheit anbot. Der Gerichtshof ließ 
ihm in der Beweisführung den denkbar weiteſten Spielraum. Auf ſeinen 
Antrag waren bereits mehrere Termine vertagt worden, weil Zeugen 
theils noch nicht ermittelt waren, theils immer wieder neue vorgeſchlagen 
wurden. Zu der Hauptverhand * am Sonnabend waren die Herren 
Geh. Juſtizrath Wirth, Dr. Ulrich, Inſpector Breithaupt, der Haus vater, 
der Lazarethgehilfe und mehrere Aufſeher aus Rummelsburg geladen; 
außerdem waren verſchiedene Perſonen als Entlaſtungszeugen erſchienen, 
die zu gleicher Zeit mit dem Angeklagten in Rummelsburg Strafen warb 
haben. Ber Wahrheitsbeweis des Angeklagten mißglückte ooltändig, 11215 25 
wußte Director Wirth zur Sache gar nichts zu bekunden. 
kundete, daß er den Angeklagten bei der erſten Poeten für Gall 
Simulanten halten mußte. Nach feinem Journale ſei er nach vier Tagen 
wieder aus dem Lazarethe entlaſſen worden, ohne daß eine Krankheit an 
ihm zu erkennen geweſen ſei. Er glaube, daß der Angeklagte ein Queru⸗ 
lant und — 1 im Kopfe nicht ganz richtig, mindeſtens aber über⸗ 
aus excentriſch ſei. Schlechter noch als die Ausſagen der Beamten fielen 
die Bekundungen der als Entlaſtungszeugen geladenen früheren Mit⸗ 
gefangenen des Angeklagten für dieſen aus. Sie wußten erſtens nichts 
von den Vorgängen, welche der Angeklagte in ihr Wiſſen ſtellte, ſie er⸗ 
klärten zum Theil auch, daß ſie durchaus keine 1 hätten, ſich 
über ihre Behandlung und die Einrichtungen in Rummelsburg zu be⸗ 
klagen. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof nahm aber an, daß der Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gehandelt habe. Aus Form und Inhalt der Beſchwerde gehe 
die Abſicht — 8 hervor, und da die Beleidigungen ſehr ſchwere 
ſeien, ſo würde ſich eine ſtrenge Strafe empfehlen, wenn nicht darauf 
t zu nehmen isch; daß der Angeklagte eine fehr excentriſche Natur 
iſt. Deshalb ſei auf ſechs Wochen Gefängniß erkannt worden. 
[Einer der ausdauerndſten Berliner Taſchendiebe! iſt der 
Schneider Adolf Schäffer, welcher am Sonnabend wieder einmal vor 
der 4. Strafkammer N verſuchten Diebſtahls zur Verantwortung ge: 
11 en wurde. Der Mann iſt, ſeitdem er vor einem Menſchenalter den ® 
en Griff in fremde Taſchen gat 77 dem Zuchthauſe nur vorüber⸗ 
lend heraus gr Er hat auf diefe Weiſe bereits vierund⸗ 
zwanzig 5 e Zuchthaus verbüßt! Zuletzt hielt er 14 längere 
gilt ordentlich; 8 bat ſich ſogar verheirathet, hatte * * und konnte ſich 
ber eine Nothlage nicht beklagen. Die Verſuchung iſt aber doch wieder 
über ihn gekommen. Pe. zwei auf einander folgenden Tagen bemerkte der 
Criminalſchutzmann Winter den inzwiſchen alt und grau gewordenen An⸗ 
eklagten, e n von . Pl der Beſuch der Bahnhöfe verboten G 
rſelbe in fünf verſchiedenen Fällen die Taſchen von Damen be⸗ 
4 ti und den Verſuch machte, Griffe binein zu thun. Schäffer konnte 
ſe Thatſache nicht leugnen, erhielt aufs Neue 6 Jahre Zuchthaus und 
ro die Strafe fofort an, ohne auch nur mit der Wimper zu zucken. 


[Eine goldene nee ift in eye Anſchluſſes 


amburgs an das deutſche Zollgebiet in d eu u Ham: 
ausgeprägt — Dieſe Denkmünze * — auf einer Seite die 
215 eines — an das Zollgebiet grenzenden Freihafens, darüber 


n Hamburger Wappen mit einem verſchlungenen Bande, welches links 
‚mb rechts e Jui Inſchriften de Beall und „Freihafen“ trägt. Auf der 
anderen Seite befinden ſich die Bruſtbilder der beiden Bür, Ürgermeie, unter 
deren — — ſich der g, Died tr Dr die ſich zu. 
verdient um denſelben machten. tragen die Umſchrift 
Sad Sedähtnih der Vereinigung der Bann und Hanſeſtadt Hamburg 

dem Zollgebiet des Deulſchen Race im Jahre 1888, als Jobannes 
Versmann Dr. und Carl Peterſen Dr. Bürgermeiſter waren.“ Nach Be⸗ 

ſtimmung des Senats iſt dieſe goldene Denkmünze nur in acht Stücken 
— t worden, die dem Vernehmen nach den nichthamburgiſchen Mit⸗ 
liedern des für den Zollanſchluß Hamburgs niedergeſetzten Vollzugs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zugeſtellt find. 
eſterreich Ungarn. 

fRaiferin Eitfonein] In einigen Blättern findet ſich die 
Meldung, daß Kaiſerin Eliſabeth auf ärztlichen Rath im Begriffe 
ſtehe, eine große Seereiſe zu unternehmen, welche ſich angeblich bis 
Indien, nach anderen Berfionen bis Amerika erſtrecken fol. In gut 
unterrichteten Kreiſen iſt hiervon, wie der „Pol. Correſp.“ von ver⸗ 
läßlicher Seite verſichert wird, durchaus nichts bekannt; 
vielmehr der Rückkehr der Kaiſerin zu dem gewohnten Winter⸗ 
aufenthalt in Wien und Peſt für Anfang des nähften Monats ent⸗ 


gegengeſehen. 
Frankreich. 


Zur * Heriot.] Vor der erſten Kammer des Civilgerichts 
7... .f , . . am 7. d. Mts. das Anſuchen der Frau Hériot, ibren Gatten 


Theater. 


Im Stadttheater wohnte am Sonnabend der zur Feier von 
Schiller s Geburtstag veranſtalteten Aufführung des „Wilhelm Tell“ 
ein ſo zahlreiches Publikum bei, daß das Haus beinahe in allen ſeinen 
Theilen gefüllt war, ein Beweis, daß die klaſſiſchen Stücke keineswegs vom 
Theaterbeſuch abſchrecken, wofern dieſe Juwelen unſrer deutſchen National⸗ 
literatur der begeiſterungsfähigen Menge nur in halbwegs würdiger 
Faſſung geboten werden. Der „Tell“ gehört zu den Stücken im 
Repertoire des Stadttheaters, von denen es im Bühnenjargon heißt, 
fie „Reben“; d. h. man kann fie „herausbringen“, ohne daß es 
ganz beſonderer Vorbereitungen, Proben, Inſtructionen und 
andrer erorbitanter Anſtrengungen bedürfte, um einen gewiſſen Er⸗ 
folg zu erzielen. Die Titelrolle liegt in den feſten Händen des Herrn 
Reſemann, der ſich ihrer auch am Sonnabend wieder dem Auditorium 
ſehr zu Dank entledigte. Uns will es ſcheinen, als ob der Darſteller 
diesmal etwas weniger Schwung und Feuer an die Rolle gegeben hätte, 
als es erwünſcht iſt. Sein Tell war zu gemeſſen in Sprache und 
Geberde; man begriff nicht recht, wie dieſer raſche Mann von ſich 
ſagen konnte: wär ich beſonnen, hieß' ich nicht der Tell. Ein 
eigenthümlicher Zufall — an tauſenderlei kleinen Zufälligkeiten hängt 
ſo Vieles in einer Theatervorſtellung — wollte es, daß die Sehne 
des Bogens juſt unmittelbar vor dem Apfelſchuß zerriß: eine merk 
würdig gelungene ſomboliſche Einkleidung der Thatſache, daß es der 
ganzen Geſtalt des Tell an dieſem Abend an der nöthigen geiſtigen 
Spannkraft fehlte. Es ſcheint, Herr Reſemann war indisponirt. Ein 
bedeutender Fortſchritt gegen die Vorſtellungen der vergangenen Saiſons 
war in der Beſetzung der Rolle Gertrud Stauffachers zu erblicken. 
Die frühere Darſtellerin haspelte die ſchöne und bedeutungsvolle Rede 
des tapferen, klugen Weibes in unerhörter Monotonie ab; Fräulein 
Lind verhalf jedem überredenden Worte dieſer Anſprache zu ſeinem 
Recht; nur hätte mit dem Vortrage derſelbe Effect erzielt werden können, 
wenn er noch um etliche Nüancen ſchlichter gehalten worden wäre. 
Eindringlich, überzeugend, erwärmend, unter Vermeidung eines hier 
übel angebrachten Kanzelions — jo muß Gertrud zu ihrem Manne 
ſprechen. Herr von Fiſcher hatte die Rolle Attinghauſens an Herrn 
Bruck abgetreten, um den Wütherich Geßler auf ſeine Schultern zu 
nehmen. Die Rolle liegt dem geſtaltungsfähigen und hochbegabten Dar⸗ 
ſteller nicht; ſein Geßler hat zu viel von der Schablone der ſublimirten 
Böſewichter an ſich. Herr Bruck gab den Attinghauſen mit Anſtand 
und Würde; er recitirte durchweg ausdrucksvoll, und ſtarb einen 
fhönen und ergreifenden Tod. Hier und da beeinträchtigte der Dar⸗ 
ſteller die gute Wirkung feines rühmlichen Spiels durch ein ganz un: 
| motivirtes plötzliches Eindämmen des Pathos in der Declamation; 
1 am auffälligſten litt darunter die Mahnung „Ans Vaterland, ans 
theure, ſchließ dich an“, die mitten im Strome gehobener Stimmung 
mit gedämpfter Stimme eingeſetzt wurde. Die känſtleriſch abge⸗ 
} rundetſte Leiſtung des Abends bot ohne Zweifel Herr Pfeil mit 
ſeinem derben, ſchlichten, verſtändigen und doch tapferen, willens⸗ 


es wird 


erſt] die da willen, 


unter Curatel ſtellen zu laſſen, zur engere Der Anwalt der 
Frau Heériot, Mr. une ige, geltend, Herr Heriot trotz 
der ihm perſönlich überreichten Vorladung nicht — bee erſchienen 
ei, weil rn ihm 25 N we 92 > dann den 
Verlauf der Krankheit, welche ſchon 1879 begann, da t durch Tod 


ſeines Bruders mit einem aus einem 55 Major zum 
keit ” n der 23 ands 2 5 1. e 7 
wur er nn un e am n 
dieſes Jahres zu dem —— 2 — 25 an 1 — Gattin. 


General⸗Procurateur hatte ſich vor ung felbft nah dem Gar 
La Boiſſiere begeben, um ſich von dem Zuſtande Hériots zu überzeugen. 
Damals hatte der ehemalige Director der „Magaſins du Louvre”, wie es 
eint, einen ſeiner — genblicke, * er empfing ſelbſt den General⸗ 
Staatsanwalt im Park des Schloſſes Be gab auf die ihm geſtellten 
Fragen verſtändige Antworten. So auch über ſeine Mitwirkung bei der 
Leitung der ausgedehnten tus da des Loure, für welche 5 wie 
man bört, ein merkwürdig treues Gedächtniß bewahrt haben Auch 
bean noch — und fein Zuſtand ſoll ſich | ſeitdem bedeutend einen 
haben — weiß er genau, wie es um fein Vermögen ſteht; er beſitzt, fagt 
er, 2 5 Millionen neben ſeinen Schlöſſern und 172 (von 440) Gründer⸗ 
antheilen der Magaſins du Louvre, e letztere ihm voriges Jahr allein 
drei Millionen eintrugen. Kein Wunder, daß die Boulangiſten ſo wüthend 
find über den Ausfall, den der Wahnſinn Heriots in ihrer Vereinskaſſe 
verurſacht hat. Wenn aber Heriot einen klaren Ueberblick über feine 
Finanzen hat, ſo ſoll er im Uebrigen ganz und gar unzurechnungsfähig 
und 1 gefährlich 1 Die Staatsanwaltſchaft empfahl denn auch 
die Bewilligung des Anſuchens der Familie, ihn unter Curatel zu ftellen, 
und es iſt unzweifelhaft, daß der 8 der um acht Tage verſchoben 
wurde, in dieſem Sr lauten 


8 

[Der inter nationale Gewerkſchaftscangreg in London.] 
Der internationale Gewerkſchaftscongreß iſt am 6. in London zuſammen⸗ 
getreten und es iſt gi zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Socialiſten 
und den Nichtſocialiſten 3 Allem Anſchein nach werden jedoch die 
Socialiſten das Heft in die Hand bekommen. Auf dem Congreß ſind 123 
Delegirte anweſend. Deut land, Oeſterreich, die Schweiz und Amerika 
ſind nicht vertreten. Von den 123 Delegirten ſind 79 Engländer, 13 
Holländer, 10 Belgier, 2 Dänen, 1 Italiener und 18 Franzoſen; die aus⸗ 
ländiſchen a m find durchweg Socialiſten, während ſich unter den 
79 engliſchen Delegirten etwa 16—18 Socialdemokraten befinden; unter 
letzteren ſind auch mehrere Frauen als Vertreterinnen des Londoner Frauen⸗ 
Gewerkſchaftsrathes. Die Delegirten ſollen insgeſammt 1 100 000 organi⸗ 
ſirte Arbeiter vertreten. Die erſte Frage, welche auf dem Congreß zur 
Erörterung kam, per Anlaß zu heftigen Debatten. Von 1 cher 
Seite war der Vorſchlag ag worden, einen beſtändigen eee 
Präſidenten während der Dauer des Congreſſes zu wählen aus: 
ländiſchen Delegirten . dagegen ſehr heftige Oppoſition, geſchloſſen 
ſtimmten ſie gegen den engliſchen Vorſchlag und mit ihnen 14 engliſche 
Vertreter; mit 60 gegen 8 timmen wurde jedoch der engliſche Vorschlag 
angenommen. Der Beſchluß, daß ein für den Tag zu wäblender Präſi⸗ 
dent ſich mit dem a ber n die Leitung der Geſchäfte theilen foll, ging 
= durch; die Wahl des engliſchen Präſidenten ſelbſt aber rief wieder 
eidenſchaftliche Erörterungen hervor. Von den ausländiſchen Delegirten 
war Robert Burns, der bekannte Socialdemokrat, welcher vor 
Jahren während der Arbeiterdemonſtrationen in London die größte 
geſpielt hatte, auf den Schild erhoben. Robert Burns unterlag mit 48 
gegen 61 Stimmen, welche auf Shipton, den Vorſitzenden des 
engliſchen parlamentariſchen Gomites fielen. Eine Anzahl ir 7 
Socialiſten enthielt ſich der Abſtimmung; fie motivirten dies 
mit, daß ſie Burns nicht zum Präſidenten wünſchten, weil ſeine 
rhetoriſche Kit die fie während der Debatte nicht entbehren wollten, da: 
durch lahm gelegt 1 Die 4 del ger war nun glücklich beendet, 
nun ging aber Scandal noch viel heftiger los. Von engliſcher Seite 
war der Antrag geitelit worden, zur Prüfung der Mandate einen Aus: 
ſchuß von neun Perſonen zu ernennen, der aus 5 Engländern und 4 aus⸗ 
ländiſchen Delegirten beſtehen ſolle. Der Belgier Anſeele, deſſen Name in 
der ſocialiſtiſchen Welt einen großen Klang hat — er iſt der Gründer der 
belgiſchen Gperalisgenoenfhute — ging auf das Leidenſchaftlichſte 
gegen die Leiter des parlamentariſchen Comités vor. Die Engländer 
müßten — ſo donnerte er ihnen unter dem lärmenden Beifall ſeiner 
ſocialiſtiſchen Geſinnungsgenoſſen entgegen — Gerechtigkeit lernen. Die 
Abſtimmung konnte mehrere Mal nicht vorgenommen werden; die Belgier 
und Franzoſen machten einen derartigen Lärm, daß ſchließlich mehrere 
Engländer den Antrag ſtellten, die Engländer möchten ſich vom Congreß 
zurückziehen; vielleicht wäre auch dieſer Antrag durchgegangen, wenn nicht 
eben Shipton, der Präfident, aa daran geſetzt hatte, die Annahme 
deffelben zu verhindern. „Nein, nein“, rief er in die Debatte hinein, „eine 


wei 
olle 


Stimmen, wurde der engliſche Antrag angenommen. In der 
bac erfolgte die Abſtimmung nicht nach Nationalitäten bieſalbe wied 
jedoch bei den — Serien Be Sich n nach dn eben ſtattfinden. Daß 
unter en Umſtäude Socialismus den Sieg davontragen wird, 
liegt er Hand; — 2 nur die 2 ſind in ihrer Mehrzahl 
— t aus eſprochene Socialiſten. Anſeele kam auch auf das Fehlen 
r beutf Socialdemokraten auf dem Gongreß 3 zu ſprechen; er 
iber die gerne auf, Fürſt Bismarck habe Alles aufge 
oten, um Anweſenheit von deutſchen Delegirten zu verhindern. 
Der Becher der engliſchen Setzer, Galbraith, verficherte, die 
engliſchen Qeinertoereine würden ſtets die er willkommen heißen, ſo 
lange fie bona fide Arbeiter wären, während Pariſer Gemeindergtb 
und N Lavy erklärte, feine Landsleute hätten nicht 
ee daß im Jahre 1870 ein deutſcher Arbeiter⸗Abgeordneter (Bebel) 
dem Reichstag erklärt habe, daß der Krieg haſſenswerth 5 und die Volks⸗ 
freibeiten zerſtöre. Die Franzoſen bewunderten diejenigen Deutschen, 
welche die Fahne des Socialismus aufrecht erhielten trotz aller Truppen, 
welche Bismarck gegen ſie aufböte. (Beifall und Oh!) Sodann wurden 
die Berichte über die einzelnen Länder erſtattet. Delporte von Brüſſel 
ſprach über die Lage der arbeitenden Klaſſe in Belgien. Die Löhne 
gingen immer mehr zurück, um 20, 30 und ſelbſt 40 Procent, und die Ars 
beiter hätten keine politiſche Macht und ſeien auch nicht hinlänglich orga⸗ 
niſirt. Die von der Mean eingeleitete Unterſuchung hätte ergeben, 
wie gleichgiltig die regierenden Klaſſen gegen das ont der Arbeiter 
wären. ie einſt fo blühende Spitzeninduſtrie läge völlig darnieder. 
Sodann erſtattete der Holländer Kroll den Beri icht über die Lage der 
Arbeiter in ſeinem Vaterlande. Geld ſei die einzige Qualification für die 
— 1 des holländiſchen Ober: und Unterhauſes und das Volk habe 
er Regierun 1 — zu ſagen. Der holländiſche un fei eine Pluto⸗ 
kratie und die Steuern, beſonders die Blutſteuer, d. h. die Zwangs⸗ 
confeription, drückten die arbeitenden Klaſſen ſchwer. Nur für einen ſehr 
kleinen Theil der Bevölkerung beſtehe unentgeltliche Erziehung. Juſtiz ſei 
nur dem Namen nach, nicht in Praxis in Holland bekannt. Der zweite 
Sitzungstag des Congreſſes wurde durch die Erörterung des Themas, be⸗ 
treffend die beſten Mittel für die Beſeitigung der Hinderniſſe, welche ſich 
freien Verbindungen unter Arbeitern in continentalen Ländern entgegen⸗ 
ſtellen, ausſchließlich in Anſpruch Ar An der Debatte betheiligten 
ja ausſchließlich Vertreter des Auslandes. Die 2 und belgi⸗ 
chen Delegirten befürworteten 515 die Wiederbelebung der Inter- 
nationale. Abends wurden die Delegirten von dem Londoner Gewerbe⸗ 
rath im Holborn⸗Reſtaurant feſtlich bewirthet. 


Nuß land. 

8 Warſchan, 11. November. [Musweifung der Juden. — 
Königin Natalie. — Die Finanzlage. — Album ver⸗ 
dächtiger Perſonen.] Die jüdiſchen Unterthanen fremder Re⸗ 
gierungen erhielten nunmehr die endgiltige energiſche Weiſung der 
Regierung, innerhalb 28 Tagen das Land zu verlaſſen, mit der aus⸗ 
drücküchen Bemerkung, daß dieſelben im Weigerungsfalle auf admini⸗ 
ſtrativem Wege durch Gensdarmen bis zur Grenze fortgeſchafft werden. 
Bisher haben in Folge des berüchtigten März⸗Ukas in den zehn 
polniſchen Gouvernements 138 Perſonen ihre Geſchäfte theils ver⸗ 
kauft, theils aufgegeben und 1460 Ausländer jüdiſchen Glaubens 
Geſuche um Naturaliſation eingereicht, die jedoch abſchlaͤgig beſchieden 
worden find. — Der Bevollmächtigte der ſerbiſchen Königin Natalie 
beſichtigte in letzter Zeit einige größere Landgüter im Königreich und 


das erwarb geftern käuflich die umfangreichen Güter Kutno vom Notar 


Zawadzki für den Betrag von 1800 000 R. — Die Finanzlage ſtellt 
ſich für das laufende Jahr viel günſtiger, als man es im Finanz⸗ 
miniſterium erwartet hatte. Gute Ernten im ganzen Reiche, ſowie 
geſtiegene Getreidepreiſe haben einen günſtigen Einfluß ausgeübt. 
Man glaubt, der Ueberſchuß der Einnahmen werde ſtatt der prälimi⸗ 
nirten 50 Millionen 100 Millionen Rubel betragen. — Die Peters⸗ 
burger Unterſuchungspolizei hat feit einiger Zeit eine neue Einrichtung 
getroffen, indem ſie ein alphabetiſches Verzeichniß von verdächtigen, 
dort anfälfigen Perſonen führt. Man ſtellt eine moͤglichſt genaue 
Lebensbeſchreibung derſelben her und fügt hierzu eine Photographie des 
Betreffenden. Die Zahl dieſer Individuen beläuft ſich auf 50 000, 
von denen die meiſtend ſchon eine Gefängnißſtrafe abgebüßt haben. 
[Das Eiſenbahnunglück.] Es erſcheint jetzt wohl als ziemlich 
zweifellos, daß bei dem jüngſten Eiſenbahnunglück, das den ruſſiſchen 


Schmach würde dies für die Engländer fein.“ Endlich, mit wenigen J Hofzug betraf, keine verkrecheriſche Hand mitgewirkt hat, ſondern die 


2 I ᷑dũeclamatoriſcher Hinſicht zu scher Hinſicht zu ſtellenden Anſprüchen, ſchauſpieleriſch ging 
er über das Minimalmaß noch hinaus. Alle Uebrigen ordneten ſich 
in angemeſſener Weiſe dem Ganzen ein, nur Bertha von Bruneck 
(Frl. Schloͤgell) verſcherzte ſich alle Sympathien durch ihre ſingende, 
die Silben unausſtehlich ausziehende und ſchleifende „. 
Hier iſt ein baldiges energiſches Eingreifen der Oberregie, oder der 
Regie, oder derjenigen Inſtanz, die man für Verkehrthelten auf der 
Bühne verantwortlich machen kann, dringend nöthig. 

Im Lobetheater ſah der Sonntag ein bis auf wenige 
Plätze aus verkauftes Haus, ein angenehmer Anblick für alle, 
daß ein uuſendtöpſtges Publikum ein beſſerer 
Reſonanzboden für Bühnenerzeugniſſe des komiſchen Genres iſt, 
als ein kleines Häuflein von New und Wißbegierigen. Ein 
volles Haus gewährt die größere mathematiſche Wahrſcheinlichkeit, 
daß ein guter Einfall, ein toller Witz, der in einem leeren Haufe 
wirkungslos verpufft, auf ein empfindliches Zwerchfell ſtöͤßt. Aber 
was hilft das Alles, wenn der aufgeräumten Sonntagsſtimmung im 
Zuschauerraum von der Bühne herab keine Nahrung geboten wird! 
Es thut uns weh, aber wir können nicht umhin: wir müſſen den 
„Liebesdiplomaten“ eine Leichenrede halten. Wie viel guter 
Wille, wie viel Fleiß, wie viel Arbeit, wie viel Muſik wird da in das 
Grab des Theaterarchivs verſenkt, wenn die Direction das Unver- 
meidliche thut und die Novität vor dem Lichte der Rampenlampen von 
nun an ſchützt! Die Muſik zu der Operette, von Karl Dibbern, 
enthält ſo viel des Guten, Anſprechenden, ſie iſt mit ſo viel 
Fleiß und fo appetitlich zugerichtet, fo geſchickt inſtrumentirt, 
ſo ſauber und effectvoll herausgearbeitet, daß man dem ohne Zweifel 
talentvollen Componiſten nur den Vorwurf machen kann, daß er a 
feine fhönen Lieder auf das Vehikel eines unhaltbaren Tertbuches ge⸗ 
ſetzt hat. Dieſes, das Libretto, zu dem ſich außer dem Componiſten 
Herr Heinrich Kadelburg betennt, leidet an dem Fehler > gar zu 
ſimplen, durchſichtigen, intriguen⸗ und verwicklungsloſen Handlung, die 
den Zuſchauer ängſtlich davor behütet, auf das, was auf der Bühne 
vorgeht, geſpannt zu ſein. Das Verſteckſpiel eines Prinzen und feines 
Freundes einerſeits und einer Prinzeſſin und ihrer Freundin anderer⸗ 
ſeits hat für den in die Verhältniſſe von vornherein eingeweihten Zu⸗ 
ſchauer gar keinen Reiz. Die Löſung dieſes Scheinknotens wird 
durch allerlei lyriſche Ergüſſe über Liebe und Wein und andre jhöne 
Gefühle und Themata hintangehalten, wobei leider nur zu lebhaft 
empfunden wird, daß die „Lieder“ und „Couplets“ keine zündenden 
Pointen haben, oder gar fo endigen, daß der Zuhörer ſich geradezu 
genasführt vorkommt. So ſingt z. B. der lebensfrohe Baron Härting 
ein leidlich pikantes Lied über ein intereſſantes Hotelerlebniß im 
Zimmer Nr. 7, um ſchließlich dem ſehr neugierig gewordenen 
Publikum zu erklären, daß er das alles nur geträumt habe. Der 
Dialog iſt nicht im Stande, über dieſe Gebrechen hinweg⸗ 
zutäuſchen; er operirt mit „Witzen“ zweifelhafteſter Beſchaffen⸗ 
heit. Das Gelungene — z. B. die parodiſtiſche Laune, mit 
welcher die Verfaſſer den „Familien⸗Wagner⸗Verein“ ausgeſtattet 


kräftigen Stauffacher, der in Herrn Pfeils Händen zu einer kernigen haben; der Berliner Neger, (der ſich freilich mit feinen Kalauern von 
Herrn Brehm's Melchthal * den in! ſelbſt zu Grunde richte 


7 Prachtgeſtalt wurde. 


) — geht im der ſchweren Maſſe des Ver⸗ 


aa ͤA—2T————.. ͤ——ĩ½jitv— W 8 — zu Grunde. Nicht die vollendetfte Darſtellung, nicht die die vollendetſte Darſtellung, nicht die vor⸗ 
trefflichſte Inſcenirung, nicht die Aufbietung der berufenſten Geſangs⸗ 
kräfte vermochte die Novität in den Hafen des Erfolges zu bugſiren. 
Nach dieſer Richtung hin hat es bei der Vorſtellung an nichts 
gefehlt. Was die erſten Kräfte des Operetten⸗Enſembles haben thun 
können, um „Die e eee dem Publikum ſympathiſch zu 
machen, haben ſie gethan; Orcheſter und Chor haben ihnen eben⸗ 
bürtig zur Seite geſtanden — aber am Schluß rührte ſich keine Hand, 
der wackeren Künſtlerſchaar zu danken. Und doch hätten Fräulein 
47 (Prinzeß Felice), Herr Korſchen (Prinz Felix), Herr 
Falkenſtein (Baron Härting), Frl. Sigl (Herma von Olah), Herr 
Netſch (Badecommiſſär Bartel), Herr Brahm (Neger Sam), Herr 
Schnelle (Xaver) und last not least Frau Raul⸗Hoppe (Brunhilde 
Wagner) wegen ihrer ausgezeichneten Leiſtungen die rückhaltloſeſte Aner⸗ 
tennung verdient. Doch das Publikum wollte es augenſcheinlich vermeiden, 
bei den Texidichtern den Irrthum zu erwecken, als gälte der etwa 
geſpendete Beifall ihnen. Das war vorſichtig gegen die Libreltiſten, 

aber hart für die Darſteller. Karl Vollrath. 

— 
Nachdruck verboten. 

Die Steruſchnuppen vom 13. bis 15. November. 
Der reichſte periodiſche Sternſchnuppenfall des Jahres findet in 
den Nächten vom 13. 5. November fiatt, und in dieſem Jahre 
liegen die Verhaͤltniſſe für die Beobachtung des prächtigen Schau⸗ 
ſpiels beſonders günſtig, weil ſich der Mond mit ſeinem helleren 
Schein nicht flörend dazwiſchendrängt. Das Maximum der Stern⸗ 


ulihnuppenfälle tritt bekanntlich immer erſt in der zweiten Hälfte der 


Nacht, gegen 3 Uhr Morgens, ein, und dann hat ſich in dieſem 
Jahre der Mond bereits zur Ruhe begeben. Er geht in der Nacht 
vom 12. auf den 13. November in Berlin um 1 Uhr 9 Minten, in 
der Nacht vom 13. zum 14. November um 2 Uhr 19 Minuten und 
in der Nacht vom 14. zum 15. November um 3 Uhr 27 Minuten 
unter. Wir wollen daher nicht unterlaſſen, unſeren Leſern von dem 
eigenthümlichen Himmelsereigniß Rechenſchaft zu geben. 

Der Novemberſchwarm nimmt ſeinen Ausgang von einer ganz be⸗ 
ſtimmten Gegend am Himmel, die am beſten durch den Regulus vom 
Sternbild des Löwen bezeichnet wird. Der Schwarm führt daher 
auch die Bezeichnung der „Leoniden“. Will man den Sternſchnuppen⸗ 
regen mit Aufmerkſamkeit betrachten, ſo wird man alſo gut thun, zu⸗ 
erſt den Löwen am Himmel aufzuſuchen. Man kennt den großen 
Bären oder den Himmelswagen. Verlängert man die Verbindungs⸗ 
linie zwiſchen den beiden Vorderrädern des Wagens über den 
untern Stern hinaus, ſo iſt der hellſte Stern, auf den man nach 
nicht allzulanger Verfolgung trifft, der Regulus, ein Stern erſter 
Größe und der untere Fußpunkt der Grundlinie des liegenden Zucker⸗ 
huts, den die ſechs hellſten Sterne des „Löwen“ am Himmel bilden. 

Die drei Leonidennächte find die wunderbarſten im Jahre. Zu 
Tauſenden ſchießen die leuchtenden Pfeile vom Firmament herab, in 
buntem Gewirre das Schwarz der Nacht durchzuckend. Es iſt wie 
ein Regen von Lichtern. Als ob die Sterne alühende Thränen 


Urſachen lebiglich im der heilloſen Nachläffigfelt Megen, deren ſich die 
Leiter der Bahn ſchuldig gemacht haben. Die Bahn — fie befindet 
ſich im Privatbeſitze — iſt nicht gehörig im Stande gehalten worden. 
Da fie nach drei Jahren verſtaatlicht werden ſoll, wobei der Kaufpreis 
den Einnahmen entſprechend berechnet wird, ſo iſt die Direction, wie 
behauptet wird, nur darauf bedacht, um jeden Preis Erſparniſſe zu 
machen. Der Schienenweg wird, wie man ber „Bofl. Ztg.“ aus 
Petersburg ſchreibt, faſt gar nicht ausgebeſſert, das rollende Material 
nicht ergänzt, die Zahl der Züge dermaßen vermindert, daß die Paſſa⸗ 
gierzüge beſtändig überfüllt find, die Locomotiven find durchweg alters⸗ 
ſchwach. Im vergangenen Jahre verfaulten auf dieſer Linie 1½ Mil- 
lionen Pud Getreide. In demſelben Rayon, wo der kaiſerliche Zug 
verunglückte, fanden in gang kurzer Zeit nicht weniger als drei Un: 
glücksfälle ſtatt: am 24. März v. J., am 28. Februar und 20. Juli 
dieſes Jahre.“) Die Fahrt des kaiſerlichen Zuges, deſſen zwei Loco⸗ 
motiven von verſchiedener Fahrgeſchwindigkeit waren — eine der⸗ 
ſelben konnte nicht mehr als 25 Werſt in der Stunde 
zurücklegen —, ging überhaupt von Sebaſtopol an nicht ganz 
glücklich von Statten. Dort machte einer der Ingenieure auf die 
durch den Waggon des Bautenminiſters drohende Gefahr aufmerkſam 
und forderte ſeine Ausſchließung. Der Waggon blieb aber im 
Zuge, und man begnügte ſich mit einer oberflächlichen Beſichtigung, 
die den kaiſerlichen Zug eiwa 20 Minuten länger, als vorgeſchrieben 
war, auf der Station feſthielt. Auf der Station Alma wurden 
glühende Achſen bemerkt, in Simferopol waren die Bremſen nicht 
ganz in Ordnung, im Loſſowaja Reparaturen an den Achſen erforder⸗ 
lich. Auf lepigenannter Station wandten ſich gegen fünfzig Eiſen⸗ 
bahnarbeiter an eine Perſon aus der Suite mit der Bitte, eine 
Petition an den Zar entgegen zu nehmen, worin ſie zu ſeiner 
Kenntniß bringen wollten, daß die Bahnlinie in verwahrloſtem Zu⸗ 
ſtande ſei. An ihre Vorgeſetzten könnten ſie ſich nicht wenden, weil 
derartige Verſuche ſtets mit Entlaſſung aus dem Dienſt endeten. 
Weichenſteller unweit der Unglücksſtätte erzählte einem Offizier des 
Gefolges von vier Entgleifungen an dieſer Stelle während der 
Sommermonate, und dieſe fanden ſtatt, obgleich die Züge wegen der 
Schadhaftigkeit des Bahndammes und der . 
Geſchwindigkeit fuhren. Wenn nur ze 
8338 was jetzt erzählt wird, wahr if, fo iſt auch die Roth 
wendigkeit einer gründlichen Säuberung des Bautenminiſteriums hin⸗ 
länglich bewieſen. Miniſter Poßjet wird denn auch ohne Frage über 
die Klinge ſpringen müſſen. — Bei dieſer Gelegenheit ſeien noch 
einige Einzelheiten erwähnt, die man über das Verhalten des 
Zaren, das des höͤchſten Lobes würdig iſt, dem „B. T.“ meldet: 
„Der im kaiſerlichen Zuge befindliche Gendarmerie⸗Oberſt Iwanow, 
berſelbe, welchem der Zar ſpäter ein Stück von einer verfaulten 
Schwelle übergab, erzählte einem Berichterſtatter der „Nowoſe 
MWremja Folgendes: Der Zar ſelbſt zog gemeinſam mit einem 
Soldaten vom Penſa-Regiment den weinenden kleinen Großfürſten 
Michael aus dem Trümmerhaufen hervor. Die Contuſion an der 
Schulter und die ſchmerzhafte Quetſchung ſeines Fußes nicht beachtend — 
das Beinkleid war unterhalb des Knies aufgeriſſen — kletterte der 
Zar den Damm auf und nieder und ertheilte mit ruhiger Stimme 
die nöthigen Befehle. 
leiſtung; a den bie 
Generale hatten die Verwirrung nur vergrößert. Die Kalſerin, ober⸗ 
halb des Ellenbogengelenks verwundet, blutete; ihr leichtes Salon⸗ 
fleid war beſchmutzt und zerriſſen, man hing ihr einen Offlziers⸗ 
mantel um. Ihren Baſchlik band die hohe Frau gleich darauf ſelbſt 
dem verwundeten Baron Stjernwall um. Als Tragbahren mußten 
während der erſten Stunde Möbeltrümmer benutzt werden. Während 


) Wie im Abendblatt telegrapbiſch gemeldet, fand am Sonnabend dort 
wieder eine Entgleiſung ſtatt. — D. R. 


weinten, fallen die goldenen Funken. Das erſte Gemälde einer 
acht gab Alexander von Humboldt. Er war es, der zum 
erſten Male mit wiſſenſchaftlichen Augen den Fall des November⸗ 
ſchwarms betrachtete. Mit Bonpland hatte er die berühmte Reiſe 
nach Süd⸗Amerika unternommen, von der er mit jo reicher Ausbeute 
zurückkehren ſollte. Am 12. November 1799 befand er ſich in Cumana. 
„Gegen Morgen von "3 Uhr an ſah man gegen Dit höͤchſt merk⸗ 
würdige Feuermeteore. Bonpland, der aufgeſtanden war, um auf der 
Gallerie die Kühle zu genießen, bemerkte fie zuerſt. Tauſende von 
Feuerkugeln und Sternſchnuppen fielen hinter einander eine Stunde 
lang. Nach Bonplands Ausſage war gleich zu Anfang der Erſchei⸗ 
nung kein Stück am Himmel jo groß als drei Monddurchmeſſer, das 
nicht jeden Augenblick von Feuerkugeln und Sternſchnuppen gewimmelt 
hätte; der erſteren waren weniger, da man ihrer aber von verſchie⸗ 
dener Größe ſah, fo war zwiſchen beiden Klaſſen von Erſcheinungen 
unmöglich eine Grenze zu ziehen. Alle Meteore ließen lange Licht⸗ 
ſtreifen hinter ſich, die 7—8 Secunden lang ſichtbar blieben. Manche 
Sternſchnuppen hatten einen deutlichen Kern von der Größe der 
Jupiterſcheibe, ſehr ſtark leuchtende Lichtfunken fuhren von ihnen aus. 
Die Feuerkugeln ſchienen durch Exploſion zu platzen; die größten, 
mehr als doppelt ſo groß, als die Mondſcheibe, verſchwanden 
ohne Funkenwerfen und ließen breite leuchtende Spuren hinter 
ſich. Faſt alle Einwohner von Cumana fahen die Erſcheinungen, 
weil ſie vor 4 Uhr aus den Häuſern gingen, um die Frühmeſſe zu 
hören. Der Anblick war ihnen nicht gleichgiltig, die Aelteſten er⸗ 
inerten ſich, daß einem großen Erdbeben 1766 ein ähnliches Phä⸗ 
nomen vorausgegangen war. In der indianiſchen Vorſtadt waren 
die Fiſcher auf den Beinen, fie behaupteten, daß das „Feuerwerk“ 
um 1 Uhr Nachts begonnen babe. Von 4 Uhr an hörte die Er⸗ 
er San auf, ihren man noch eine Viertelſtunde 
na onnenaufgang mehrere eleore an i 
dem raſchen Hinfahren erkennen.“ . 
Humboldt zog ſpäter überall Erkundigungen ein, wo man das 
Phänomen wahrgenommen hatte, und ſtellte, nach Europa zurückgekehrt, 
feft, daß der Sternſchnuppenfall von Weimar bis an den Rio Negro, 
vom Rio Negro bis nach Herrnhut in Grönland, auf einem Flächen⸗ 
raum von 921000 Quadratmeilen, geſehen worden war. 


Die diesjährigen Leonidennächte werden freilich nicht von dem 
magiſchen Glanz derjenigen fein, welche Humboldt beſchreibt. Denn 
wie alles dem Wechſel unterliegt, ſo auch die vergänglichſten Erſchei⸗ 
nungen am Himmel, die Sternſchnuppen. Auch ſie haben ihre Pe⸗ 
riode. Bei den Leoniden dauert dieſe Periode dreiunddreißig Jahre, 
d. h. alle dreiunddreißig Jahre erreichen fie ein Maximum. 1799 
war das Jahr eines ſolchen Maximums, 1832, 1866 folgten, 1899 
wird das nächſte ſein. Aber auch in den gewöhnlichen Jahrgängen 
bietet der Leonidenſchwarm das bedeutendſte, regelmäßig wiederkehrende 
Meteorgeleucht dar. > 

Im Jahre 1866 wurden in Greenwich von acht Beobachtern mit 
bloßem Auge geſehen: 
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Dadurch erſt kam Ordnung in die Hilfe 
die anfänglich ſich kreuzenden Befehle der verſchiedenen 


der Seelenmeſſe, päter auf der Station Loſowo geleſen wurde, 
bedeckte der Kaiſer ſein Geſicht mit beiden Händen, er vermochte die 
Thränen nicht zurückzuhalten. Die Blätter erinnern daran, daß 
bereits im Jahre 1877 eine beſondere Commiſſion, darunter Baron 
Stiernwall ſelbſt, die Unglücksbahn für total untauglich erklärte 
und das Communicationsminiſterium wegen der beim Bau geübten 
ungenügenden Controle dafür verantwortlich machte. Miniſter Poßſet 
ließ dieſes Gutachten acht Jahre unbeantwortet; erſt 1885 
legte er es mit feinen Gegenerklärungen dem Miniftercomite vor.“ 

Die „St. Petersb. Ztg.“ berichtet: Großfürſtin Xenia bekam beim 
Eiſenbahnunfall von Borki an der Hand eine dreiviertel Zoll lange 
Schnittwunde, Großfürſt Georg zwei Fingerwunden, der Kaiſer eine 
bedeutende Mus kelcontuſion am rechten Oberſchenkel, die Kaiſerin zwei 
leichte ſtark blutende Wunden an der rechten Hand, Contuſionen am 
Körper und eine ſtarke Contuſion an der linken Hand; die betreffende 
Ste lle iſt ſtark angeſchwollen und dunkelblau, in der Höhlung der 
Hand erhielt die Kaiſerin eine leicht blutende Wunde. Jetzt ſind 
Alle in voller Geneſung. 


Breslan, 12. November. 


Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen! 

Am Mittwoch, 14. November, von 11 Uhr Vormittags 
bis 3 uhr Nachmittags finden in den amtlich bereits bekannt 
gemachten Localen die Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ zeip. 
Erſatzwahlen in der dritten Abtheilung ſtatt. 

Ungerechtfertigter iſt wohl noch nie ein Feldzug gegen eine Stadt⸗ 
verwaltung, reſp. gegen die vermeintlich ausſchlaggebende Majſorität 
in derſelben eröffnet worden, wie die in Breslau unter dem Namen 
des „Sturms auf das Stadthaus“ eingeleitete und mit den bei den 


Der Cartellpatteien gebräuchlichen Mitteln der Verdächtigung und Ver⸗ 


hetzung durchgeführte Agitation. Wir ſagen die vermeintlich ausſchlag⸗ 
gebende Majorität, welche die „Schleſiſche Zeitung“, im Fahrwaſſer 
des Antiſemitismus ſegelnd, als „jüdiſch⸗fortſchrittlich “ zu bezeichnen 
liebt; denn in Wirklichkeit liegen die Verhältniſſe ſo, daß es geradezu 
lächerlich iſt, zu behaupten, eine ſolche Majorität exiſtirt im Magiſtrat, 
und was die Stadtverordnetenverſammlung betrifft, ſo dürfte es den 
Agitatoren der cartelliſtiſchen Parteien ſchwer, ja unmöglich ſein, auch 
nur einen einzigen Fall anzuführen, wo eine ſtädtiſche Angelegenheit 
in der Verſammlung nach politiſchen Parteigrundſätzen als politiſche 
Streitſache erledigt worden wäre, und wo nicht aus rein ſachlichen Gründen 
Liberale gegen Liberale, oder Conſervative mit Liberalen geſtimmt 
hätten. Selbſt von dem publiciſtiſchen Stimmführer der Breslauer 
Cartellparteien, der ſich ſonſt noch niemals zur Anerkennung der 
Leiſtungen eines politiſchen Gegners, ſei dieſer ein Einzelner 
oder eine Geſammtheit von Mehreren, eine Corporation c., 
bequemt hat, iſt die einſichtige und gute Verwaltung der 
ſtädtiſchen Angelegenheiten anerkannt worden. In keiner der von 
den Cartell⸗Candidaten zur Stadtverordnetenwahl gehaltenen Wahlreden, 
ſoweit fie uns zu Geſicht gekommen find, hat i ein greifbarer 
Vorwurf erhoben werden können, der den ſtädtiſchen Behörden in ihrer 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung das Vertrauen der Bürgerſchaft ent⸗ 
ziehen könnte. Die Behauptung eines Dr. Laſinsky in betreff des 
Allerheiligenhoſpitals iſt ziffernmäßig als eine leichtfertige Abweichung 
von der Wahrheit gekennzeichnet worden, und wenn ein zweiter 
Redner die Ablehnung der Geflügelſteuer gegen die Maiorität ausge⸗ 
ſpielt hat, jo moge daran erinnert fein, daß gerade der Magiſtrat und 
im Beſonderen der Stadtkämmerer, der doch nichts weniger als „Fort⸗ 
ſchrittler“ iſt, und der in Steuerangelegenheiten ein entſcheidendes 
Wort zu ſprechen hat, wiederholt vor der Einführung dieſer Steuer 
gewarnt und auf die relativ unbedeutenden Erträgniſſe derſelben, 


von 2— 3 Uhr 832 Sternſchnuppen, 
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Aus diefer Zahlen erfieht man die rapide Zunahme und zugleich 
die kurze Dauer des Maximums ſelbſt, ſo daß ungünſtige Witterung 
für nur wenige Stunden der Nacht das Schauſpiel vollkommen ver⸗ 
derben kann. Ein hellſtrahlender Mond, der in dieſem Jahre glück⸗ 
licher Weise fehlt, vermag gleichfalls den Eindruck erheblich abzu⸗ 
ſchwächen. 

Auch zu anderen Jahreszeiten kehren reichlichere Sternſchnuppenfälle 
regelmäßig wieder, aber nur die jogenannten Perſeiden vom 8. bis 
10. Auguſt können einigermaßen den Vergleich mit den Leoniden aus: 
halten. Um aufrichtig zu fein: die Sternſchnuppen find keineswegs 
ein ſeltenes Phänomen. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen kann ein 
aufmerkſamer Beobackter ſtündlich etwa 10 Sternſchnuppen wahr⸗ 
nehmen. Aber die aufmerkſamen Beobachter find äußerſt ſelten. Es 
giebt ſicherlich einen großen Theil der Menſchheit, der in einem 
Monat, einem Jahre nicht zehn Sternſchnuppen ſieht. Wer in der kurzen 
Zeit, im der er einmal zum geſtirnten Himmel hinaufblickt, meiſtens noch 
inmitten der beleuchteten und mit Dünſten bedeckten Stadt, kein 
Meteor erſchaut, darf ſich nicht wundern. Die meiſten Menſchen ſehen 
durch Zufall hin und wieder eine Sternſchuuppe und erhalten dadurch 
den Eindruck, als ob die Sternſchnuppe ſelbſt ihr Eniſtehen dem Zu: 
fall verdanke. 

Aber gerade die Erkenntniß, daß die Sternſchnuppen nicht zufällig 
erſcheinen, ſondern zu beſtimmten Tagen im Jahre wiederkehren, hat 
zu größerer Klarheit über ihre Natur geführt. Vor anderthalb Jahr⸗ 
zehnten war man geneigt, Sternſchnuppen und Kometen als gleich⸗ 
bedeutende Erſcheinungen aufzufaſſen. Der berühmte Aſtronom und 
Meteorolog Klinkerfues in Göttingen war dieſer Anſicht. Ein Komet, 
meinte er, zeige ſich uns, wenn wir mit ihm oder mit Theilen von 
ihm in Berührung kommen, als Sternſchnuppenregen; ein Stern⸗ 
ſchnuppenſchwarm gewähre uns in kosmiſcher Entfernung den Anblick 
eines Kometen. Die Veranlaſſung zu dieſer Theorie gab der Biela ſche 
Komet. Im Jahre 1826 von dem öſterreichiſchen Hauptmann Biela 
entdeckt, zeigte er eine Umlaufszeit um die Sonne von 6% Jahren, 
1832 erſchien er wieder, 1839 blieb er unſichtbar, weil er 
von der Sonne überſtrahlt wurde, 1845 ſah man ihn wirklich wieder, 
aber ſonderbarerweiſe hatte er fid in zwei Hälften geſpalten, die auch 
1852 beobachtet wurden. 1859 war er unſichtbar aus demſelben 
Grunde wie 1839, und 1866 war er zum Erſtaunen aller Aſtro⸗ 
nomen ſpurlos verſchwunden. Als 1872 die Zeit ſeiner Wiederkehr 
gekommen war, ereignete ſich plötzlich am 27. November unerwartet 
einer der reichſten Sternſchnuppenfälle aller Zeiten, zu Tauſenden 
flogen die Meteore über den Himmel, in ſechs Stunden wurden z. B. 
in Turin über 30 000 gezählt, zur Zeit des intenſipſten Falles aber 
waren ſie geradezu unzählig. 

Judeſſen genügten die feſtgeſtellten Thatſachen doch nicht, um 
unwiderleglich nachzuweiſen, daß es der Komet war, der ſich in eine 
Wolle von Sternſchnuppen aufgelöſt hätte. Zwar iſt eine gewiſſe 
Verbindung zwiſchen Sternſchnuppen und Kometen unzweifelhaft, 
indem nämlich gewiſſe Kometen die gleichen Bahnen wie die großen, 

Läährlich wiederkehrenden Sternſchnuppenſchwärme ziehen. So erſcheint 


die in ger Meinem Berhällnig zu den Schwierigkeiten und 
Unannehmlichkeiten ihrer Erhebung ſtänden, hingewieſen hat. 
In Bezug auf die Schule und alle andren, die verſchiedenen Con⸗ 
feſſionen als ſolche betreffenden Angelegenheiten wird der Grundſatz 
ſtrengſter Parität befolgt. Und trotz alledem wird unausgeſetzt die 
lächerliche Behauptung in die Welt geſetzt und von Leuten, die offen⸗ 
bar weder von den Einzelheiten des ſtädtiſchen Gemeinweſens, noch 
von dem Ganzen eine Ahnung haben, gläubig nachgebetet: ſo könne 
es nicht bleiben; es müſſe anders werden. Und ohne einen Funken 
von Dankbarkeit für ſolche Männer, die ſich Jahre lang in ſelbſt⸗ 
loſeſter Weiſe der Wohlfahrt der Commune gewidmet haben, ſucht 
man dieſelben ohne irgend einen vernünftigen Grund von ihrer Stelle 
zu verdrängen; ohne eine andre Empfehlung für die vorgeſchlagenen 
homines novi aufweiſen zu konnen, als daß dieſelben cartelliſtiſch find, 
wühlt man die Bürgerſchaft durch gehäſſige Agitationen bis ins 
Innerſte auf. Von der Kreuzzeitung müſſen es ſich Herr von Blanken⸗ 
burg und Herr Freiherr von Stengel atteſtiren laſſen, daß ſie durch 
offene Proclamirung der religiöfen Hetze in Breslau die „Erfolge“ 
der Cartellparteien bei der Landtagswahl angebahnt hätten — an 
der Bürgerſchaft Breslaus, ſoweit ſie noch Sinn hat für politiſchen 
Anſtand, für das Walten einer Gerechtigkeit, die den Angehörigen 
aller Confeſſionen gleich wohl will, für die Aufrechterhaltung 
der Selbſtverwaltung in ihrem vollen Umfange iſt es zu 
verhindern, daß die Gegner dieſer Verwaltung nach dem 
Ausfall der Stadtverordnetenwahlen ſich gleichfalls das Lob der 
Kreuzzeiiung verdienen. Glaube Niemand, auf feine Stimme 
komme es nicht an: jede Stimme iſt von äußerſtem 
Werth. Jeder Bürger kann und muß dazu beitragen, den 
Proteſt gegen das Gebahren der Gegner ſo wirkſam zu geſtalten, 
daß ihnen die Luſt zu weiterer Kriegführung gegen die beſonnenen 
Elemente der Bürgerſchaft, die in Frieden ihrem Gewerbe nachgehen wollen, 
vorläufig vergeht. Alſo auf zur Wahl zunächſt am Mittwoch! 
Jeder wähle den Candidaten, der ihm von Überaler Seite empfohlen 
worden iſt! Die Wahlen in der zweiten Abtheilung finden am 
Freitag, 16., von 12 Uhr Mittags bis 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 


© Stadtverordneten⸗Wahlen. Von den liberalen Wählern werden 
folgende Candidaten für die Stadtverordneten⸗Wahlen gewählt, reſp. 


wenn III. Abtheilung. 

Bezirk 19 Gaſthofsbeſitzer Karl Mänchen. — Bezirk 20 die bis⸗ 
herigen Stadtverordneten Kaufmann Eduard Sachs und Dr. med. 
Philipp Steuer. — Bezirk 23 Brauereibeſitzer Paul Kipke. — 
Bezirk 24 Dr. med. Guſtav Ließ. — Bezirk 26 Maurermeiſter Rob. 
Beier. — Bezirk 27 Bezirksvorſteher und Steinmetzmeiſter Hugo Laube, 
— Bezirk 29 Particulier Paul Stock. — Bezirk 30 der bisherige Stadts 
verordnete Ober -Realſchuldirector Dr. phil. Heinrich Fiedler. — 
Bezirk 31 der bisherige Stadtverordnete Ofenfabrikant Ernſt Mann. — 
Bezirk 32 Brennereibeſitzer Herrmann Hennig. — Bezirk 34 der bis⸗ 
herige Stadtverordnete Seifenfabrikant Roſenbaum. — Bezirk 35 
Apotheker R. Klick. 

II. Abtheilung. 


Bezirk 2 Redacteur Karl Vollrath. — Bezirk 3 Rechtsanwalt Adolf 
Heilberg. — Bezirk 5 die bisherigen Stadtverordneten Bandagiſt Herm. 
Härtel und Goldſchläger Theod. Oesmann. — Bezirk 7 der bisherige 
Stadtverordnete Maurermeiſter Heinrich Simon. — Bezirk 8 der bis⸗ 
herige Stadtverordnete Kaufmann Moritz Wehlau. — Bezirk 9 der 
bisherige Stadtverordnete Maurermeiſter Louis Ehrlich. — Bezirk 10 
Generalagent Theodor Zieſe. — Bezirk 11 die bisberigen Stadtver⸗ 
ordneten Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Auer bach und Fabrikbeſitzer F. Klee⸗ 
mann. — Bezirk 13 Brauereibeſitzer Beyer. — Bezirk 17 Bezirks⸗ 
vorſteher und Brennereibeſitzer Albert Woywode. — Bezirk 18 Buche 
händler Arthur Jünger. * 


auch im Zuge der Leoniden der erſte Komet von 1866. Doch iſt 
dadurch die ſelbſtſtändige Stellung der Kometen eher bewieſen als verneint. 
Vor allem iſt man nach dem Stande des gegenwärtigen Wiſſens genöthigt, 
eine verſchiedene Conſtitution der Materie der Kometen und Stern⸗ 
ſchnuppen anzunehmen. Jene muß man als aus glühenden Gaſen 
beſtehend anſehen, während dieſe aller Wahrſcheinlichkeit nach aus feſter 
Maſſe zuſammengeſetzt ſind. Im allgemeinen ſind ſie von außer⸗ 
ordentlicher Feinheit, können oft nur wenige Gramm ſchwer ſein und 
verpuffen in Folge der großen Wärme, die ſie im Fluge durch unſere 
Atmoſphäre erhalten, faſt augenblicklich. Spuren laſſen ſich daher 
kaum nachweiſen, wenn nicht ſolche in dem mikroſkopiſchen Eiſenſtaub 
erblickt werden ſollen, welchen Nordenſkjöld durch Schmelzen des 
Schnees auf Spitzbergen, mehr als 200 Meilen von jeder menſchlichen 
Wohnung entfernt, erkannte. 

Die Wiederkehr der großen Sternſchnuppenfalle an ganz beſtimmten 
Daten des Jahres legt die Vermuthung nahe, daß ſie durch den jähr: 
lichen Lauf der Erde um die Sonne veranlaßt wird. Hierauf hat 
der berühmte Aſtronom Schiaparelli in Mailand eine neue Stern⸗ 
ſchnuppentheorie gegründet, welche die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hat. Danach dringen von Zeit zu Zeit Wolken kosmiſcher Maſſe aus 
dem unendlichen Weltenraum in unſer Planetenſyſtem und werden 
durch die anziehende Kraft der Sonne gezwungen, in geſtreckten 
Bahnen (Ellipſen) um ſie zu kreiſen. Eine Folge ihres lockeren 
Zuſammenhangs iſt es, daß ſie im Laufe der Jahrhunderte und 
Jahrtauſende ſich auseinanderrecken und endlich einen ungeheuren ge⸗ 
ſchloſſenen Ring um die Sonne bilden. In Tauſenden folder Ringe 
muß heute kosmiſche Maſſe um die Sonne kreiſen. Von den meiſten 
werden wir nichts gewahr. Nur wenn die Erdbahn einen Ring 
ſchneidet, erfahren wir es dadurch, daß die kosmiſche Maſſe auf dieſem 
Punkt, von der Erde angezogen, in Geſtalt von Sternſchnuppen auf 
dieſelbe niederſauſt. 

Die Erde macht ihre Bahn um die Sonne, ſegelt an vielen dieſer 
Ringe vorüber, und das genügt, daß nach einer ungefähren Berech⸗ 
nung täglich zehn Millionen Sternſchnuppen auf die Erde fallen. 
Man hat die Frage aufgeworfen, ob eine ſo ungeheure Menge, wenn 
auch noch ſo kleiner Körper die Maſſe der Erde vermehrt und durch 
ihren Widerſtand die Bewegung derſelben verlangſanmt. Man hat 
berechnet, daß der Niederſchlag kosmiſchen Staubes, als welchen man 
die fallenden Sternſchnuppen anſehen kann, in 10000 Jahren eine 
Schicht von kaum 1 mm Dicke um die Erde bilden könnte, und daß 
erſt, wenn die Schicht eine Dicke von 5200 Kilometern erreicht hätte, 
der Widerſtand ſo angewachſen wäre, daß die Erde in die Sonne 
ſtürzen müßte. 

Wer erinnert ſich angeſichts ſolcher Zahlen nicht an den Beitrag 
zur Beſtimmung des Begriffs der Ewigkeit, den das deutſche Volts⸗ 
märchen liefert? In Pommern ſteht ein Berg, der iſt eine Meile 
lang, eine Meile breit und eine Meile hoch, und er iſt ganz von 
hartem Demant. Zu dieſem Berg kommt alle hundert Jahre einmal 
ein Vöglein geflogen und wetzt fein Schnäblein daran. Und wenn 
der ganze Berg abgewetzt iſt, dann iſt die erſte Minute der Ewigkeit 
vorüber. 

Otto Neumann⸗Hofer. 
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theoretiſch und praktiſch für den Beruf einer dramatiſchen Künſtlerin und 


© Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. Bei dem Fackelzug zu Ehren 
der Anwejenbeit Kaiſer Wilhelms II. in Breslau werden ſich die 
evangeliſchen und katholiſchen Arbeitervereine betheiligen. 

Graf Erdmann Pückler Schedlau 1. Heute, am 12. d. in früher 
Morgenſtunde iſt Graf Erdmann von Pückler auf Schedlau, Kr. Falken⸗ 
berg, in Folge eines Gehirnſchlages in Breslau, wo er vorübergehend 
weilte, plötzlich verſchieden. 

Das Leichenbegäugniß des Stadtraths Schierer geſtaltete ſich zu 
einer erhebenden Kundgebung der Anerkennung der ſegensreichen Wirk- 
ſamkeit des Verſtorbenen. Die Neue Tauentzienſtraße und der weite Vor⸗ 
hof des Schierer'ſchen Grundſtückes war von einer dichtgedrängten 
Menſchenmenge beſetzt. In den im Parterre gelegenen Zimmern der Villa 
hatte ſich eine alle Räume füllende Trauerverſammlung eingefunden. Es 
waren erſchienen der geſammte Magiſtrat unter Führung des Oberbürger⸗ 
meiſters, eine große Deputation der Stadtverordnetenverſammlung, geführt 
von deren Vorſteher, der Polizeipräſident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen, mehrere 
Geiſtliche, unter ihnen Kircheninſpector Dr. Späth, das Presbyterium der 
Hofkirche, die Vorſteher und Vorſtandsdamen der Humanitätsvereine, in 
denen der Verſtorbene wirkte, die Mitglieder der Handelskammer und eine 
ſehr große Zahl von Magiſtratsbeamten. Um 2½ Uhr betraten die 
Leidtragenden, an ihrer Spitze die Söhne und die Schwiegerſöhne des 
Verſtorbenen, Reichs tagsabgeordneter Dr. Alexander Meyer und Land⸗ 
gerichtsdirector Freytag, mit der Trauerverſammlung den großen Saal, 
der in einer dem tiefen Ernſt der Stunde angemeſſenen Weiſe ſchwarz 
drapirt war. Um den durch die Fülle pietätvoller Blumenſpenden dem 
Auge faſt entzogenen Sarg brannten auf hohen Candelabern zahlreiche 
über die Stätte der Trauer ein mildes Licht verbreitende Kerzen. 

Aus einem Nebenſaale erklangen die ergreifenden Töne des Mendels⸗ 
ſohn'ſchen „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“, und Paſtor prim. 
Dr. Elsner begann darauf, anknüpfend an die erſten Verſe des ſoeben 
geſungenen Liedes, ſeine tief zu Herzen gehende Trauerrede. Der Redner 
wies auf die das Trauerhaus umſtehende Menſchenmenge hin, als auf ein 
Zeugniß dafür, in wie weite Kreiſe ſich die Wirkſamkeit des Verſtorbenen 
erſtreckt habe; die Armen, die Nothleidenden des von ihm bewohnten 
Stadtbezirkes ſeien beſonders der Gegenſtand ſeiner menſchenfreundlichen 
Theilnahme geweſen. Der Geiſtliche ſchilderte dann die weitere 
humanitäre Thätigkeit des Verſtorbenen, wie es beſonders die Kleinen, 
die kranken Kleinen und die verlaſſenſten aller Kinder geweſen 
ſeien, denen er ſeine opferfreudige Sorgfalt zugewandt. An ſein im 
vorigen Jahre gefeiertes Bürger ⸗ Jubiläum erinnernd, zeichnete 
der Redner die Verdienſte des Dahingeſchiedenen um die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung, im Beſonderen ſein Wirken im Magiſtrate; er pries die 
Tugenden des edlen Bürgers; er habe in ſeinem Herzen getragen die Liebe 

zu feinem Kaiſer, die Liebe zu der Freiheit des Deutſchen Reiches, und zu 
ſeinen vortrefflichen Charaktereigenſchaften habe ſich ein tief religiöſer 
Sinn geſellt, den er beſonders in ſeiner Ehrenſtellung als Senior des 
Presbyteriums der Hofkirche bethätigte. Durch ein zweites Lied wurde 
die Trauerfeier im Hauſe beendet. In unabſehbarem Zuge gaben die Ver⸗ 
ſammelten dem Verewigten das Geleite nach dem Kirchhofe der reformirten 
Gemeinde, wo nach Geſang und Gebet der Sarg in die Gruft verſenkt wurde. 

„ Im Lobetheater wird der „Hofnarr“ vorbereitet. Dieſe Operette 
iſt von Herrn Director Raul mit großer Opulenz ausgeſtattet. Die 
Coſtüme ſind durchweg neu und der größte Theil derſelben in Paris an⸗ 
gefertigt, ſo namentlich die der Fechterinnen. = 


© Reeitations⸗Abend. Im Laufe der nächſten Woche wird Fräulein 
Olga Morgenſtern aus Berlin, eine Tochter der Frau Lina Morgen⸗ 


ſtern, im Muſikſaal der Univerſität einen Recitations⸗Abend veranſtalten. 
räulein Morgenſtern iſt eine Schülerin von Frau Minong Frieb⸗ 


lumauer, der Altmeiſterin des Berliner Schauſpielhauſes. Von ihr 


zerriſſen. — Der Schuhmacher Eduard Weik ſtrauchelte am Sonntag 
Abend in ſeiner in einem Hauſe auf der Reuſcheſtraße belegenen Wohnung 
über einen am Boden liegenden Gegenſtand und fiel demnächſt ſo un⸗ 
glücklich gegen eine Tiſchkante, daß er einen Bruch des rechten Armes 
am Ellenbogengelenk erlitt. — Der auf der Sonnenſtraße wohnende Kauf⸗ 
mann Albert Ebſtein fiel am 10. d. M. Abends zu Boden und brach das 
linke Bein am Unterſchenkel. Den verunglückten Perſonen wurde in der 
königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Steuer⸗ 
beamten von der Weidenſtraße ein goldener Ring mit Granaten und ein 
Geldbetrag von 19 M., einem Kaufmann von der Reuſcheſtraße eine 
Menge Kleidungsſtücke, einem Lagerhalter von der Teichſtraße eine Anzahl 
leere Petroleumfäſſer, einem Deſtillateur von der Gräbſchnerſtraße ein 
dunkelgrauer Winterüberzieher, einer Apothekersfrau von der Vorwerks⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 7 M. Inhalt, einem Fuhrwerksbeſitzer von 
er Hundsfelder Chauſſee eine Menge Pferdegeſchirre, einer Waſchfrau 
von der Weinſtraße eine Menge mit W. 6. M. G. und R. gezeichnete 
Wäſche, einem Colporteur aus Grottkau ein Portemonnaie mit 22 Mark 
Inhalt, einem Kaufmann von der Catharinenſtraße ein brauner Winter⸗ 
überzieher, einer Lehrerin vom Lehmdamm ein Portemonnaie mit 66 M. 
Inhalt, einem Handelsmann aus Ratibor ein Portemonnaie mit 86 M. 
Inhalt. Gefunden wurde ein Faß mit 50 Kilo Butter, ein goldener 
Federhalter, ein Korb mit verſchiedenem Inhalt und 4 Portemonnais mit 
Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
präſidiums aufbewahrt. 


D ih 11. Rovbr. (Feuerwehr: Verbandstag.) Heute 
Nachmittag fand im Saale des „alten Schießhauſes“ unter Leitung des 
Branddirectors Kaspar⸗Hirſchberg der dreizehnte Verbandstag der frei⸗ 
55 Feuerwehren des „Hirſchberger Thales“ ſtatt. Die Feſtſtellung 
der Präſenzliſte ergab, daß von den Verbands⸗Feuerwehren Hirſchberg, 
Schmiedeberg, Eichberg, Lomnitz, Schreiberhau, Hermsdorf u. K., Berbis⸗ 
dorf, Erdmannsdorf, Fiſchbach, Krummhübel, Arnsdorf, Seidorf, Reibnitz,] DU 
Cunnersdorf und Steinſeiffen, ſowie auch von der neuangemeldeten Feuer-| Diese neuere Fassung bedroht diejenigen Gewerbetreibenden, bei 
wehr der Teppichfabrik in Schmiedeberg, Vertreter anweſend waren. Aus] welchen zum Gebrauch in ihrem Gewerbebetriebe zwar geeignete, aber 
dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresberichte war zu entnehmen, daß mit dem gesetzlichen Aichungsstempel nicht versehene oder unrichtige 
innerhalb des Verbandes, welcher in dieſem Jahre 5 Verbandsübungen] Maasse, Gewichte oder Waagen vorgefunden werden, mit einer Geld- 
abhielt, die Feuerwehrſache auf der Höhe der Zeit ſteht. Die zur Mit⸗ strafe bis zu hundert Mark und Einziehung der vorschriftswidrigen 
theilung gebrachte „ſtatiſtiſche Ueberſicht“ ergab, daß die bisherigen 17 Ver⸗ Maasse, Gewichte, Waager oder sonstigen Messwerkzeuge. — Obige 
bands⸗Feuerwehren zuſammen 1852 Mitglieder (darunter 1211 active, falsche allgemein verbreitete Rechtsauffassung hat einen Breslauer 
591 inactive und 47 Ehren⸗Mitglieder) zählen, 42 Spritzen und Fabrikanten in bedeutenden Verlust gesetzt. In Verbindung mit seinen 
45 Hydranten beſitzen und im verfloſſenen Vereinsjahr 119 Steiger⸗, Fabrikräumen wurde bei der technischen Maass- und Gewichtsrevision 
126 Spritzen⸗ und 73 Geſammtübungen abhielten, während die Jaht der] eine befabrbare, festfundamentirte Brückenwaage mit Laufgewicht und 
in den Verbandsorten ftattgefundenen Brände auf 15 und die Zahl der] Scala vorgefunden, welche nicht geaicht war. Das Königliche Polizei- 
vorgekommenen Unfälle im Dienſt auf 5 fich beliefen. Der vom Kaſſirer Präsidium verfügte die Einziehung der Waage und setzte eine geringe 
Ludwig⸗Hirſchberg erſtattete Kaſſenbericht wies eine Einnahme von 263,28 Geldstrafe gegen den Besitzer fest. Gegen dieses Strafmandat erhob 
Mark und eine Ausgabe von 261,26 M., ſowie einen Gefammtvermögens⸗ Letzterer Widerspruch, wurde aber durch das hiesige Schöffengericht 
Beſtand von 75,42 M. nach. Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt, in demselben Sinne verurtheilt, weil, wie der Vorsitzende ausführte, 
worauf der Vereinsbeitrag für das laufende Geſchäftsjahr auf 10 Pf. es, nach dem Wortlaute des Gesetzes nicht darauf ankomme, ob die 
— Mitglied feftgeftellt wurde. — Bezüglich einer eingegangenen Anfrage | Waage wirklich zum Einkauf oder Verkauf benutzt werde, sondern 
er Lomnitzer freiwilligen Feuerwehr, betreffend die wünj Ensierihe nur darauf, dass sie hierzu gecignet sei. Letzteres sei aber 
Unterſtützung derfelben von Seiten der Gemeinde, für welche ſie den durch ein Gutachten der hiesigen Handelskammer, sowie durch 
Dienſt leiſtek, ging die Anſicht der Verſammlung dahin, daß dem Frage⸗ die Aussagen des anwesenden Sachverständigen nachgewiesen 
ſteller nur gerathen werden könne, ein Statut mit der Gemeinde zu ver⸗ worden, es müsse daher bei der Geldstrafe, aber auch bei der 
einbaren und dabei das Statut der Fiſchbacher Feuerwehr als Muſter zu] Einziehung der Waage sein Bewenden haben. Von Wichtigkeit ist 
betrachten. Nachrichtlich bemerkte hierbei der Vorſitzende, daß das vom] diese Entscheidung für Fabriketablissements jeder Art, namentlich aber 
Vororte im Auftrage des Verbandes auf Grund der „Feuerlöſchordnung für Zuckerfabriken und grössere Mühlenanlagen, weil dort noch viel- 
für das platte Land“ ausgearbeitete Normalſtatut der freiwilligen Feuer⸗ fach neben regelrecht geaichten auch ungeaichte oder unvorschrifts- 
Bee 8 = ent ge ie: e — mässige Waagen in Gebrauch sind. 
em derſelbe für jeden einzelnen Fall, in welchem demſelben ein derartiges, * k f 
gehörig vollzogenes und von dem zuſtändigen Amtsvorſteher bereits ge⸗ zwe e ee Gre 
nehmigtes Statut vorgelegt werde, ſeine Zuſtimmung ſich vorbehalte. — nämlich in Papantia im Staat Vera Cruz und in Misantia, von welchen 
7 von — erwehr Steinſeiffen geſtellten Antrage gemäß werden beiden der erstere der bedeutendere ist. Er zählt ungefähr 10000 Ein- 
f n Zweck der Einziehung der Verbandsbeiträge Rechnungs: und wohner und liegt im Indianer-Territorium Toconaso. Die Vanille 
wird wildwachsend in den Wäldern bei Papantia gefunden, fest- 
ewurzelt auf Räumen und Sträuchern. Wenn im November oder 
ecember die Schoten reif geworden sind, wird die Ernte einge- 
sammelt. Die Schoten werden in alte Säcke geworfen und auf den 
Markt gebracht, auf welchem sie spanische und amerikanische Käufer 
n. Zumeist besorgen den Verkauf; aber auch 
eine schmutzige und zerlumpte Kinder, sowie erwachsene Männer 
mit langem verwahrlosten Haar, kommen auf den Markt. Die Schoten 
werden von den Händlern zu Preisen eingekauft, welche sich von 
42 Sh. für feine bis zu 50 Sh. für die besten Sorten bewegen. 
1000 Schoten der grossen grünen Vanille wiegen etwa 60 Pfd., aber 
in getrocknetem Zustand nur mehr 10 Pfd. Im vergangenen Jahre 
zählte man für das Hundert ausgesuchte Schoten 58 Sh.; in Folge der 
uten Ernte fiel der Preis allmälig auf 50 Sh. und für geringere 
Gnalitat auf 30—42 Sh. Die bedeutendsten Mürkte für Vanille sind 
Newyork, St. Louis und Chicago. Der Export von Papantia beläuft 
sich auf 60000000 Schoten. 


„ Egyptisohe Baumwoll-Ernte. In den neuesten Berichten wird 
eine Besserung des Standes der Baumwoll-Pflanzungen in Egypten 
constatirt. Obgleich die EN im October dort nicht so warm 
war als gewünscht wurde, haben die Pflanzen doch gute Fortschritte 
gemacht. Die zweite Pflücke ist weit vorangeschritten und in ein- 
zelnen Distrieten bereits beendet. Die Verschiedenheit der einzelnen 
Ergebnisse, sowie die widersprechenden Ansichten der Pflanzer machen 
die Schätzung der Gesammternte vorerst noch schwierig. Der Bericht 
der dortigen „Cotton Association“ veranschlagt die Ernte 8 pCt. 
niedriger als im Vorjahre mit 2750000 Cautars. 


Englische Landwirthsohaftsstatistik. Das landwirthschaftliche 
Departement hat seine jährliche Zusammenstellung der landwirthschaft- 
lichen Ausweise von Grossbritannien pro 1888 veröffentlicht. Die 
Neigung zur Vergrösserung des mit Weizen bebauten Areals, die 
1886/87 zu Tage trat, ist während der am 4. Juni endenden 12 Monate 
noch hervortretender geworden. Das Areal betrug 2564010 Acres 
gegen 2317324 Acres im Vorjahre, was einer Zunahme von 246686 
Acres oder etwa 10½ 2 gleichkommt. Die Zunahme gegenüber 
dem Flächeninhalt in 1 stellt sich auf 12¼ pCt. Die mit Gerste 
und Kartoffeln bestellten Ländereien zeigen bei 2085474 Acres und 
resp. 590123 Acres gleichfalls Zunahmen, obwohl dieselbe bei der 
Gerste unbedeutend ist. Andererseits verringert sich das mit Hafer 
bestellte Areal fortwährend und betrügt nur 2882223 Acres, gegenüber 
3087989 Acres in 1886/87. — Ebenso hat sich das dem Hopfenbau ge- 
widmete Areal vermindert, obwohl die Abnahme nicht #0 gross ist, 
als in 1886/87. Gegenwärtig sind 58509 Acres mit Hopfen bestellt. 
Die Ausweise über den Viehstand zeigen überall Abnahmen, mit Aus- 
nahme von Schweinen. 


* Die Prlorltäts-Obligationen der ehemaligen Märkisoh-Sohlesi- 
schen Maschinen-Bau- und Hütten-Aotien-Gesellschaft vormals 
F. A. Egells, welche von der Schiff- und Maschinenbau-Actien-Gesell- 
schaft Germania in Berlin übernommen worden sind, werden von 
letzterer Gesellschaft zur Rückzahlung per 15. Mai 1889 gekündigt. 
Näheres siehe Inserat, 


Fr Submissionen. 

Az. Waggons-Submission. Die Eisenbahn-Direetion Magdeburg 
hatte zur Lieferung ausgeschrieben: I. 8 Stück dreiachsige Personen- 
wagen 1. und 2. Klasse, II. 2 Stück zweiachsige dergl. 3. Klasse, 
III. 12 Personenzug-Gepäckwagen, IV. 75 Stück bedeckte Güterwagen, 
V. 70 Stück offene dergl. Unter 17 Submittenten befanden sich auch 
die drei schlesischen Waggon-Bauanstalten, und zwar verlangten per 
Stück frei Fabrikstation: die Breslauer Actien-Gesellschaft 
für Eisenbahn-Wagenbau I. 16250 M., II. 93% M. III. 9140 M., 
IV. ohne Bremse 2460 M., = solcher 7 Fr n 2035 M., 
ohne 1605 M.; Actien- Gesellschaft ation von 
Eisenbahnmaterial Görlitz ad I. 15 90 M. II. 9350 M. II. 9120 M., 
IV. mit Bremse 3100 M., ohne 2480 M. V. mit Bremse 2060 M., ohne 
Bremse 1620 M., Waggonfabrik Gebr. Hofmann 4 Co,, hier, 
ad I. 16 280 M., II. 9325 N., III. 9160 M., IV. mit Bremse 3110 M., 
ohne 2480 M., V. mit Bremse 2045 M., ohne 1600 M., Mindestfordende, 
blieben ad I. und III. die Görlitzer Actien- Gesellschaft, ad II. 
C. Weyer & Co., Düsseldorf mit 9170 M.; ad IV. mit Bremse H. Fuchs, 
Heidelberg mit 2878 M., ohne Bremse Thielemann, Eggena & Co., 
Kassel mit M., ad V. mit und ohne Bremse Ph. Herbrand & Co., 
Ehrenfeld-Köln, mit 1948 bezw. 1518 M. Von den schlesischen Fabriken 
wird also nur die Actien-Gesellschaft Görlitz Bestellung auf 8 Waggons 
I. und II. Kl. und 12 Personenzug-Gepäckwagen erhalten, 
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Mit zwei Beilagen. 


nachdem Breslau ſich verpflichtet habe 550 000 M. und der Ober 
Gewerbe⸗ und Hüttenmänniſche Verein 625000 M. 7 1 
410 000 M. In denjenigen Intereſſentenkreiſen, für welche nicht ein un⸗ 
mittelbarer Nutzen aus der Ausführung des gedachten Projeckes in die 
Augen ſpringe, verhalte man ſich bezüglich der Deckung der fehlenden 
Summe ablehnend. Bei einzelnen Intereſſentengruppen, welche man 
hera uziehen geſucht habe, wie der Zucker⸗, Cement⸗, Kalk⸗, Sprit⸗ 
Induſtrie u. ſ. w., habe man bis jetzt ein ſicheres Reſultat nicht erreicht. 
Redner erklärt, daß nach den ihm bis jetzt feſt gemachten Zuſagen aus 
dem Kreiſe Ratibor aus freiwilligen Beiträgen die Sun von 19 300 M. 
aufgebracht ſei. Die betreffenden Intereſſenten hätten ſich verpflichtet. vier 
Wochen nach erhaltener Aufforderung die gezeichneten Summen in 1 Naten 
in jedesmaligem Abſtande von 3 Monaten zu zahlen. Redner wies darauf 
hin, daß die projectirte Schifffahrtſtraße nicht allein der Strecke Coſel⸗ 
Breslau zu Gute kommen, ſondern daß ſich der Nutzen derſelben auch in 
das Hinterland der Oder hinein erſtrecken würde. Regierungsrath Boiſch⸗ 
Pilsnitz habe mit Rückſicht darauf dem Vorſitzenden des Kreisvereins 
Ratibor die Bitte unterbreitet, in dem Verein die Frage der Bewilligung 
eines Beitrages zur Deckung der fehlenden Summe anzuregen. Eine ſolche 
Bewilligung werde nicht verfehlen, auf diejenigen Vereine, welche das ge⸗ 
Beate 2 1160 3 . 1 ax nase Wirkung 
auszuüben. Der Verein bewilligte dem Antrage des Redn aß ei 
Beitrag von 300 Mark. — * 
. 


Handels-Zeitung. 


% Waagen, Gewichte und Messwerkzeuge. Von sachverständiger 
Seite wird uns geschrieben: Unter den Gewerbetreibenden ist ziemlich 
allgemein die Ansicht verbreitet, dass es nicht nöthig sei, diejenigen 
Waagen, Gewichte und Messwerkzeuge in ordnungsmässigem Zustande 
zu halten, welche sie nicht zum Zumessen oder Zuwägen für das Pu- 
blikum gebrauchen. Die ältere Fassung des $ 369, 2 des Strafgesetz- 
buches liess diese Auffassung zu, nicht aber die neuere vom Jahre 1876. 


Quittungsformulare gebrudt werden. — Der von der Feuerwehr Hirſch⸗ 
berg mit Bezug auf die bei den Provinzial⸗Feuerwehrtagen n Er⸗ 
fahrungen, ſowie mit Bezug auf eine vom Oberſchleſiſcen nterverbande 
gegebene Anregung eingebrachte Antrag, „den Vorort zu ermächtigen, 
mit Vorſtänden anderer Verbände Anſchluß zu ſuchen, um, außer dem 
er ER ST nützlichen e Ae den Unterverbänden 
m meinen, wichtige im Feuer au h 

gemein En RA . Pein N den daraus ſich bildenden An⸗ 
ie zu den Provinziaf⸗Feuerwehrkagen als gemeinſamer Willensmeinung 
Geltung zu verſchaffen,“ fand einſtimmige Annahme, ebenſo der Antrag 
des Vorortes, „den Vorſitzenden des S gr Eu eh zu 
erfuchen, bei der Provinzial⸗Unfallverſicherungskaſſe den Antrag zu ſtellen 
und zu befürworten, daß dieſe Kaſſe den Feuerwehren die für dieſelben 
durch die Inſpectionsreiſen zu den Verbandsübungen entſtehenden Unkoſten 
erſtatte“. — Ueber den vom 8. bis 10. September in Ohlau ſtattge⸗ 
habten 14. Provinzial⸗Feuerwehrtag erſtattete der ſtellvertretende Brand⸗ 
director Andreck ausführlichen, mit trefflicher Humoriſtik ausgeſtatteten 
Bericht, welchem allſeitiges Bravo zu Theil wurde. Noch gelangten ver⸗ 
ſchiedene Erfahrungen bezüglich der Beſtimmungen der „Feuerlöſchordnung 
für das platte Land“ zur Beſprechung, worauf um 5 ½ Uhr der Schluß 
der 3½ ſtündigen Verhandlungen eintrat. 


= Grünberg, 11. Rovbr. [Vom Tage.] In der geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wurden zu Kreistags Mitgliedern wieder, ewählt: 
Bürgermeiſter Dr. 4 Stadtverordneten⸗Vorſteher Juraſcheck und 
Juſtizrath a. D. Leonhard. Neugewählt wurden die Herren Sei enfabri⸗ 
kant W. Mühle und Bergwerksdirector Schröder. Im 4 55 ſchen Saale 
wurde geſtern Vormittag der vom hieſigen Zweigverein des? aterländiſchen 
Frauenvereins veranſtaltete Wohlthätigkeitsbazar eröffnet. Zum Beſten 
einer wohlthätigen Stiftung wird Real⸗Gymnaſial⸗Direckor Dr. Pfundheller 
auch in dieſem Winter eine größere Geſangaufführung und einen Cyclus 
von wiſſenſchaftlichen Vorleſungen veranſtalten. 2 


* 7 5 9. Nopbr. [Genoſſenſchaft. — Stöcker.] Eine zweite 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft iſt hier unter der Bezeichnung „Winziger 
Rinderzuchtverein“ in Wirkſamkeit getreten. Der Verein bezweckt die 
Züchtung und Verwerthung ſchleſiſchen Rothviehes auf gemeinſchaftliche 
Rechnung und Gefahr. Der Vorſtand beſteht gegenwärtig aus den 
Rittergutsbeſitzern Kahle auf Akreſchfronze, Stephan auf Peiskern und 
dem Dominialpächter Wiedmann zu Piskorſine; zur Stellvertretung ſind 
berufen: Rittergutsbeſitzer Schubert auf Strien, Gutsbeſitzer Bleyl zu 
Winzig und Dominialpächter Pohl zu Piskorſine. — Geſtern fand in der 
hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche ein Miſſionsfeſt ſtatt, bei welchem Hof⸗ 
prediger Stöcker die Feſtpredigt hielt. Nachmittags trat derſelbe ſeine 
Rückreiſe nach Berlin an. 


Lehrerin gleihmäßig vorgebildet, wurde die junge Dame Mitglied des 
herzo 1 oftheater8 zu Coburg, entſagte aber der Bühnenlaufbahn, 
um 120 er Declamationskunſt ausübend und unterrichtend zu widmen. 
Nachdem fie ihr Talent durch raſtloſes Studium, u. A. auch durch An⸗ 
leitung des berühmten Wiener Hofburgſchauſpielers Lewinsky, immer mehr 
vervollkommnet, hat Fräulein Morgenſtern im Laufe der letzten Jahre in 
Berlin, Wien, Baden⸗Baden und anderwärts zahlreiche Soirsen gegeben, 
welche ſtets den lebhaften Beifall eines gebildeten Publikums und anuer⸗ 
kennende Beurtheilung in der Tagespreſſe fanden. Nicht minder beliebt 
und geſchätzt iſt Frl. Morgenſtern als dramatiſche Lehrerin und Leiterin 
eines Inſtituts, in welchem junge Damen für die Bühne Ka a 
werden. Wir zweifeln daher nicht, daß ſie auch in Breslau auf ein freund⸗ 
liches Entgegenkommen und ein volles Auditorium zählen darf. 

—y Handwerkerverein. Am jüngſten Vereinsabend hielt Schrift⸗ 
ſteller C. G. Ad. Weiß einen Vortrag über die „Germaniſirung Schleſiens“. 
Nachdem die Verſammlung den Redner durch Erheben von den Plätzen 

eehrt, theilte der Vorſitzende Ad. Freyhan mit, daß der Vorſtand auf 

unſch des Vereins mit dem ſchleſiſchen Dialektdichter Mar Heinzel 
Unterhandlungen wegen einer im andwerkerverein zu veranſtaltenden 
Vorleſung anknüpfen werde. — Für nächſten Mittwoch iſt ein Vortrag 
des Herrn Dr. Heinrich Körner „über Bäder fonft und jetzt“ angekündigt. 

„ Hiſtoriſche Concerte. Der Bohn'ſche ee Day ae ver: 
anſtaltet im Winter 1888/89 vier hiſtoriſche Concerte. In den erſten 
beiden, am 3. und 10. December ſtattfindenden Aufführungen wird Robert 
Schumann's Bedeutung als Liedercomponiſt geſchildert werden. Das 
Programm enthält Lieder für 1, 2 und 3 Stimmen, Mänuerchöre, Amen 
chöre und gemiſchte Chöre. Die für den 18. und 25. Februar 1 

eſetzten Concerte werden dem deutſchen Trinkliede vom 16.—19. Jabr⸗ 

Funbert gewidmet ſein. Jedem Concerte geht ein einleitender und er⸗ 
läuternder Vortrag voraus. Anmeldungen nichtſingender Mitglieder 
nimmt der Dirigent des Vereins, Dr. E. Bohn, entgegen. 

nn. Zweite mimiſch⸗phyſiognomiſche Soirke von Eruſt Schulz. 
In der geſtrigen Soirée des Herrn Schulz, die auf das zahlreiche Audi⸗ 
forium einen noch größeren Reiz ausübte, als die erſte, führte uns der 
Künſtler unter dem Titel: „Wie Kleider Leute machen“ u. A. vor, wie 
man aus dem Sitzen des Gylinderhutes nicht blos den Charakter des 
Menſchen erkennen kann, ſondern daß ſich auch die augenblickliche Stimmung 
des Gemüthes unverkennbar darin widerſpiegelt. Die anderen Dar⸗ 
ſtellungen wurden, gewürzt von dem begleitenden humorvollen Vortrage, 
mit vollendeter Meiſterſchaft vorgeführt. Das hübſche Schmetterlings⸗ 
fpiel des japaniſchen Gauklers Tim⸗Tam⸗Bo ſchloß die Spiree. 

„Die internationale Artiiten = Gejellichaft veranftaltete am 
Sonntag zum Beſten ihrer Unterſtützungs⸗, Kranken und Sterbekaſſe im 

roßen Saale des Liebich ſchen Etabliſſements eine Matinse. Unter dem 

ublikum bemerkte man die hervorragendſten Mitglieder des Circus 
Renz, deſſen beſte Kräfte auch bei dieſer Gelegenheit ſich in den Dienſt 
der Wohlthätigkeit 3 hatten. Einen wahren Beifallsſturm ent⸗ 
feſſelten namentlich die humoriſtiſchen Darſtellungen der Herren Sa 
und Fred. Vom Zeltgarten war u. A. Fräulein Braſelli zur Stelle, 
deren Liedervorträge ſich durch ſchalkhafte Pikanterie auszeichneten. Herr 
—.— vom Victoria⸗Theater erheiterte das Auditorium durch eine Reihe 
uſtiger Couplets. Reichen Beifalls erfreute ſich auch die von den 
Leipziger Sängern aufgeführte Scene. Der finanzielle Erfolg der Matince 
iſt aber hinter dem künſtleriſchen leider um ein Beträchtliches zurück⸗ 
geblieben, da der Saal nur ſpärlich beſetzt war. 


eſtern viele ſeiner Freunde und ſeiner Collegen zu einer Abſchiedsfeier 
or Hotel „zur Hoffnung“ verſammelt. Nachdem Bürgermeijter Schöneich 
ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht hatte, widmete Superintendent 
und Localſchul⸗Inſpector Köhler dem Scheidenden warme Worte der Aner⸗ 
kennung. Gantor Hartmann hielt im Namen des Lehrer-Collegiums eine 
Abſchiedsrede. Der Nachfolger Hüttig's iſt cand. theol. Schäfer aus 
Königsberg. 


H. Sagrau, 11. Nopbr. [Der Stenographen ⸗Verein!] ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend im Gaſthof „zur Hütte“ zur Feier ſeines 
4. Stiftungsfeſtes einen Commers, der einen ſehr glänzenden Verlauf 
nahm. Unter den Theilnehmern befanden ſich auch eine Anzahl aus⸗ 


— d. Zu er Jahrmarktshallen. on einer Anzahl Be⸗wärtiger Stenographen, die von dem Vorſitzenden des hieſigen Vereins, 
Zum Aufbau der Jah 1 = sa Ingenieur Jelſchn, aufs Wärmſte begrüßt wurden. Rector Adam: 


r des Ri i das königl. Polizeipröſidium die Bitte gerichtet 
— er ee Aufbau der 3 1 Breslau überbrachte die Grüße des Breslauer Stenographen⸗Vereins 


worden, dafür Sorge zu tragen, daß der Aufbau der Markthallen für den 2 N ) ra 3 
Eitiabel-Jahrmarkt am eh 15. d. Mts., wenigſtens bis Abends | (W. Stolze), stud. med. Cohn⸗Breslau die des akademiſchen Stenographen⸗ 


nach Schluß der Illumination verſchoben werde. Von den Petenten ift | Vereins Stolzeana und Zeidler⸗Striegau die des dortigen Neu⸗Stolze ſchen 
auf die Möglichkeit hingewieſen worden, daß der Kaiſer während der Zi Vereins. 
mination eine Umfahrt unternehmen könnte. Und wenn dies auch nicht 2. Ratibor, 9. Nov. aan des landwirthſchaftlichen Kreis- 
der Fall fein ſollte, fo wäre doch auf einen er di ungehemmten Ber: [vereins Ratibor] Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung des land: 
kehr für das Publikum während der Zeit der Illumination hinzuwirken.] wirthſchaftlichen Kreisvereins Ratibor ſtand der Antrag, zur Beſchaffung des 
—e Unglücksfälle. Der auf der Bergſtraße wohnende 2 Jahre fur Regulirung und Schiffbarmachung der oberen Oder — 
alte Schloſſer Wilhelm Mickner gerieth heute Vormittag bei feiner Arbeit] forderlichen Grund und Bodens aus Vereinsmitteln einen Beitrag zu be⸗ 
in einer hieſigen Fabrik mit beiden Händen in das Getriebe einer Maſchine.] willigen. Das Referat über den Antrag hatte Landrath Pohl übernommen. 
Dem M. wurde die linte Hand zerqueticht und die rechte Hand erheblich | Zur Deckung der von den Interefienten aufzubringenden Summe fehlen 
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aufgeſtellten Behauptung, daß damit eine Karte gegen Deutſchland 
ausgeſpielt worden, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, dieſelben be: 
weiſen damit nur ihren Mangel an politiſcher Bildung und politiſchem 
Urtheil. Eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und der Curie ent⸗ 
ſpreche den deutſchen Intereſſen und Könnte Deutſchland nur angenehm 
fein. Rußland und Preußen hätten gemeinſame Intereſſen. Zuge: 
ſtändniſſe des Papſtes an Rußland müßten auch Preußen zu Gute 
kommen, während eine ausgeſprochen antiruſſiſche Stellung des Papſt⸗ 
thums auch Ausſtrahlungen nach Preußen werfen würde. Der Friede 
mit Rom ſei auf beiden Seiten der ruſſiſch⸗deutſchen Grenzen erwünſcht. 
Die Störung dieſes Friedens auf einer Seite würde eine Rück⸗ 
wirkung auf die andere ausüben. 

München, 12. Novbr. Das Abendbulletin über den erkrankten 
Herzog Mar von Baiern lautet: Die Bewußtloſigkeit dauert an, 
der Zuſtand iſt ſehr ernſt und gefahrdrohend. 

Peſt, 12. Novbr. Abgeordnetenhaus. Bei Berathung der Con⸗ 
verſion erwidert Tisza der Oppoſition, die Vorlage entſpreche dem 
allgemeinen Wunſche, den bisherigen Tilgungs modus zu beſeitigen. 
Ohne Nachtheil für die Operation könne er außer den in der Vor⸗ 
lage befindlichen Details Näheres nicht mittheilen. Die Zinſen⸗ 
erſparniß durch die Operation werde ſchon 1891 anderthalb Millionen 
betragen. Die Bankgruppe hätte die Operation nicht offerirt, wenn 
ſie nicht von dem Vertrauen des Auslandes zu den ungariſchen 
Finanzen thatſächlich überzeugt wäre; er halte dafür, daß die unga⸗ 
riſchen Finanzen ſich fo günſtig geſtalten werden, daß — abgerechnet 
welterſchütternde Ereigniſſe — ſpäter, vielleicht in 10 bis 15 Jahren 
eine noch günſtigere Converſion durchführbar fein werde. 

Brüſſel, 11. Novbr. Heute iſt in Gegenwart des Grafen von 
Flandern, des Prinzen Balduin, mehrerer Miniſter und anderer amt⸗ 
licher Perſönlichkeiten die hieſige internationale Ausſtellung geſchloſſen 
worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde bekannt gegeben, daß der 
König den Grafen Landsberg⸗Vehlen, Präſidenten der deutſchen Abthei⸗ 
lung, zum Commandeur des Leopold⸗Ordens, den Conſul Goldberger, 
Vicepräſidenten, zum Offizier deſſelben Ordens, Mauthner, Präſidenten 
der öſterreichiſchen Abtheilung, zum Commandeur, den Vicepräſidenten 
Doret zum Ritter. Matlekowitz, Präſidenten der ungariſchen Abthei⸗ 
lung, zum Commandeur, den Vicepräſidenten Duckerts zum Ritter 
und den Commiſſar der ruſſiſchen Abtheilung, Blancquaert, zum Ritter 
des Leopoldordens ernannt hat. \ 

London, 12. Novbr. (Unterhaus) Matthews zeigt an, daß 
Warren als Polizeichef der Hauptſtadt demiſſionirte. Er habe die 
Demiſſion angenommen. (Beifall.) Hamilton erklärt, in dieſem 
Jahre ſeien keine neuen Forderungen für Verſtärkung der Flotte be⸗ 
abſichtigt, aber in der nächſten Seſſion. 

London, 12. Nov. Präſident Warren hat ſeine Entlaſſung nach⸗ 

geſucht, weil Miniſter Matthews ihm wegen Veroffentlichung eines 
Artikels in dem „Murray⸗Magazin“ über die Londoner Polizei eine 
Rüge ertheilte. 
Petersburg, 12. November.?) Dem „Grashdanin“ zufolge wird 
Poſſiet, welcher feinen Abſchied erbeten und erhalten hat, nach Be: 
endigung der Unterſuchung des Bahnunfalls vom 17. October ſeinen 
Poſten verlaſſen. Zwiſchen Borki und Taranowska iſt Sonnabend 
Abend abermals eine Zugentgleiſung infolge Zuſammenſtoßes zweier 
Güterzüge vorgekommen. 

Petersburg, 12. Nov. An den Börſen verlautet das Gerſicht 
von der Zahlungsſtockung einer Getreivefirma. Die Paſſiva betragen 
angeblich anderthalb Millionen. Ein Arrangement ſei nicht aus: 
geſchloſſen. 87 ; 

Die Banqulers Mendelsſohn (Berlin) und Noskier (Paris) find 
hier eingetroffen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


der Breslauer Zeitung. N 


„ Berlin, 12. Novbr. Der Kaiſer wird auch den Landtag 
perſoͤnlich eröffnen. 

* Berlin, 12. Novbr. Der doppelt gewählte Freiherr von 

Zedlitz nahm für Oſthavelland an. 

Das Plenum des Bundesraths iſt heute in die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung der Arbeiter, eingetreten. Die Berathung wurde nicht 
beendigt, die Sitzung nach vierſtündiger Dauer auf morgen vertagt. 
Ueber die definitive Stellungnahme des Bundesraths zu den Vor⸗ 
ſchlägen der Subcommiſſion läßt ji Authentiſches noch nicht berichten. 

Die „Danziger Zeitung“ behauptet, Miniſter Herrfurth hätte die 
Beſtätigung des Landesraths Fuß zum Bürgermeiſter in Kiel 
beim Kaiſer befürwortet. 

* Berlin, 12. Novbr. Die Kreuzzeitung behauptet, dem Reichs⸗ 
tage werde regierungsſeitig kein colon ialpolitiſches Material 
zugehen. = 

* Berlin, 12. Novbr. Das deutſch⸗engliſche Abkommen, 
betreffend die Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte zwecks Unterdrückung 
des Sclavenhandels, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach morgen hier und 
in London veröffentlicht werden. 

„Berlin, 12. Nobbr. Das „Berl. Tagbl.“ Hört, zwiſchen dem 
italteniſchen und deutſchen Generalſtabe ſeien feit Kurzem 

directe Beziehungen hergeſtellt. Seit dem Kaiſerbeſuche ſeien 

Couriere eingeführt, welche zwiſchen Walderſee und dem italieniſchen 

Generalſtabs Chef Coſenz direct verkehren. Der italieniſche 

Generalſtab habe dieſer Tage Vorſchläge über Reorganiſation des 

italieniſchen Mobiliſtrungsplanes, welchen die deutſchen Autoritäten für 

unzureichend halten, zur Probe nach Berlin geſchickt. Neuerdings 
ſelen die Beziehungen zwiſchen den beiden Generalſtäben noch herz⸗ 
licher geworden, nachdem ein hoher deutſcher Militär incognito in 

Rom eintraf. 

Berlin, 12. Nov. Die „Germania“ meldet aus Rom: Sonnabend 
hatte der ruſſiſche Abgeſandte Iswolski beim Papſte Audienz und 
überreichte einen perſönlichen Brief des Zaren an den Papſt. Er 
beſitzt Inſtructionen von Giers für Verhandlungen mit Rampolla. 

* Berlin, 12. Noobr. Nicht der Zar, ſondern der Großfürſt⸗ 
Thronfolger geht laut Beſchluß an maßgebender Stelle zum Jubi⸗ 
läum nach Kopenhagen. Der Thronfolger trifft morgen früh in 
Berlin ein, um nach kurzem Aufenthalt nach Kopenhagen weiter⸗ 
ureiſen. 
küren Berlin, 12. Nov. Die „Nordd. Allg. Zig.“ entnimmt einer 
Wiener Correſpondenz, daß der Herzog von Chartres in Wien 
angekommen und auf das Jagoſchloß des Barons Hirſch nach 
St. Johann weitergereiſt iſt. 

* Berlin, 12. Novbr. Zufolge einer Zeitungs Meldung aus 
Hünfeld war der dortige Gensdarm Steindamm dringend verdächtig, 
der Urheber des 3 zu ſein. Als ſeine Verhaftung er⸗ 

teindamm. 3 N ae & 

RP Bruno Krüger, welcher 52 000 Mark 

unterſchlug, wurde heute zu vier Jahren Gefängniß und fünf Jahren 

Ehrverluft verurtheilt. 

* Stuttgart, 12. Novbr. Das „Neue Tageblatt“ bezeichnet die 
Nachricht, daß der König ſich von ſeinen perſönlichen Freunden los⸗ 
geſagt, als unrichtig und ſpricht nun auch von einer theilweiſen 
Miniſterkriſis. Das ze 2 ann v. Mittnacht 

iniſterium ſei wa ich. 

6 — e Der Vater der Kaiſerin Eliſabeth, 

Herzog Max von Baiern, wurde geſtern in Tegernſee vom Schlag 


— — —— nn nn _ — —— 


Letzte Po ſt. 


? Berlin, 12. November. In dem Doctorbiplom der theologiſchen 
Facultät zu Gießen für den Fürſten Bismarck wird namentlich bevor: 
gehoben, daß derſelbe ſtets die Forderung vertreten habe, die evangeliſche 
Kirche dürfe nur ge ihrer Eigenart und nicht nach fremdartigem, für 
ſie verderblichen Vorbilde regiert werden; daß er es geweſen ſei, welcher 
darauf drang, die thatkräftige chriſtliche Liebe politiſch zu bethätigen, und 
daß er 15 5 Vertheidiger der Unabhängigkeit der theologiſchen Facultäten 
bewährt habe. 

Zum großen Poſtdiebſtahl wird gemeldet: Die von der engliſchen 
Verſicherungsgeſellſchaft ausgeſetzte Prämie von 10000 M. ſoll zu gleichen 
Theilen an die hieſige und die Hamburger Polizei vertheilt werden; von 
erſterer wird der Löwenantheil wohl dem Criminalcommiſſar Zillmann 
zu Theil werden. Für die Zukunft ar Wagen mit Werthſtücken im 

auptpoſtamte ſorgfältiger gehütet werden; es ſollen nur ganz beſtimmte 
Beamte mit dem Aus- und Einladen betraut und deren geht ziemlich 
hoch gegriffen werden. Der Haltepla der betreffenden Wagen wird 
künftig dem Publikum weniger leicht zugänglich fein als bisher. 

Geſtern waren hier 28 Eisbahnen geöffnet. Das Eis auf den 
5 im en 25 per 91 a rlins iſt für die Ausübung 
des Schlittſchuhſports noch nicht ſtark genug. 

In Rußland iſt ſeit Juni die Durchſtechung der e e von 
Perekop im Gange, wodurch die Entfernung zwiſchen Odeſſa und 
Mariapul um ein Viertel verkürzt wird. Es knüpft ſich nun hieran das 
Project, vom Aſow'ſchen Meer einen Canal bis zum Kaspiſchen Meere zu 
bauen, wodurch eine Waſſerſtraße aus dem Innern des europäiſchen Ruß⸗ 
land bis ** an die Schwelle Indiens hergeſtellt würde. Eine Geſell⸗ 
ſchaft von ngenieuven hat bereits die Conceſſion nachgeſucht, durch ein 
Syſtem von Dämmen und Schleuſen die Niveau⸗Ungleichheit zwiſchen 
beiden Meeren auszugleichen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Neueste Handels nachrichten. Die Blei- 


etroffen. 

Das Steueramt beantragte die gerichtliche Beſchlagnahme der 
Einnahmen Sarah Bernhardts. 

Roſegger wurde von einem aſthmaliſchen Anfalle belroffen, befindet 
ſich aber wieder beſſer. 

Der Staatsanwalt ſoll den Witzblältern gerathen haben, kleine 
Carricaturen von König Milan zu bringen. 

11 Wien, 12. Nov. Im Wehrausſchuß erklärten heute die Wort: 
führer der vereinigten deutſchen Linken, daß ſie die neue Wehrvorlage 
für eine Nothwendigkeit im Intereſſe der Machtſtellung des Reiches 
betrachten und daher für dieſelbe votiren werden. Die Oppoſition 
müſſe allerdings auf den beſtehenden Widerſpruch hinweiſen zwiſchen 
den militäriſchen Maßnahmen und der herrſchenden inneren Politik, 
wobei ſie nur darin Beruhigung finde, daß die Tendenzen der inneren 
Politik gegen über der äußeren machtlos ſind. Nicht der Regierung, 
ſondern der Monarchie votire die Oppoſition die Vorlage. Von 
mehreren Seiten wurde jedoch die Nothwendigkeit von Milderungen 
mancher Härten des Geſetzes betont. Miniſter Welſersheimb bezeichnet 
die Vorlage als einen Appell an den Patriotismus Aller. Die Re⸗ 
gierung betrachte das parlamentariſche Votum nicht als Parteiſache, 
ſondern als ein dem Lebensintereſſe des Geſammtvaterlandes darge: 
brachtes Opfer. 

* London, 12. Novbr.*) Die deulſchen Schiffe übernehmen die 
Blokade Oſtafrikas von Tanga ſüdlich bis zur Mainia⸗Inſel, wo die 
eugliſchen Schiffe ſich bis zum Rowumafluſſe anſchließen. Bevorſtehen 


ſoll das Bomb i ſei deutſchen 
Schiffe. ardement von Tanga und Pangani ſeitens der ſch 


(Aus Wolſſes telegrapbiſchem Bureau) 

Berlin, 12. Novbr. Die Nord. Allg. Ztg.“ reproducrt den 
Artikel des „Rappel“, welcher, darauf hinweiſend, daß die Fremden: 
legion 8000 Elſaß⸗Lothringer enthalte, welche durch den Eintritt in 
franzöſiſche Dienſte die Tradition widerlegten, daß fie der Frankfurter 
Vertrag zu Feinden Frankreichs geſtempelt, fragt, weshalb der Name 
Fremdenlegion nicht durch die Bezeichnung „Regiment von Elſaß⸗ 
Lothringen“ erſetzt werde. Die „Nordd. Allg. Itg.“ bemerkt dazu: 
„Wir würden von derartigen Expectorationen keine Notiz nehmen, 
wenn irgend ein beliebiges Blatt dieſelben brächte, daß aber ein 
Blatt, deſſen Eigenthümer der franzoͤſiſche Miniſter Lockroy iſt, in 
ſolcher Weiſe gegen einen befreundeten Nachbarſtaat ſchreiben und 
hetzen kann, läßt die Schlußfolgerung zu, daß die jetzige franzöfifche 
Regierung die Kriegshetzerei billigt, denn anderenfalls würde Lockroy 
doch auf ſeine Collegen ſo viel Rückſicht nehmen, daß er nicht durch 

8 ein von ihm abhängiges Organ die Aufreizung zum Kriege künſtlich 
fördern ließe. Wir begnügen uns, den Thatbeſtand feſtzuſtellen, 
damit Jedermann erſichtlich iſt, auf wen die Schuld fallen würde, 
wenn der Frieden nicht aufrecht erhalten werden könnte. Daß die 
Politik Deutſchlands auf den Frieden gerichtet iſt, bedarf keines Nach⸗ 
weiſes. Die Verantworklichkeit für die Friedensſtörung würde Frank⸗ 
reich allein treffen. 

Berlin, 12. Nov. Zu der von französichen Zettungen anläßlich 


der Verhandlungen Rußlands mit der Curie über eine Berſtändigung en een 


westfälischen Walzwerksverband hinzielen. — Laut Pariser Telegramm 


— Diustag, den 13. November 1888. 


der 8 ist die Subscription auf die neue Russische 
Anleihe, für welche der 22. November in Aussicht genommen war, 
auf den 11. December verschoben worden. Die Anwesenheit Ernst 
Mendelssohns in Petersburg wurde an der heutigen Börse mit Verhand- 
lungen betreffs Convertirung der in deutschem Besitz befindlichen 
Anleihen, welche in die Convertirungs-Operation einbezogen werden 
sollen, in Verbindung gebracht. — Die Ausloosungen der Renten- 
briefe der preussischen Provinzen sind, wie folgt, festgestellt: 
12. November Brandenburger, 14. Hannoversche, Sächsische, Schlesische, 
15. Ost-und Westpreussische, Posensche, 16. Hessen-Nassauische, Rheinisch- 
Westfälische, 19. Pommersche, 22. Schleswig-Holsteinsche. — Der Auf- 
sichtsrath der Pulverfabrik Rottweil-Hamburg beschloss, die 
Vertheilung von 18½ pCt. Dividende vorzuschlagen. 

Berlin, 12. Novbr. Fondsbörse. Der Abschluss der russischen 
Anleihe von 500 Millionen Rubel gilt als fait accompli und als solches 
hat derselbe, wie es scheint für die Börsen seinen Reiz vollständig 
verloren. Man sucht an der Angelegenheit zu deuteln und zu kritteln 
und findet auch ausserdem noch mannichfachen Stoff, um die Unter- 
nehmungslust niederzuhalten. Auch heute sprach man viel davon, 
dass der dentsche Capitalmarkt bei der Anleihe nur wenig berück- 
sichtigt ist, und erörterte im 3 angeregt durch eine Auslassung 
der „Köln. Ztg.“, die politischen Beziehungen Deutschlands und Russ- 
lands, um den Mangel an Enthusiasmus für die neue Anleihe zu er- 
klären. Der Effect dieser Momente kam, wie Sonnabend, in der voll- 
ständig lustlosen Börsenstimmung zum Ausdruck, und da von ver- 
schiedenen Seiten ein Zweifel an dem Aufschwung der à la hausse 
Realisationen für angebracht gehalten worden, so mussten die Course 
beim Beginne des Geschäfte rückläufige Richtung einschlagen. 
Die Hoffnungen der Contremine haben sich indess ebenso wenig er- 
füllt, wie die Wünsche der Haussiers; denn das Realisationsbedürfniss 
war thatsächlich nur gering, und am Schlusse der Börse war sogar 
wieder ausreichende Kauflust vorhanden, um eine Erholung der Course 
zu ermöglichen. — Credit, die bis 160¾ gedrückt worden waren, 
konnten sich wieder bis 161!/; erholen. Disconto-Commandit-Antheile 
mussten anfänglich bis 222 nachgeben und gingen dann wieder aut 
2225/;. Credit ultimo 161—61,40—61,00, Nachbörse 161,25, Commandit 
222.20--21,60— 22,40, Nachbörse 222,75. Bahnenmarkt ausserordentlich 
still; Franzosen, Elbethal, Galizier etwas lebhafter. Preussische Priori- 
täten angeboten. Deutsche Fonds wenig belebt, nur 3½ proc. preussische 
Central - Boden - Oreditactien gefragt -und besser. tenmarkt fest. 
Russische Noten ultimo 209,75—210,75, Nachbörse 211 (+ 0,25). Alte 
Türken im Hinblick auf die Emission der neuen Anleihe lebhaft und 
anziehend. Egypter und * . nachlassend; per ultimo 84,40 —84,30, 
Nachbörse 84,40 (— 0,10). Im Prämienverkehr Commandit und Montan- 
werthe mässig belebt, Bahnen und Renten stiller. Industriepapiere im 
Allgemeineu ziemlich fest. Speculative Montanwerthe schwankend; 
Bochumer ultimo 176,50—75,75, Nachbörse 177,00, Laurahütte 125, 
bis 24,70—25,40—24,80— 25,40, Nachbörse 126,00 (— 0,50), Dortmunder 
88,10—87,00—87,75— 88,25, Nachbörse 89 (— 0,40). Von Cassa-Berg- 
werken sind Kohlenwerthe als stark gesucht zu nennen. Von den 
übrigen Industriewerthen stellen sich höher: Oberschlesische Chamotte- 
fabrik (+ 2), Görlitzer Eisenbahnbedarf und die Actien beider 
Elektrieitäts-Gesellschaften. i 

Berlin, 12. Nov. Produotenbörse. Die neue Woche begann 
nicht lebhafter als die letzte geschlossen. Die Tendenz, soweit man 
von solcher überhaupt bei dem stillen Verkehr sprechen kann, war eher 
fest für die meisten Artikel, nur für Spiritus nicht. — Loco Weizen 
leblos. Auf Termine kamen nur wenige Abschlüsse bei behaupteten 
Coursen zu Stande. Die prognostieirte grössere Kündigung wurde 
heute thatsächlich in Cours gesetzt, blieb aber völlig einflusslos, weil 
sie in der Hauptsache empfangen wurde, ohne sonderlich zu eirculiren. 
— LocoRoggen hatte mässigen Umsatz zu festen Preisen. Offerten in- 
ländischer Waare blieben schwach. Termine setzten fest und etwas höher 
ein, konnten aber die kleine Besserung bei lustlosem Verkehr nicht 
behaupten und schlossen wenig anders als Sonnabend in ruhiger Hal- 
tung. — Loco Hafer im geringeren Gattungen schwer verkäuflich, 
Termine fest und durchgängig 3/4 —1 Mark höher bezahlt. — Roggen- 
mehl 5—10 Pf. theurer. — Mais und Kartoffelfabrikate fest. — 
Rüböl bekundete ferner feste Haltung und wurde in diesjährigen 
Sichten etliche Groschen theurer beza It, während Frühjahr unver- 
ändert blieb. — Petroleum still. — Spiritus setzte fest und etwas 
höher ein, ermattete aber in Folge starker Locozufuhren, welche ver- 
mehrte Realisations-Offerten in den Markt brachten und schloss 30 bis 
40 Pf. niedriger als Sonnabend in matter Haltung. 

Posen, 12. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,10 M., do. 
(70er) 32,50 M. Tendenz: Fest. Wetter: Trübe. ri 

Hamburg, 12. Novbr., 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormiltags- 
bericht.) Good average Santos per November 74, per December 73, 
per März 713/,, per Mai 71½. Tendenz: Matt. 

Hamburg, 12. November, (Nachmittagsbericht.) Zuekermarkt. 
Rübenrohzucker 1. Product, Basis 88%, Rendement, frei au Bard 
Hamburg per November 13,60, per December 13,50, per März 13,60 
per Mai 13,70. Tendenz fest. u 

Havre, 12. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss um 
Sonnabend mit 10 Points Baisse. Rio 17 000 Sack, Santos 12 000 Suck 
Recettes für Sonnabend. £ 

Havre, 12. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). Good avamye Santos 
per November 88, 50, per December 88, 50, per März 86, 75. — 
Tendenz: Behauptet. 

Magdehurg, 12. November. Zuekerbörse. 

10. 


Nov. 12. Nov. 
Rendement Basis 92 pP. N 17,20—17,40 | 17,30 17.55 
Rendement Basis 88 p.. 16,40 — 16,80 | 16,70 — 17.0 
Nachproducte Basis 75 pt. 12,75—14,25 | 12,75 — 14,30 
Brod-Rafünade fl. SSR — 28.75 
Fol ⁵⁵Q—U—U— . EV aa as 28 25 28.25 
/// 2750 —28,00 27.75—23.25 
CCG RR 26,50 — 26,75 | 26,50 — 26,75 


Tendenz am 12. Nov.: Rohzucker sehr fest, raffinirte sehr fest. 

Magdehurg, 12. Novbr. Zuokerbörse. Termine per November 
13,32—13,35 M. bez., per December 13,32—13,35 M. bez., per Novbr.- 
December und Januar 13,40 M. bez., per Januar-März 13,55—47—50 M. 
bez., per März-Mai 13,75 M. Gd., 13,80 M. Br. Tendenz: Sehr fest. 

London, 12. Novbr. Zuckerbörs. 96 proc. Javazucker 16, 
ruhig, fest, Rüben-Rohzucker 13%,, ruhig, fest. 

Paris, 12. Nov., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
34—34,50, weisser Zucker steigend, per Novbr. 38,10, per Decbr. 38,30, 
per Jan.-April 39,10, per März-Juni 39.60. 

London, 12. Novbr., 12 Uhr 25 Minuten. Znokerbörse. Hausse. 
Bas. 88%, November 13,3 + ½, per December 13,3 + !/g, per Januar 
13, 4½, per Januar-März 13, 6. 

London, 12. November, 4 Uhr 16 Min. Zuokerbörse. Markt 
aufgeregt. Bas. 88 % November 13, 4; + !/,, December 13, 4½, 
Januar 13, 4%½, Januar-März 13. 6. Raffinirte unverändert, 

Newyork, 11. Novbr. Zuokerbörse. Festofierten in Erstpro- 
ducten zu 13,90 verkäuflich. 

Glasgow, 12. November. Roheisen. | 9. Novbr. 12. Nov. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. ! 41 Sh. 11, D. 40 Sh. 8½ D. 

— — 


Börsen- und Handels-epesehen. 

Berlin, 12. Nov@mber, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 10. 12. 

Oesterr. Credit. ult. 161 62161 25 
Dise.-Command. .ult. 223 — 222 75 
Berl.Handelsges. ult. 173 50173 — 
Franzosen ...... ult. 105 87 105 87 
Lombarden 44 12 43 62 
Galizier ........ ult. 89 12 88 87 
Lübeck-Büchen .ult. 172 50172 25 
Marienb.-Mlawkault. 91 50 91 75 € 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 62|125 75 | Russ. Il.Orient-A.ult. 62 87 62 87 
Mecklenburger .ult. 157 751157 50 Russ. Banknoten ult. 210 50/411 — 

Köln, 12. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, 60, per März 21, 60. Roggen loco — per 
November 15, 60, März 16, 55. Büböl loco 62, 00, per Mai 59, 89, 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


10 12 
107 62107 37 
88 75 89 — 
126 25 126 12 
82 37 82 37 
95 75 95 75 
84 50 84 37 


Ungar. Goldrente ult. 
86 50 86 37 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 99 75 


Hafer loco 14, 50. 


TI 


Berlin, 12. Nov. [Amtliche Schiuss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 10. ı 12. Cours vom 10. 12. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 40| 89 10 D. Reichs-Anl. 4% 108 20 108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 127 20127 75% do. do. 31/0, 103 50 103 30 
Lübeck-Büchen . 172 50172 30 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 


Mainz-Ludwigshaf... 107 60107 40. do. 2 
Mittelmeerbahn 121 75 — Preuss 40% cons. Anl. 107 90 107 90 
Warschau- Wien. 180 50179 50 40. 3% dto. 104 10 104 10 


Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 58 —! 57 60 


Ostpreuss. Südbahn. 120 —1119 50 Eisenbahn- Prioritäts-Obliggt 
senbahn-Prioritäts- ationen, 
Bank-Actien, Oberschl.3½% Lit. E. 2 
Bresl.Discontobank. 109 50109 40 do. 4½% 1879 103 90103 80 
do. Wechslerbank. 101 80101 70 R. O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 90 
Deutsche Bank..... 170 500170 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult, 223 50 222 50 Egypter 4% 82 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 50/161 10 Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 123 70/123 — Mexikaner 


Oest. 40/ Idrent 2 
Industrie- Gesellschaften. Fre Klo Papier 889 
Bismarckhütte ..... 172 70173 — 


do. 4½ % Silberr. 69 10 
Bochum.Gusssthl,ult 178 — 176 70 do. 1860er Loose. 118 90119 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 —| 42 — 


Poin. 50% Pfandbr.. 61 70] 61 90 
do. Eisenb. Wagenb. 181 — 182 50 do. Liau.-Pfandbr. 
do. Pferdebahn . 138 10/138 50 Rum. 5% Staats- Obl. 
do. verein. Oelfabr. 92 80 do. 6%, do. do. 
Cement Giesel..... 161 —|162 50 Russ. 1880er Anleihe 
Donnersmarckh. ... 60 90 do. 1884er do. 
Dortm. Union St.-Pr. 90 —] 88 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
Brdmannsdrf.Spinn. 94 70} 94 70 do. 1883er Goldr. 114 90114 80 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 176 501178 —| do. Orient-Anl. II. 
Bofm.Waggonfabrik 171 10:172 —Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20/134 40 Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 126 90125 90 
Obschl. Chamotte-F. 152 50154 50 
do. Eisb.-Bed. 108 90108 — 
do. Eisen-Ind. 199 50201 75 
do. Portl.-Cem. 148 25148 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 70125 50 
Redenhütte St.-Pr. 121 — 116 10 


— nn, 


do. Tabaks-Actien 95 70 95 20 

Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 167 90167 70 

Russ. Bankn. 100 SR. 210 60/211 — 


do. Oblig... 115 — 115 — Wechsel, 
Schlesischer Cement 221 90220 50 Amsterdam 8 T.. . 168 55 
do. Dampf.-Comp. 133 — 133 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ 
40. Feuerversich. 2026— 2025— do. 1 „ 20 24 
do. Zinkh. St.-Act. 145 10145 20 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
do. St.-Pr.-A. 145 — 142 — | Wien 100 Fl. 
Tarnowitzer Act... — —| — — | do. 100 Fl. 2 M. 166 50 165 80 
do. St.-Pr. 100 80/101 70 Warschau 1008R8 T. 210 500 210 50 
Pıivat-Discont 3¼ %. 

Berlin, 12. November. [Schluss berieht.] 

Cours vom 10. | 12. Cours vom 


10, 12. 


Weizen. Sehr still, Rüböl.. Unverändert. 
November-Dechr. 192 25 192 — ] November-Deebr. 57 30 57 50 
April-Mai........ 209 50,209 50] April-Mai........ 57 30| 57 30 

Roggen. Ermattend. 

N Dechr, 156 75157 — 
December 156 75 157 — Spiritus. Verflauend. 
April-M ai 161 75161 75 A 1 ER 34 50 34 40 

Hafer. o 53 70 53 70 
November-Dechbr. 136 25 137 25 do. Novbr.-Decbr. 53 70 53 40 
April-Mai . 140 25 141 25 do. April-Mai... 55 80 55 50 


Stettin, 12. November. — Uhr — Min, 


Cours vom 10. 12, Cours vom 10. 12. 


Weizen. Fest Rüböl. Fest, 
Novbr.-Decbr. ... 191 —1192 —| November 55 70 56 — 
April-Mai ....... 199 50.201 —| April-Mai........ 55 70 56 — 
Roggen. Ruhig. l 
Novbr.-Decbr. . 154 —154 — J loco mit 50 Mark 
April-Mai 158 50 158 70 Consumsteuer belast. 53 40 53 50 
loco mit 70 Mark 33 80 34 — 
Petroleum. November-Decbr. 33 40 33 30 
loco (verzollt) .. . 12 50 12 50] April-Mai....... 36 — 35 90 
Wien, 12. November. [Schinss-Course.] Schwach. 

Cours vom 12. Cours vom 10. 12 
Credit-Actien... 308 20 307 10 [Marknoten 59 67) 59 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 50 252 — 4% ung. Goldrente. 101 an 108 15 
Lomb. Eisenb.. 104 50 103 75 Silberrente 82 80 82 65 
Galizier 212 75 1211 75 Londoeenen nn 
Napoleonsd’or. 9 64½ 9 66 Ungar. Papierrente. 92 42 92 20 


Paris, 12. November. 3% Rente 82. 92½. Neueste Anleihe 1872 
104, 60. Italiener 96, 45. Staatsbahn 540, —. Lombarden —, —. 


Beypter 411, 25. Träge. 
Taris, 12. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 10. 12. Cours vom 10. | .12. 
ng Rente....... 82 92] 83 — | Türken neue cons.. 15 80] 15 67 
e Anl. v. 1888 - —| — — [Türkische Loose... — —! — — 


Sg 


Sproc. Anl. v. 1872. 104 60|104.67 | Goldrente, österr.. 91% 
alien. 5proc. Rente 96 80 96 85] do. ungar. 4pCt. 85 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 542 50 538 75 1877er Russen — — 
Lombard. Eisenb.-A. 228 75225 —|Egypter .. ....... 412 18 411 25 

London, 12. November. Consols 97,25. 1873er Russen 101, 25. 


Beypter 831, —. Trübe. 
rege Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


urs vom 10. 12. 
Consolsp. 2½ % April 97¼ | 97 03 
Preussische Consols 107 — 107 — 
99 99 — 


Cours vom 10. I 12. 
Silberrente 69 — 69 — 
Ungar. Goldr. &proc. 84¼ | 84¼ 
Oesterr, Goldrente . 


Hal. 5proc. Rente... 


Lombarden Bern — nn gie 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
1 de 1873 101¼½ 101½ Frankfurt a. .. — —| — — 

C 43 01] — — [Wien — 4 —— 
Türk. Anl., convert. 15½ | 15½½ [Paris „ — — — — 


Unificirte Egypter.. 81½ 81 ½ Petersburg u — * 
Frankfurt a. M., 12. November. Mittag. Credit-Actien 256, 12. 
Staatsbahn 209, 75. Lombarden —, —. Galizier 177. 50. Ungarische 
Goldrente 84, 30. Egypter 82, 40. Laura —, —. Schwach. e 
Hamburg, 12. Novbr. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. loco 160—170. Roggen loco ruhig, mecklen⸗ 
burgischer loco 170—180, russischer loco ruhig, 108—110. Rüböl fest, 
loco 59. Spiritus still, per November-December 22, per Decbr.- 
Jan. 22½, per April-Mai 23¼, per Mai-Juni 23/,. Wetter: Frost. 
Amsterdam, 12. Novbr. [Getreidemarkt.! (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Novbr. 223, per März 237. Roggen loco 
unverändert, per März 138, per Mai 138, Rubel loco 32%, per De- 
eember 23½, per Mai 1889 —. Raps per Frühjahr — l 
Paris, 12. Novbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Novbr. 26, 60, per December 27, 00, per Januar-Apr! 
27, 90, per März-Juni 28, 30. — Mehl behauptet, per Novbr. 61, 10, per 
December 61, 75, per Januar-April 63, 00, per März-Juni 63, 40. — 
Rüböl behauptet, per Novbr. 76, 00, per December. 75, 00, per Januar- 
April 71, 75, per März-Juni 69, 50. — Spiritus fest, per November 
40, 75, per Decbr. 41, 00, per Januar-April 41, 50, per Mai-August 
42. 75. — Wetter: Bedeckt. L l 
London, 12. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, eher williger, ausgenommen feiner, fremder Weizen volle Preise, 
Mais ½ sh., — — ½—½ sh., Hafer %,, Linsen 1 sh., alles höher 
wie letzte Woche. Uebriges fest, ruhig. Fremde Zufuhren; Weizen 
94826, Gerste 34170, Hafer 133039. 
Liverpool, 12. Novbr. [Baum wolle.) (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Ahbendhörsen 1 e 
Wien, 12. Novbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit. Actien 
307, 70. Marknoten 59, 80. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 20. Galizier 
2, —. Still. 5 f 
= Frankfurt a. M., 12. Novbr.. Abends 7 Uhr 6 Min. Credit. 
Aetien 255. 37, Staatsbahn 209. 62, Lombarden $61/,, Galizier 177, 25, 
Ung. Goldrente 84, 50, Egypter 82, 15. Matz 


110,80 Mark. 


Maurerpoliers Joſef, 3 M. — 


IE: d. 
verw. Bürgermeiſter, 67 J. — Schmidt, 


Nr. 2 bis 50, Gabitzſtraße Nr. 


Hamburg, 12. Novbr, 9 Uhr 9 Min. Abends. Credit-Actien 
255, Staatsbahn 522½, 1884er Russen 847/,, Laura 124½, Deutsche 
Bank 169, Disconto-Gesellschaft 221¼½, Ostpreussen 134%, Mecklen- 
burger 157, Russ. Noten 210½, Packetfahrt 145. Matt. 


Marktberichte. 

—ck.— Frankfurt a. 0.-Martini-Messe. Der Verlauf der jtingsten 
Messe war noch ungünstiger als in früheren Jahren. Der Besuch sei- 
tens‘ der Fabrikanten sowie der Käufer war ausserordentlich gering, 
und deshalb auch der Verkauf von gar keiner Bedeutung. Die Preise 
hielten sich ziemlich fest und wurden ziemliche Umsätze von Forst, 
Crimmitzschau, Werdau, Kirchberg, Peitz, Cottbus u. s. w. erzielt. Sehr] 
gesucht waren Escimos von Luckenwalde, Hückeswagen, Aachen 
u. 8. w., und wurden gute Farben schnell geräumt. Ganz geringfügig 
war der Umsatz in schwarzen Waaren von Görlitz, Sagan, Schwiebus, 
Sorau u. s. w., wie überhaupt der Gesammtumsatz in dieser Messe 
den gemachten Spesen sowie dem Zeitverlust gar nicht entsprechend 
gewesen ist. 

Magdeburg, 9. November. Das Wurzelgeschäft warin der 
verflossenen Woche ruhig, der Absatz nach wie vor recht beschränkt 
und Preise daher etwas billiger. Cichorien, gewaschen, 13,50 M., un- 
gewaschen 13,25 für 100 kg, gedarrte Rüben, gewaschen 14 M., unge- 
waschen nicht umgesetzt. 

® Chile-Salpeter. Hamburg, 10. Nov. Es fand zu steigenden 
Preisen ein lebhaftes Geschäft statt und werden Inhaber von Tag zu 
Tag zurückhaltender. Die heutige Notirung für loco Waare ist 10,40 
Mark und für Waare aus den im Februar-März zu erwartenden Schiffen 


Stadtverordneten Wahl. 


(Oder⸗Vorſtadt.) 
35. Wahlbezirk, III. Abtheilung. 
Als Candidat wird auf das Wacnſte 
empfohlen: 16569) 


Herr Apotheker 
Rudolf Klick. 
Stadtverordneten Wahl. 


(Oder Vorſtadt.) 
18. Wahlbezirk, II. Abtheilung. 
Als Candidat wird auf das War mſte 
b empfohlen: 15598) 


Herr Buchhändler 
Arthur Jünger. 


Wir ſehen uns veranlaßt zu erklären, daß unſere 
Candidaten für die am Mittwoch, den 14. November, 
ke gain; Stadtverordnetenwahlen im 23. Wahl- 

ezir 


Herr Brauereibeſizer Paul Kipke, 
im 24. Wahlbezirk $ 
Herr Dr. med. Gustav Liess 


find, und empfehlen dieſe Herren unſeren Geſinnungs⸗ 
genoſſen aufs Wärmſte. 46883] 
Breslau, den 12. November 1888. 
Dittmar, Rieger, Pachur, Kleiner, 
Fiebach, J. Prietzel, Oswald Thomas, 
J. Müller, Goldner, Joh. Ottawa. 


Stadtverordneten Wahl. 


23. Wahlbezirk, III. Abtheilung. 
Als Candidat wird auf das Wärmſte 
empfohlen: 5608 


Herr Brauereibeſitzer 
Paul Kipke. 


Stadtverordneten Wahl. 


24. Wahlbezirk, III. Abtheilung. 
Als Candidat wird auf das Wärmſte 
empfohlen: [5609] 


HSerr Dr. med. 
Custav Liess. 


Trautenau, 12. Novbr. [Garnmarkt.] Bei anhaltend fester 
Preistendenz guter Begehr. (Privat-Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Vom Standesamte. 12. November. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Naſchwitz, Joſef, Arbeiter, k., Goldene Radegaſſe 19, 
Sochowski, Franz., k., ebenda. — Hahn, Auguft, Tiſchler, k., Trebnitzer⸗ 
ſtraße 19, Riedel, Auguſte, ev., ebenda. — Lorenz, Wilhelm, Wirthſe 5 

nſpector, ev., Ober-Röhrsdorf, George, Bertha, ev., Enderſtraße 3. — 
auſe, Curt, Buchhalter, ev., Breiteſtraße 29, Kloſe, Margarethe, ev., 
ebenda. — Struttmann, Max, Militäranw., k., Brüderſtr. 43, Gieſel, 
Emma, ev., Weinſtr. 16. — Schindler, Carl, Schneider, k., Neue Welt⸗ 
gaſſe 47, Berger, Anna, ev., ebenda. 

Standesamt II. Langner, Gottlieb, Arbeiter, ev., Kloſterſtr. 31/32, 
Baborowsky, Suf., ev., ebenda. — Lauer, Jos., Arbeiter, k., Neudorf⸗ 
ſtraße 72, Ziebehl, in ev., Brüderſtr. 14. — Pyrdok, Franz, Stein: 
metz, k., Löſchſtr. 34, Rücker, Hedwig, geb. Saremba, ev. Bohrauerſtr. 34. 
— Steinberg, Wilhelm, Cigarrenarb., ev., Hirſchſtr. 4, Winkler, Paul., 
ev., Brunnenſtraße 13. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Bleſchke, Martha, T. d. Waſſerwerks⸗Controlleurs 
Gotthold, 13 J. — Schlumps, Maxim., Schneider, 29 J. — Friedrich, 
Emilie, geb. Ratzke, verw. Bauinſpector, Hauptmann d. D. 73 J. — 
Geppert, Wilh., S. d. Kupferſchmieds Richard, 3 M. — Volkert, Aug., 

eb. Hüttmann, Schneidermſtrfr. 54 J. — Stock, Maria, T. d. Bäudlers 
Sarl, 2 J. — Junger, Carl, S. d. Haush. Carl, 1 M. — Witkowski, 
Carl, Tapeziermeiſter, 46 J. — Zacher, Bertha, Arb., 38 J. — Falken⸗ 
ein, Suſanna, geb. Gotthardt, Laternenwärterfrau, 47 J. — Groß, 
arl, ehem. Kaufmann, 62 J. — Mentzel, Eugen, ehem. Pferdehändler, 
64 J. — Händler, Carl, Schmied, 52 J. — Herrmann, Ernit, Schneider⸗ 
meiſter, 60 J. — Mortſchineck, Joh., Kohlenhändler, 34 J. — Koſch⸗ 
mieder, Chriſtiane, geb. Grockſch, Züchnerwwe., 62 J. — Ullrich, Carl, 
Schuhmachermeiſter, 59 J. — Gärtner, Curt, S. d. Schuhmachermſtrs. 
Julius, 2 J. — Raſchke, Richard, S. d. Arb. Wilh., 3 M. — Sonuen- 
theil, Bertha, geb. Sulitze, Arbeiterfrau, 31 J. — Pohl, Hedwig, T. d. 
Meisner, Gottlieb, Schneider, 73 J. 
Standesamt II. Knoblich, Soſie, T. d. Betriebs⸗Secr. Carl, 3 J. — 
Dirſchka, Max, S. d. Feilenhauers Johann, 7 M. — Hoffmann, Fritz, 
lempners Wilh., 9 M. — Seeliger, Stefanie, geb. v. Koſchembahr, 
Paul, S. d. Schuhmachermſtrs. 
Auguſt, 1 J. — Feierabend, Beate, 5 Langner, Kupferſchmiedefrau, 
30 J. — Schmiedel, Hedwig, T d. Kutſchers Carl, 14 T. — Vogel, 
Gertrud, T. d. Kaufmanns Max, 3 M. — Kadur, Carl, von), Zugfübren, 
60 J. — Ruby, Johann, Kellner, 35 J. — Riedel, Oscar, S. d. Schnei⸗ 
ders Julius, 8 St. — Matthäus, Carl, Schloſſer, 45 J. — Fellenberg, 
Arthur, S. d. Steinmetz Maximilian, 3 J. — Klein, Ida, T. d. Klempners 
Peng 11 W. — Graf Pückler, Erdmann, Rittergutsbeſitzer, 56 J. — 
rachmann, Guſtav, S. d. Bremſers Ernſt, 1 J. — Pawelke, Natalie, 
T. d. Reſtaurat. Herm., 7 J. — Foks, Anna, T. d. Arb. Stephan, 9 M. 


Stadtverordneten Wahlen. 


Wir empfehlen zur Wahl die in den Vereins- nud Wähler⸗ 
verſammlungen einſtimmig aufgeſtellten Candidaten: > 


2. Wahlbezirk II. Abtheilung 


Herrn Redacteur Karl Vollrath, 
3. Wahlbezirk II. Abtheilung 


Herrn Rechtsanwalt Adolph Hellberg, 
5. Wahlbezirk II. Abtheilung 
die bisherigen Stadtverordneten 


Herrn Goldſchläger Th. Oesmann und 


Herrn Bandagiſt Herrmann Haer tel, 
19. Wahlbezirk III. Abtheilung 


Herrn Gaſthofbeſißzer Karl Maenchen, 
20. Wahlbezirk III. Abtheilung 


die bisherigen Stadtverordneten 5589] 


Herrn Dr. med. Philipp Steuer und 

Herrn Kaufmann Eduard Sachs. 
Der Vorſtand | 

des Bezirksvereins der inneren Stadt 


(früher des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 


Stadtverordneten Wahl. 
27. Bezirk, Ill. Abtheilung. 

wahr, Ela ſtraße, Friedrichſtraße grade 

A aße, enſtraße, Elſaſſerſtraße, 0 
* 1 bis 100, Götheſtraße, Höfchen: 
Commende, Höfchenftrage ungrade Nr. 35 bis 75, grade Nr. 44 
bis 72, Kaiſer Wilhelmſtraße ungrade Nr. 1 bis 101, grade Nr. 2 
bis 120, Kronprinzenſtraße, Küraſſierſtraße rechte Seite, Lothringer⸗ 
ſtraße, Moritzſtraße, Neudorfſtraße ungrade Nr. 13 bis 121, Sadowa⸗ 
ſtraße ungrade Nr. 41 bis 75, grade Nr. 46 bis 88, Schillerstraße, 
Victoriaſtraße 15499] 
in der Turnhalle, Sadowaſtraße Nr. 71. 
Der einzige Candidat aller unabhängigen Wähler iſt der feit 
18 Jahren im Bezirk anſäſſige und ſeit 8 Jahren als Bezirks⸗ 


vorſteher wirkende 
Steinmetzmeiſter Herr Hugo Laube, 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins 


der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Das Wahleomitb, 


Um Irrthümern vorzubeugen, erklären wir, daß unſere Candidaten 
für die bevorſtehenden Stadtverordneten wahlen im 23. und 
24. Bezirk, I. Abtheilung (Nikolai⸗Vorſtadt) auf Grund des ab: 
geſchloſſenen Compromiſſes uicht die Herren Brauereibeſitzer Paul 
Kipke und Dr. med. Liess ſind, ſondern die Herren 


Kaufmann Otto Tschocke und 
Kaufmann Arthur Stentzel. 


Breslau, 10. Novbr. 1888. [6999] 
Dr. Porsch. R. Scholz II. &oerlich. 


Bezirks⸗Verein der Nicolai Vorſtadt. 
General⸗Verſammlung 
Diustag, den 13. November 18839, Abends 8 Uhr, 

5 im 815 Saal se 3 Nösler'ſchen Brauerei. 
ages Ordnung: Jotad! berührender, öffentlicher Angelegen⸗ 
a ate der Stadtverordneten-Wahlen im 


" 3. und 24. Wahlbezirk. 
Die Wähler dieſer Bezirke werden hierzu ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Simon. [7002] 


Deutſcher Privatbeamten Verein. 


Mittwoch, den 14. November e., Abends 8 Uhr, 


General⸗Verſammlung 


im Vereinslocale Ohlauerſtraße 7. Zutritt haben nur legitimir g 


glieder hieſigen Zweig⸗ Verein.. Vorſtand. 


ündet 1847. Gegründet 1847. 


ie Pelzwaaren Handlung 
E. Bischof. Kürſchnermeiſter, 


Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


empfiehlt ihr großes Lager von Damen: und Herrenpelf MH 


ſoliden Preiſen. Modell 
Pr ſtellungen werden nach den neueſten Modellen 
unter este beiter Ausführung angefertigt. 
Große Auswahl von modernen Bezugſtoffen. 


Gegr 


g mehrerer wichtiger, die Nieolati⸗ 


* eee 


fi 
J 
1 


— R ˙ —ů 
* 


.r 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Emma Joachimczyk, 


a er: Durch die glückliche Geburt eines 
> David Heymann, kräftigen Mädchens wurden hoch] 
N 2 Verlobte. 2397] ferfreut [5567] 
Militſch, 1 Dr. med. Ludwig Plotke u. Frau, 2 
% St. Staßfurt. b. Magdeburg. 0. Lomnitz. größte 
ie Berlebrt enrfclen sc Durch die Gednnt anne k 
Verlobte empfehlen ſich: ] Durch die Geburt eines kräftigen 
a er * — 1 10 gr 
0 einer. r. med. eund un au 
; Marie, geb. Fraenkel. 
Ratibor. Plef. ee 2, ) 
. November A [5570 
j Cheodor Borower, Durch die glückliche Geburt einer 
Hedwig Borower. Tochter wurden hocherfreut [7048] 
geborene Friedenthal, David Wiener und Frau 


Selma, geb. Sachs. 
Joliet, Illinois, den 11. No⸗ 
vember 1888. 


Neuvermählte. 
Kempen, Reg.⸗Bezirk Poſen, im 
November 1888. 5584 


Es ist von dem Herrn über Leben und Tod bestimmt worden, 
dass unsere innigst geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, die verwittw. Frau Hauptmann und Bauinspector 


Emilie Friedrich, geb. Natzky, 


25 Sl p 
beute Abend 7¼ Uhr, im 74. Lebensjahre, ihre irdische Laufbahn * — = ge 6 
nach kurzem, schweren Leiden vollende. 15 Sl. Löbraiſches Lagerbier. 
f Sie war uns ein unvergessliches Vorbild eines einfachen, 12 Sl. Culmbacher Exportdier. 
1 zufriedenen und gottgefälligen Lebenswandels. 12 Sl. 8 Spalenbrän v. Gabriel 
5 1 1 Ir mayr. 
| Im tiefsten Schmerz bitten um stille Theilnahme 12 Sl. Fan Lagerbier, L Pilſener 
6 ctien» Brauerei. 
Die trauernden Hinterbliebenen. s SI. Englitch Vorter. 
Breslau, den 10. November 1888. 5 Sl. Engliſch Ale. pf 
: Di . Einlage pro Slaſche 10 Pf. 
Beerdigung: Dinstag, den 13. November, Nachm. 3 Uhr i 5 
Trades —— a 9 eye os] ex Die Slaſchen find mit guten Aorkftopfen 
e 8 2 2 verſchloſſen u. mit Aorkenbrand verfehen. 
(K. Auswärtige Beſtellungen, jedoch nicht 
12 unter 50 Ikaſchen, werden prompt 
erledigt. 
ni J hier Preisverzeichniſſe für Wiederverkäufer 
1 = d 0 werden auf ne zugeſandt. Aufträge 
. err in en a en 
werden ab Culmba ünchen en 
Rabbinatsassessor Meyer Bergel, 25 ae = 
ein durch seine hervorragenden talmudischen Kenntnisse weit 17 Brauereien ausge ührt. 
über die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannter hochge- 7 Beſtellungen innerhalb der Stadt er⸗ 
schätzter Greis, ein eifriger Kämpfer für das Fortbestehen der bitten franſtirt per Stadtpoſt. 
traditionell- religiösen Gebräuche. Auch um die Armen- und M fi ; 
Krankenpflege war er rastlos bemüht und verlieren demnach * arfunkelftein K Co. 
auch unsere Vereine, denen er länger als 50 Jahre angehörte, ze Hoflieferanten, 
6 ein hochgeschätztes Mitglied, dessen Andenken bei uns fort- 885 Breslau, 
leben wird. [7031) Schmiedebrücke Nr. 50. 
Ra witsch, den 11. November 1888. x Stadtfernſprechſtelle Nr. 87. 
Der Vorstand der „Chewra Kadischa“. FCC N 
: N . . eee 
Der Verein der 18 Männer. Breslauer medico-mechanisches Institut, 
ai Gartenstrassezi9 (Liebich’s Etablissement). 2 
Echte 6634 Anstalt für mechanische Behandlung chronischer Kran heiten. 
t ittags 2 Uhr 3 i ’ 
oe f —97 bretä 925 i | Wiener Schuhwaaren! Orthopädie (gegen Rückgratsverkrümmungen), 
Krankenlager unſer einziges, Größte Auswahl. Massagen und Behandlung mit Elehtrieität. 
4 heißgeliebtes Töchterchen Im Monat November sind die Behandlungsstunden für Herren Vorm. 
Margot W. Epstein, 81,11, Machm. 6—8, für Damen Vorm. 1 12½ Machm. 3 ½-4½. 
8 Kindergymnastik 5—6 Nachmittag. 15501] 
im 9. Lebensjahre. 5606] mu Ning 52, Naſchmarktſeite, Zu jeder weiteren Auskunft ist bereit 
I: Schmerzerfüllt zeigen dies eubau. —ö a 
Verwandten und Bekannten Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 0 L Blc 
ſtatt befonderer Meldung an rasse Lager Tan Büchern 
Konrad Bio und Frau gr .. Zweigen 
eunn, geb. Rieſenfeld. er Literatur. 
Pe, "den 13, We: Journal- und Hängen, 1 
N — A| |Lesezirkel Be a late 
h : e; 7 2 a ackeln und Lampions. 
1 — — — e Capiſſerie-Mannfactur, 2 2 Sto 1 


0 Schweidnitzerſtraße 48, 


8 empfiehlt (5165) 
neueſte Gobelin⸗ 


Stickereien 

zu Kiſſen, 

Wand⸗Decorationen, 
Decken 


und Läufer. 
Neneſte 
Materialien 


(Victoria⸗Strick⸗ 
Cheniſſe) 

zu Cücher und Chals. 

Durchlochte Filz, und 


282 z RE: 7 
Voile turc! 
Neueſte, ſehr aparte Schleier 
von 3 M. an, empfiehlt 


M. Gerstel, 


Hoſlieferant, 188971 
12, Junkeruſtraße. 


Teppiche 
in allen Genres, 
# äbzepasst und in Rollen, 


Läuferstoffe, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer, 


Angorafelle, 
Cocosmatten etc. 


a Ed. Koppenhagen 

in grosser Auswahl wu be- Leder⸗Sachen Schmi ücke 6 Ar 
aer ee ir Feder Sachen , eee eee Composition 

x. 2c. . ! in Flacon à 60 Pf. u. 1 M., 

. Co Auswahl⸗Sendungen Kerzen Offerte! 
b Korte, abrik-Lager 7 Pereitwilligſt. 8 Gelb gewordene echte Holländ. Nussextractöl, 
5 Bresiau, Ring 45, 1. Et. Kerzen offerirt zu RE. & 31.40 Pf., 75 Pf. u. 1 N., 
ii — I ——_ zwecken ber u. 8er & Packe e ussextract- 


Yormal-Interzenge 


1 Beſte Motardſche Nussextract- 
Hoflieferant Illuminationslerzen Streichpomade 
I hellbrennend, nicht ri ö irt Heliot 
4 bent, Fuchs 49. u Siligten Preſſen —.— ce bene 2 75 Pf. 
BR I mmtlich ; 
| Ferd. Lauterbach, [Beet ent 


verfäufern 


empfehle ich mein großes Lager 
Sopha-Kissen, 
Stück für 60 Pf. bis 2,50 Mt. 


Benno Perlinski, 


Schweidmitzerstr. 36. 


3 — 
Damenſchneiderei. 3 
4 Jungen Damen wird d. ff. Damen- 
* ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. Be 
Honorar 15 Mark. 

r answärt. Damen Penſion. 


4 Anna Berger, Modiſtin 


1 Ning 44, 1. Et. Maſchmarkt⸗Apoth.) 


erſetzt meine 
und halte i 


r CH 


können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


große W A 

pr. Stuck , Ya, ½, / u. 1 Pfd. Schwer, 
ferner Stear n. Lich 

6r 100 St. 5 M., 12r 100 St. 2,50 M. 
Oscar Mohr, Dro on: 


Hermann Elsner, 


Carlsplatz 3. 


Seifenfabrik, 
14 Schuhbrücke 14 
dicht an der Albrechtſtraße. 


Jeden Ladenlaſſirer 


Beſtellung für 2—3 Tage bere 
5 Wirtholz, Mende's Hotel, 
[7023] Zimmer 10. 


Garantie für feine Flaſchenbiere. 


Special Gef chäft 
Vier-Verſand 


U 
Jäſſern und Ilaſchen 
aus den beſt renommirten Brauereien 
empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Flaſch. ſehr fein abgelagertes 
Tagerbier v. E. Januſcheck, 
See 


afelbier von Kipße. 


Nur guter Korkverſchluß bietet die 


eee 


rn 
1857 


5 


r 


*. 


re 


) 


m 
7. 
— 


CHEIELELE, 


Dr. Hönig. 


3 Mlumination!ZE 
lluminat.⸗Lichte, ber, Ser, P.35 Pf., 
Illuminat.⸗Lampen, zum Stellen] 
00 Stck. 6 Mk a 


E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Abonnements 


achs⸗ L 


ichte, 


Illuminations⸗ 
Kerzen 
u. Lämpchen 


billiaſt! 


ir innen. Oh afl 


Mule, Selle dnitzeze ttz 2. 


[55961 


te, loſe, 


Carl 


die nicht 
7039] 


[2399] 


ie natürliche 


at. Controlladenkaſſe 
uſter zur u u. 


Pomade 


in Krauſen & 1 M., 


Juühnenſtangen 
Kupferſchmiedeſtr. 25, E e Stockgaſſe. und Spitzen empfiehlt billigſt 


Zur Illumination 


offerirt zur Auswahl einige dreißi 
Sorten ele, 9 15 
laufen, ſehr preiswerth 


Feist, 


Langeholzgaſſe 2. (7033 


Nußextract- Präparate. 


Nussextract- 


2 5 oder mißfarbigen Haar 
8 arbe wieder, 
befördern den Haarwuchs und 

beleben die Nerven. 


R.Hausfelder’s 


N ältefteBarfümerieinBreslan, 
8 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


nenn rn 2771 e 
Weihnadts-Gefi cheuken für Herren 


empfehle: 

Oberhemden in anerkannt beſter Ausführung. 
un u. Manſchetten — Cravatten u. Handſchuh (Ring woods). 
Strumpfwaaren (Unterbeinkleider, Jacken und Strümpfe). 
Cache- nez — Reiſedecken und Plaids. : 
Seidene u. Leinen⸗Taſchentücher in mannigfaltigſter Auswahl. 
Schirme — Stöcke und Lederwaaren. 

J. Wachsmann, Hofl., 
30 Schweidnitzerſtr. 30. 


[5566] 


san Walch: und Spann: Anstalt, & Flügel 50-60 Pf, 
Gardinen: einiger. 46 b. Hrn. Fuchs i. Ba. Schlawe. 


Illuminations Leuchter 


mit dem Bilde Se. Maj. des Kaiſers Wilhelm II. zu haben in der 
Fabrik Junkernſtraße 4 und in den Papierhandlungen. [7070] 


Durch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, 


abgepasste Teppiche, aus einem Stück gearbeitet, 
bis zur Grösse von 6 X 7 ½ Ellen, zu fabelhaft billigen 


Preisen abgeben zu können. [5468] 


Die abgepassten Teppiche zeichnen sıch 
durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den 
zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig 


ohne Naht sind. 


Schmiedeberger Smyrna-Teppiche! 


habe ich in den gangbaren Grössen stets auf Lager und 
offerire dieselben zu Original- Preisen. 


Benno Perlinski, 
Schweidnitzer-Str. 36, 


im Löwenbräu. 


| Für Weihnachten! 
Ausverkauf 


ſämmtlicher Gold⸗ und Silberwaaren, Schmuckſachen, 
wie Ringe, Medaillons, Armbänder, Granat⸗ und # 
Corallenwaaren ; . 
zu Fabrikpreiſen. SE 

Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Freiburger Regu⸗ 
jatoren, Stand-, Wand: und Weckuhren mit langjähriger 
Garantie. Ketten in echt Gold, Silber, Double, Talıni 
und Nickel zu den billigſten Preiſen. 


Julius Güttler, Uhrmacher, Alte Taſchenſtr. 3. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 15600 
Ein Lehrling wird ſofort angenommen. 


Wegen Umbau 


Total⸗ Ausverkauf 


ſämmtlicher Artikel, beſonders [5182) 
garnirte und ungarnirte Hüte, Seidenband, 
Weißwaaren, Handſchuhe c. 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


„. Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt 
in 


Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der 2 — = Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
ſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 


des ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 


erſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
folgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1887 wurden verſichert 
20 000 Knaben mit M. 23 000 000 Capital. — Status Ende 1887: 
Verſicherungscapital M. 90 000 000; Jahreseinnahme M. 5 500 000; 
Garantiemiktel M. 15 000 000; Invalidenfonds M. 113 000; Dividenden⸗ 
fonds Mark 562000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und 
die Vertreter. [5571] 


Am 19. u.20. dieses Monats 


— unwiderruflich Ziehung der — # 
Kunstausstellungs-Lotterie zu Berlin 
Gewinne Werth 80 000 MK. 


darunter 2500 goldene und silberne Drei Malser-Medallen. 


Original-Loose à eine Mark (11 Loose für 10 Mk.) 


empfiehlt und versendet der General-Debiteur 
Unter den 


Carl Heintze, Berlin W., Linden 3. 


Geehrte Besteller werden höfliehst ersucht, ihren werthen Namen 
auf den Coupon der Postanweisung deutlich zu schreiben, damit 
mir die Zustellung der Loose möglich ist. 5342 


Berufsſoldaten, 


n 


2 


Weiche mollige Schlafröcke für Herren emp 
Für Hautkranle ic. 


Syrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6 


Stadt- Theater. 


Pag „Der Waffenſchmied.“ 


Hötel de Silésie. 


Heute Dindtag, den 13. Novbr., 


Komiſche Oper in 3 Acten von Abends 7½ Ubr: 7064] 

A. — 5 . Dritte und letzte 
Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „König Soirée 

Lear.“ Tragödie in 5 Acten von 

W. Shakeſpeare. von 
Donnerstag. „Taunhänſer.“ Ernst Schulz 

Große romantiſche Oper in 3 Acten auf dem Gebiete der 

von R. Wagner. 1 Binit e 
7 — — unter anderen ten und inter⸗ 
i Lobe = Theater. 8 eſſanten Nummern des Programms: 
Dinstag. „Gasparone.“ „Die kleine Narrenwelt“, 
Mittwoch. „Der Viceadmiral.“ [Darſtellung der verſchiedenen 


„Völker und Nationen.“ 
„Künſtler⸗Imitationen und phyſio⸗ 
gnomiſche Erinnerungen an alte 

Bekannte. 

Karten numerirt a1 M. 50 Pf., 
nicht numerirt & 1 M. (für Schüler 
50 Pf.) find vorher in der Hof: 
Muſikalienhandlung von Jul. Mul- 
mauer, Schweidnitzerſtraße, und 
Abends an der Kaſſe zu haben. 


Kaiser-Panorama 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
In der Kaiſerwoche: 
8 Der Feldzug 1870/71. 
3 Entree Pf., Kinder 10 Pf. 
Nur Naturaufnahmen! 


* 
Helm-Theater. 
(Einziges Volks⸗Theater Breslaus. 
Dinstag: Coloſſaler Lacherfolg! 
„Die ſchöne Ungarin.“ 
Grohe Geſangspoſſe in 4 Acten von 
W. Mannſtädt und A. Weller. 


Singakademie. 


Dinstag, den 13. November, 
Abends 7 Uhr, 
im Concerthause; 


I. Abonnement- Concert, 
Samson, 


Oratorium von Händel, 
mit ergünzender Instrumentation von 
Karl Müller in Frankfurt a. M. 

und Julius Sehaeffer. 

} Soli: [5179] 
Frau Capellmeister Sehmitt- 
Csanyä aus Schwerin, Fräulein 
Siephan, Herr Th. Haupt- 

stein aus Berlin 

und Herr Professor Kühn. 

Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Sohletter'schen Buchhand- 
lung zu haben. 


168 


Zeltgarten. 


Production von [5591] 


Miss Merry, 
großartig dreſſirter 
Zwerg⸗Elephant 


mit Schimmel⸗Pony u. Affen. 
Miss Merry iſt ein Unicum ihrer 
tt, indem ſelbige vollſtändi 

behaart u. nur 1 Mtr. boch iſt. 


Brothers Hulines, 
muſikaliſche Clowns; 
Troupe Monserat, 
Akrobaten; Herr Wellhöfer, 
Herr Wrighton, Komiker; Mr. 
loe Walther u. Miss Ella, Luft⸗ 

mnaſtiker; Geschw. Jensen, 
Duettiften: Frl. Braselly und 

Frl. Austin, Sängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Gr. Humoriſtiſche 
Soirée 
der 15595] 
Leipziger Auartett- 
u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Lipart). 
Gaſtſpiel des 


Damen⸗Komikers . 
Arendshen. - 
Hochkomiſches Programm. Gott Gf 10 f 


Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 


Dieſe Woche: Der Harz. 

Entröde 50 Pf., Kinder 25 f. a 

Raffenerönin 6%, Uhr. Paul Seholtz’s taste 
Uhr. Heut, Dinstag, den 13. Novbr. 1888: 


Anfang $ 
8108. Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Victoria-The ater. Entrée: Ferten 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Simmenauer Garten. Verein zur Förderung 

Direction C. Pleininger. 


Mr. Nilson mit ſeinen der jüd. Litteratur. 
dreſſirten Ochſen. Mittwoch, den 14. d. M., Abends 


118% Uhr, Sitzung im Saale des Café 
Emil Maucke, als Coloſſalmenſch restaurant, 1. Etage. Vortrag des 
und als Pauline vom Ballet. 


Herrn Rabbiner Dr. D. Fraenkel: 
The 3 Electrics, 


„Zur Kenntniss des Bahr. Lut.“ 
Phaut.⸗Komiker. 


Damen und Herren als Gäste 
willkommen. [5590] 
Wilh. Fröbel mit feinen neuen 
Berliner Couplets. [5593] 
Troupe Ferros, 


großart. Turner 4 
am Reck und römiſch. Ringen. 


Schweſtern Magçon, 
Duettiſtinnen. a 


Louise Rück, Wiener Sängerin. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Vereinsverſammlung 
im „König von Ungarn“. 


Ziegenhals SS. 
otel san ches 


Gute faubere Zimmer, Küche 
Keller, mäßige Preiſe, Hausdiener 


eee an We empfiehlt höflichſt 
Vorletzte Woche! 1” 
Mittwoch, den 21. Novbr., h. Schnura, 


Aöoſchieds⸗Vorſtellung. früher Hotel „Schwarzer 17067 


7 Warmbrunn. 

Circus Renz. 
Heute Dinstag, den 13. Nov.: 
Abends 7 Uhr, 5 
zum letzten Male: 
Die Touristen, 
; oder: N 
Ein Sommertag am Tegeruſee. 
Große Original⸗Pantomime. & 
Vorführen der 6 großart. engl. 
Vollblut⸗Springpferde durch 
Herrn Franz Renz. — Auftreten 
der Künſtlerfamilie Briatore, 
ſowie des Herrn Olschansky, 
2 — August. 5 1 
auadrilte, geritt von 8 Herren Erercierpl. zu verm. 
; ur 8 Shutpferden 80 = 5 yorlagernd Tauenßienplah. 17040 
Schulpferde Tre Sophus, ; . —— 
- Clotilde Hager, Zu einer [5568] 


Be ee 
Aufführung 


— Auftreten der Reitkünſtle⸗ 
rinnen Frl. — u. — 
Bradbury. 2 e x 5 
Mr. jules Seeth mit seinen e 
2 3 dreſſ. Löwen. : terri Au zu 
» beefi. me tungsfeſte der Unftalt, den 14. No: 
vember, ladet hierdurch auf Nach⸗ 
mittag 5 Uhr ergebenſt ein 


Morgen Mittwoch: 
Der Vorſtand. 


} ne Uebernahme von Hochzeiten, 
Diners, größ. u. kleineren Ge: 
ſellſchaften empfiehlt ſich d. geehrten 
jüdiſchen Herrſchaften in u. außer dem 
Haufe, auch nach außerhalb, Frau 
N. Borustein, Karlsſtr. 27, 
Hof er. Feiuſte Referenzen. 


werden Klapptiſche, 
Stühle ꝛc. billig verliehen. [7055 
B. Hausmann, Carlsſtr. 30. 


Für d. 15. 10. IT. Uu. 18. Nod. 2 Fenſt. 


Große Vorſtellung. 
Donnerstag, den 15. Novbr., 
Abends 7½ Uhr: Große 


ſt⸗Vorſtellung zu Ehren 2 
N. Auwefkahelt er, Mejenät Wie neu! 8 


des Kaiſers Wilhelm ll. 


Hochachtungsvoll 
E. Renz, Director. 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


: Heute Abend 8 Uhr: 4565 = 


aus“. 
üche und! B 


AJZnu Feſtlichkeiten 18 
Wiener 5 ER 


it directer Ausſicht auf den] 
eb Off. sub Z. 50 7 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


— 


Dr. S. Gerste 


American Dentist, 
Junkernsirasse 31, I. Et. 


N Wohne jetzt 
Blücher lag 13, 
am Riembergshof. 
Robert Peter, veau. 
Gold- Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnertraction, 
küünſtliche Zähne, Nervtödten ze, 


Robert Peter 


Blücherplatz ig, a. Riembergshof. 


Frau Cl. Berger, 3%, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
La für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


Für Feinschmecker Prima 
Mast- Ochsenfleisch. 


Koft 


"> Mi. Glüoksmann's "221 
Fieischereiu. Wurstfahrik, 


Nr. L, Goldene Radegasse Nr. 2, 
empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten 
Lungen würstchen. 
und Strassburger Würstehen, das Dutzend 
1 Mk. Vorzügliche Anoblauchwursst, à Pfund 
50 Pf., ff. Aufsehmitt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf. 
an, sowie Polnische Mettwurst. Cervelat- 
wurst, Salamiwurst, Günseleberwurst 
und Rüucherwurst in vorzüglicher Qualität zu 

billigsten Preisen. 


ZH 


ist unhedingt der feinste. 


u. Induftrie-Stahlbabnen || 


nebſt rollendem Material hält ſtets anf 1 
ıpfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen wie auch leihweiſe B| 


Albrecht Fischer, d 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 5. 


enanſchläge gratis und franco. 


[4426] 


Weisz, 


[7056] Gegen: 


Seiferkeit. 


RE 


nach 


wahrt. der 
kation ver · 
wird. 


Engl. u. franz. Unter- 
riet Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Lecons de francais. 


herzustelle 


ncaogeschmack b 
h mangelhafte Fabri 
a wieder ustellen versucht 


abkühlen und schmecke, Nur Blookers 
beim Aufbrühen. 


dienste bieten zu können. 

Gefäll. Anerbieten vermittelt die 
Expedition der Bresl. Zig. unter 
Z. = 


eweis 


ier e Leute ſuchen bei anſtän⸗ 
* en jüdiſcher Familie (Nähe 


Poſtamt 11. 


x Heiraths-Parthien w 
aller Confeſſionen, ſtreng reell 


. 
Bi 


Fabrik Amsterdam. Detailprelse p. ½ Ko. M. 3 


* 
* * 
. iR 


Oderſtraße 3. 
Adreſſe mit Rückporto. 


Täglich frische Wiener 


me sene Jdwoıd uopiem 3 
Saasen MOBU odeıuy % 


Lager 


Telephon Nr. 297. 8 


ER isshadener Kochbrunnen-Qnellsalz 3 


Sein reines Natur product 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller | % 


Art, bei acuten u. chronischen Katarrhenf der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) e MK. 


Wieshanener Rochbrunnen-Pastillenper Schachte) MI. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR, 


Verſchleimung, / 


i . zar Von keinem Hustenmittel übertroffen. f 


Bock's Peetoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons ꝛc. te. 8 

FE Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der 
Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. D 5 
BE Für Kinder allen, anderen Mitteln vorzuziehen. 2 


1 Dr. Vock's Pectoral iſt in den Apotheken “) à Schachtel 1 Mark zu 
genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Eti 


2 
22 
2 
8 
4 Miie. Vine, 
755 E strause 53, II, de 12—3 h. 
8 — — [2 
25257 PVorzügl. Gymn. ⸗u. hebr. Unterr. a Std. 
885 15 25 Pf. Offert. unt. B. 7 Poſtamt 11. 
ccc nn 
132832 in den beſſern Geſellſchafts⸗ 
528 RR E en ey ehe gänzlich 
8 94 2 allein ſtehender Herr geſetzten Alters, 
88323 ] welcher in Folge langer Krankheit 
LE erwerbsunfähig wurde, hierdurch in 
5 8 232 finanzieller Hinſicht ſehr zurückkam 
8 8 5 8 218 und, auch noch 3 leidend, 
38 8. nur über wenige Stunden am Tage 
323 3”, Jverfügen kann, bittet um Aufnahme 
3 fin eine chriſttich geſinnte Familie 
125 — er Stände. 2358 5 
— 7 uchender beſitzt mehrfeitige fach⸗ 
EE wiffenſchaftl. Bildung und iſt über⸗ 
858 wu ſich in der betreffenden Fa⸗ 
milie je nach Maßgabe der Umſtände 
EE durch Ertheilen von Unterricht 
in — —. chern, in der 
franzöſiſchen u. f. w. 
nützlich machen und da Gegen⸗ 


Ohlauerſtr., Schweidnitzerſtr.) guten] 
Mittagstiſch. Offerten e 5 


u. ab. discret durch Jkius 


. vorm. August Korff. Bremen. N 


aon 1. d. Apoth. u. Mineralwhaign. u |F 


& Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 
Sie huſten nicht men 


tenstiller) 
>> Bel: * 
Katarrhen der 
Luftwege, 
Schnupfen ꝛt. 


[esez] 


kin doch achte man 


wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. 


Die Beſtandtheile find außen auf jeder Schachtel angegeb 
Angenehm und une 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich vom 13. d. Mts. E 
ab das von mir bisher Sehweldnitzerstirasse Nr. 1% 
innegehabte 


Bestaurant 
Zum Frankenbrä 


nach 15599 


Alte Taschenstr. Nr. 20 


verlegt habe. 

Vorzügl. Küche. Reichhaltige Speisekarte. 
Stammfrünstück u. Stamm-Abendbrot à M. 0,30. 
Mittagstisoh in ganzen und halben Portionen. 

Menus von M. 0,75 an. 


Hochachtungsvoll . 
Ferdinand Weyrauch. 


Neu erôſſnet 
„Hötel zum Altstädter Ho;‘ 
db Centrum Berlins, met Bahahor 


Börse, Alexanderplatz, 


Kaiser Wilhelmstr., Ecke Neuer Markt. 


Comfortabel und wohnlich eingerichtete Fremdenzimmer von 
150 Mark an, mit schöner Fernsicht nach dem Königl. Schloss, 
den Linden, Königstrasse, Central-Markthalle ete. 2 Festsäle für 
Vereine und Gesellschaften -— Fahrstuhl, und W Bäder, 


In den Parterreriumen Buß” Bier- und ein- = 
Restaurant — Speisen . 4 zu 


jeder Tageszeit, BG ; 
5 Pferdebhalen und Stadthakmverbindung $ 
u nach allen Biehsumzen. BZ [1928] 
} Hochachtungsvoll 


17947 


oleum 
(5564 


aus der 


Petroleum-Raffinerie 


|22_ ester u. hilligster Brennstoff für allebs 2E 
12 2 X * 7 R 
s A Petroleum-Lampen u. Kochapparate. #=?_ 
[25:5 a jest 
8 2 8 Vorzüge: 3 
1 5 „ Absolute Gefahrtosigkeit gegen Explosion, n ; 
1a" ra Grössere Leuchtkraft, 5 
15 22 > 7 
13:2 3 2 
1.28 — Sa 
2 2 — 0 — ¶ — 3 2 
5 Der Eutflammungepunkt anf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 


ä Petroleumproher ist doppelt se gro als derjenige des ge- 
wöhnlichen Petroleums. 5 
Die unterzeichnete Niegerlage liefert das Kaiseröl in 
 Blechkannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei in» Haus; 
der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen 8 
im Laden statt, wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus- 
gewogen wird. 


Kalseröl-Niederlage, Rlücherplatz 11. 
Ausserdem fat unser Kalseröl nur in den eos 
kannt gemnchten Depots echt zu bezichen, die- 
selben führen sümmtlich unsere walt Sehmiz- E 
marke versehenen Kannen umd Flaschen, 
Worauf wir zu achten bitten. “ 
Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herreu 
Carl Becker & Co., Antoniensir. 10. 


82 ar u 


4 


8 e e 5 

n unſerem Firmenregiſter zu 

Nr. 159 bei der Firma (5581 

Hugo Nuhlick 

vermerkt worden, daß dieſelbe durch 

Erbgang auf die vier Kinder der 

Wittwe Nuhlick und Lane dieſen durch 

5 Mai 

Vertrag vom 13. October f 

den Buchhändler Paul Herrmann 

zu Striegau übergegangen iſt. 
Demnächſt iſt in daſſelbe Regiſter 

unter laufende Nr. 215 die Firma 


H. Nuhlick's Buchhandlung 


5 (Paul Herrmann) 
in Striegau und als deren Inhaber 
der Buchhändler Paul Herrmann 
un daſelbſt heut neu eingetragen worden. 
J Striegau, den 9. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 111 die Geſellſchaft 
Ratiborer Wollwaaren- Fabrik 

Lomnitz & Wachsmann 
! eingetragen worden. 
9 11 75 Sitz der ah 1 
atibor. 
Bekanntmachung. Die Geſellſchafter ſind: \ 
Gemäß $.16 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 ſcheiden mit dem 9 der Kaufmann AdolphLomnitz, 


Schluſſe dieſes Jahres folgende Mitglieder unſerer dels⸗] 2) der Kaufmann Herrmann 
* — Jah folg Mitglieder aus unſerer Handels Wa n n Naber 


Kuranstalt 


„Schloss Niederlössnitz“, 
Baͤhnſtation Kötzſchenbroda bei Dresden, 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klimatiſchen Ver⸗ 
bä wife 3 Lößnitz. — Anwendung der phyſikaliſch⸗mecha⸗ 
niſchen und diätetiſchen Heilmethode. — Behandlung von chroniſch 
Kranken aller Art: Nerven⸗, Bruſt⸗, Unterleibs⸗, Frauenkrankheiten, 
conſtitutionellen Leiden, Gicht, Rheumatismus, Corpulenz, Zucker⸗ f 
krankheit. 0229] 


Winter: und Sommercuren. 
Proſpeect gratis durch die Direction. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 


von Johann Adam Roeder. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 2041] 


üttendirector Junghann im Wahlkreiſe Beuthen OS. Jeder Geſellſchafter iſt zur ſelbſt⸗ 
Sitenbirechor — im Wahlkreiſe Beuthen SE. bülreiſ en e benen debe 
Geb ige 8 a. D. Schimmelfennig im Wahlkreiſe 1 ocllidaf e 
1 . kowski i hlkrei begonnen. 
„ 6 ee Ratibor, den 7. November 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
30. März 1888 ſoll das Erlöſchen 
folgender in unſerem Handelsregiſter 


Generaldirector, Domänenrath Klewitz im Wahlkreiſe Coſel OS., 
Kaufmann Guſtav Weidlich im Wahlkreiſe Falkenberg —Grottkau, 
Commerzienrath W. Hegeuſcheidt im Wahlkreiſe Gleiwitz, 
Fabrikbeſitzer W. Fitzuer im Wahlkreiſe Kattowitz, 
Bergwerks- u. Hüttendirector O. Menzel im Wahlkreiſe Kattowitz, 
Bankier Elias Sachs im Wahlkreiſe Kattowitz, 
Kaufmann Fritz Hoffmann im Wahlkreiſe Neiſſe, 
Generaldirector C. von Prondzynski im Wahlkreiſe Oppeln. eingetragenen, thatſächlich nicht mehr 
Außerdem hat im Laufe d. J. ſein Mandat niedergelegt: beſtehenden Firmen, nämlich: 
ankier Max Perle im Wahlkreiſe Gleiwitz. l. in Bezug auf das Firmen: 
An Stelle dieſer Mitglieder, ſowie für das am 26. Januar d. J. ver⸗ Regiſter 
ftorbene Mitglied, Bergwerksdirector H. Hoffmann im Wahlkreiſe] der Firmen: 5577] 
Rybnik find vor Schluß des Jahres Neuwahlen vorzunehmen, deren] 1) Nr. 1 Gebrüder Kaiser 
Termin wir noch bekannt geben werden. Die Liſten der Wahlberechtigten in Beuthen OS., Inhaber: der 
werden vom 14. bis 24. November d. J. im Königl. Landrathsamte Kaufmann und Deſtillateur Sa⸗ 
des betreffenden Wahlkreiſes öffentlich zur Einſicht ausliegen. Einwendungen muel Kaiſer zu Beuthen OS., 
egen die Wählerliſte ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigung 2) Nr. 63 M. Persleaner in 


is nach Ablauf des zehnten Tages nach beendigter Auslegung bei der Beuthen OS., Inhaber: ber 
Handelskammer . Die Klage gegen Entſcheidungen der Handels⸗ Ben a 5 Martens Perſi⸗ 
kammer findet nach $ 1: eaner zu Beuthen OS., 


des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
innerhalb zwei Wochen bei dem Bezirksausſchuſſe ſtatt. . 
Oppeln, 6. November 1888. 0 


Handelskammer für den, Reg.-Bez. Oppeln, | 


3) Nr. 78 Nathan Kaiser in 

Beuthen OS., 

4) Nr. 229 L. Görke in Miecho⸗ 
witz, Inhaber: Kaufmann La⸗ 
zarus Görke in Miechowitz, 

5) Nr. 460 Adolph Sachs in 
e 

6) Nr. 622 II. Gärtner in 
Beuthen OS., Inhaber: Kauf: 
mann Hermann Gärtner in 


Wir kündigen hiermit die durch 
unſer Fabrik⸗Grundſtück Gaarden 
hypothekariſch geſicherten Prioritäts⸗ 
— 3 der email 2 mie Beuthen OS, 

2 nenbau- h * 

uu Shen Netten Geſellſchaft] 7) Ar, 683 Carl Neumann 
vormals F. A. Egells vom in Beuthen OS., 

Jahre 1880, welche wir laut unſ.] 8) Rr. 809 Joseph Beuth- 
Geſellſchafts⸗ Statut übernommen mer in Beuthen OS., : 
haben, den Inhabern zur Rückzahlung 9) Nr. 874 F. Freund in 
per 15. Mai 1889 gemäß $ 3 der Deutſch⸗Piekar, Inhaber; Kauf⸗ 
Anleihe⸗Bedingungen. 5573 mann Ferdinand Freund in 

Die Rückzahlung erfolgt vom 15 ten Deutſch Piekar, 

Mai aus bei uuſerer Geſell⸗ 10 e Berg in 
ſchaftskaſſe hier, oderder DOrcddner { as 
Bank, bier, „der ‚ber Berliner 11) ER EA = Weiss 

echſelbank Her riedländer nr 0 z 
& Sommerten, N, uno b. 150 Aust Han 
Nennwerthe nebft Zinſen vom 1. Oc⸗ 2 aber: Kauf⸗ 
tober 1888 bis 15. Mai 1889. mann Louis Tichauer zu 


Möbel- u. Portierenſtoffe, Gardinen, 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Atlaſſe, 
Satin, Flanelle, Krimmer, Plüſch, 
Sammete, Seidenbänder ſ. v. 1000 a. 
Art. werden ſpottbillig ausverkauft. 
M. Korn, Reuſcheſtraße 53, 1. 


Wegen Aufgabe d. Geſchäfte 
werden die Reſtbeſtände, beſtehend 
aus Oberhemden, leinen Hemden⸗ 
Eiunſätzen, Tiſchtüchern, Trico⸗ 
tagen, zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ 
verkauft. II. Silberstein, 
Schloßohle 9, 1. Etage. 


270,036 
Einwohner hat jetzt Köln, die 
größte Stadt Weſtdeutſchlands. 
Man benutze zu Inſeraten den 


— 
— 


) Die Stücke find mit Talons und Beuthen DO, be 
ölner arithmetifch georbnetem Nummern: 18) Rr. 1075. E. Bosenbaum 
Local-⸗Anzeiger. Verzeichniß bei den Zahlſtellen ein⸗ in Beuben O8. Inhaberin: 
Inferaten-Gireular und Probe- nuneichen. Frau Selma Noſenbaum zu 


Nummer gratis u. franco von 
der Expedition. [2391] 


Auflage 22,365. 
Heiraths⸗ 


Vom 15. Mat 1889 ab hört di Beuthen OS., 
Verzinſung der Prioritäts⸗Obligatio⸗ 14) Nr. 1235 M. Ulhrieh in 
nen auf. Kunamühle bei Scharley, In⸗ 

Berlin, den 8. November 1888. haber: Mühlenpächter Heinrich 


chiff⸗ und Maſchinen⸗ ) 0 ene eat 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaftſuo 


mer in Beuthen OS., a 
Nr. 1534 BB. Böhm in 


. 

— x ER 7 
Partien Germania Een Bene Jie, geborene 
vermittelt — wie ſeit einer D N 2 Aufrecht, zu Beuihen OS., 
Ser Langen Reihe —4 2. der Vorſtand. 17) Ki 5 1874 15 Bauer in 

ekaunt — fit a Bekanntmachung. euthen OS., Inhaber: Berg: 

aer Pe In unſer Firmenregiſter iſt heut a Rauer 
Adolf Wohlmann, eingetungen worden. % 16) Rr 2 DO, in 
— 2 Eruſtſtr. 6, 2. Et. I bei der Sen Nr. ERS Piasniki, Inhaber: der Kaufmann 
Partien den Wuttte u . Berne au de Gel 
— ter 30,000 Mart Das Handelsgeſchäft iſt durch! ſchafts⸗Regiſter 
unter itte ich ie Vertrag auf den Kaufmann] der Handelsgeſellſchaflen: 

ift nn Geras — Paul Schirdnan zu Neiſſe] 1) Nr. 125 Emmmuel Sieg- 

Dag, Honorar nur u übergegangen, welcher daſſelbe heim in Beuthen OS. (Ge: 
Se Gran I unter der Firma: ſellſchafter: die Kaufleute Ema⸗ 


Paul Schirduan 
vormals Albert Wuttke 


I. an BR 
8 Anrefe erbitte genau. GE 
fortführt — verglei Kr. 707 
des Free 5 N 


. 
Eine 
unter laufenden Nr. 707 die 


Million⸗ ea 


Paul en 
: i K vormals Albert Wuttke 
Heirath iſt die beſte. mit dem Sitze in Neiſſe und als 
IE Sie brauchen unſerer In⸗ f 
ſtitution (die größte der Welt) nur 


deren Br der Kaufmann 
Ihre wertbe Adreſſe anzugeben, als: Paul Schirdnan zu Neiſſe. 
dann erhalten Sie ſofort „unter 


Neiſſe, den 7. November 1888 
ſtrengſter Discretion 


Königliches Amts⸗Gericht. 
reiche Heiraths⸗ 


Bekanntmachung. 
Vorſchläge in großer Zahl und 


unel und Eugen Siegheim 
in Beuthen OS.), 
2) Nr. 315 Beuthener Che- 
mische Fabrik Otto 
Schön & Bär in Beuthen 
OS. (Geſellſchafter: Kaufmann 
Otto Schön, Seifenſiedermeiſter 
Ludwig Bär beide zu Gleiwitz), 
nachdem die Anmeldung behufs Ein⸗ 
tragung des Erlöſchens vorſtehen⸗ 
der Firmen in das Handelsregiſter 
nicht hat herbeigeführt werden 
können, nunmehr von Rechtswegen 
eingetragen werden. 

ie eingetragenen Inhaber der 
Firmen beziehungsweiſe die Rechts⸗ 
nachfolger 5 — werden hierdurch 
aufgefordert, ihren etwaigen Wider⸗ 


— 


In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 665 eingetragene Firma 


e en en de Neisser Caflee-Rösterel [prud, genen bie Gintragung, bes 
Gebieten Deutichlands,Oefterreichdac.| Paul Schirduan rlöſchens bis zum 1. März 1889 
zugesandt. Abreſſiren Sie an uns | mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöſchtfſchriftlich oder zum Protocoll des 
einfach: „General Anzeiger, worden. 55751 Gerichtsſchreibers geltend zu machen. 

18% Neiſſe, den 7. November 1888. Beuthen OS., den 8. Novbr. 1888. 


Berlin Sw. 614. (Amtlich eat) 


Porto 20 Pf. für Damen fle Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


Nr. 799 der Breslauer 


Zeitung. = 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
30. März 1888 ſind [5582] 
a. in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter nachſtehend bezeichnete 
Handelsgeſellſchaften: 

Nr. 26 Gebrüder Nau- 

mann in Grünberg, 

Nr. 36 M. Pinn in Grünberg, 

Nr. 50 Grossmann, 
Stephan & Co. in Grünberg, 

Nr. 51 Oelfabrik zur Halb- 
mellmühle in Grünberg, 

Nr. 53 Schlesische Woll- 
wasch - Anstalt (Aetien- 
Gesellsehaft) in Grünberg, 

Nr. 85 Oldroyd &Blakeley 
in Grünberg, 

Nr. 91 Gebrüder Wenner 
in Grünthal bei Grünberg i. Schl., 

Nr. 97 Breland & Groh- 
mert in Grünberg; 

b. in unſerem Firmen⸗Regiſter 

die folgenden Firmen: 

Nr. 4 Albert Neumann in 
Grünberg, 

Nr. 12 Emanuel Cohn in 
Grünberg, f 

Nr. 14 Hellwig in Grünberg, 

Nr. 23 Gustav Sander in 
Grünberg, 

Nr. 26 H. Fiedler in Grün: 


beg. 
r. 28 Robert Hoffmann 
in Grünberg, 

Nr. 33 S. Selowaky in Grün: 


ber 
Nr. 4 Friedrich Schultz 
in Grünberg, 
6 r. 46 Grienz sen. in Grün: 
erg, 

Nr. 47 J. G. Jungnickel 
in Grünberg, 

Nr. 54 HK. 
Grünberg, 

Nr. 57 Adolph Karga in 
Grünberg, 

Nr. 64 Sigismund S. Abra- 
ham in Grünberg, 

Nr. 73 Loebel Nathan in 
Boyadel, Kreis Grünberg, 

Nr. 74 C. G. Opitz in Grün⸗ 


berg, 

Nr.7iChristlan Mutsehke 
in Boyadel, Kreis Grünberg, 

Nr. 75 Carl Roecke 8 
Kreis Grünberg, 

Nr. 77 August Stolpe in 
Grünberg, 

Nr. 79 A. Selowsky in Kolzig, 
Kreis Grünberg, 

Nr. 88 Robert Körner in 
Grünberg, 

Nr. 87 Jacob Loeser in 
Nittritz, Kreis Grünberg, 

Nr. 88 W. Habermann in 
Kolzig, Kreis Grünberg, 

Nr. 89 Aug. Sehirmer in 
Grünberg, Br > 

Nr. 97 G. Obst in Kolzig, Kreis 
Grünberg, } 

Nr. 9 Weinrich Grotke 
in Zahn, Kreis Grünberg, 

Nr. 100 C. Preuss in Saabor, 
Kreis Grünberg, 

Nr. 103 BB. Zerker in Kleinitz, 
Kreis Grünberg, 

Nr. 1057 


Schachne in 


. 9 * 
Prittag, Kreis Grünber 
Nr. 110 Gustav 

n 


11 H. L. Krieger in 


5 
Stadt Saabor, Kreis Grünberg, 
Nr. 112 S. Sarno in Polniſch⸗ 
Nettkow, Kreis Grünberg, - 
Nr. 114 Gottlieb Tschirsch 
in Kolziger Glashütte, Kreis Grüne 


rg 
Nr. 118 Julius Borch in 
Grünberg, 

Nr. 119 Bartsch & Co. in 
r 

Nr. 126 Louis Teplitz in 
Grünberg, 

Nr. 123 Chemische Zünd- 
wanren«- Fabrik, Adolph 
Prietz in Grünberg, 

Nr. 131 Albert Goetze in 
Grünberg, 

Nr. 138 Gebrüder 
manm in Grünberg, 


Neu- 


Nr. 139 A. E. Schroeder 


in Grünberg 
Nr. 142 


Grünberg, 
N 


in Grünber 
Nr. 154, 
Grünberg, _ 


Nr. 156 G. Hugo Hentschel 


in Grünberg, 
Nr. 


158 G. Stein in Kleinitz, 


Nr. 160 Grünberger 
Cognae- Brennerei A. Ra- 
dicke x Co. in Grünberg, 

Nr. 161 F. Mattner in Kontopp, 
Nr. 163 Wilhelm Goecke 
in Grünberg, 

Nr. 165 Leopold Friedlän- 
der in Grünberg, 

Nr. 177 Albert Schay in 
e 

Nr. 182 Kornspiritus- und 
Presshefen - Fabrik von 
Reinhold Weidner in 
Schweinitz, 

r. 186 J. Dresel in Grünberg, 

Nr. 200 Herrmann Schwltz 
in Grünberg, 

Nr. 203 R. Wilde in Grünberg, 


. Kürgel in 
Mathes i 


Frär. Sander in 
Y 

r. 145 E. S. Rathe in Grün: 
berg, 

Nr. 146 M. Schwarz in Grün: 

r. 147 R. Sucker in Grün: 
berg 

r. 150 E. J. Dorff in Grün: 


berg, 
N. 151 F. Below in Grünberg, 
Nr. 153 Reinhold Wahl 


Conrad Unger in 


Dinstag, den 13. November 1888. 
Bekanntmachung. 


Grünberg, 
Nr. 216 F. von Fritsche 
in Grünberg, 
Nr. 220 Otto Herzog in 


SENDE, 
Nr. 226 L. 
Grünberg, 

Nr. 227 M. Jacoby in Grün⸗ 


berg, 

N.. 236 H. Horn in Grünberg, 

Nr. 237 Rudolph Rohland 
in 5 

Nr. 238 Moritz Kurtzig in 
1 

Nr. 239 Sigismund Gra- 
denwitz in Grünberg, 

Nr. 241 Probsthan & Co. 
in Klein⸗Heinersdorf, E 

Nr. 42 Carl Schubert in 
Grünberg, 

Nr. 245 A. von Brietzke 
in Grünberg, 

Nr. 251 . S. 
Grünberg, 

Nr. 257 J. Pilent in Rothen⸗ 
burg a. O., 

Nr. 262 Paul Geyer, Apo- 
theke zum Adler, in Grünberg, 

Nr. 269 Rudolf Altmann 
in Grünberg, 

Nr. 274 Reinh. Heller in 
Grünberg, 

Nr. 275 Karl Straube in 


8 
Nr. W. Heinrieh in 
Grünberg, 

Nr. 281 Frederik Petersen 
in Grünberg, 

Nr. 286 P. Beiersdorf in 


Grünberg, 
Nr. 288 A. Anschütz in 


Gränberg, 

Nr. Adler-Apotheke 
Grünberg ji. Schlesien, 
M. Schlesinger, in Grünberg, 

Nr. 292 Julius Schulze in 
Grünberg, } 

Nr. 297 Carl Eichmann in 
Grünberg, 

Nr. 305 L. Brody in Grünberg, 
; Nr. 35 David Luft in Grün: 
erg, 

Nr. 327 Gustav Wolfsky 
in Grünberg, 

Nr. 343 F. L. Br in Grünberg, 

Nr. 345 Carl Augspaech in 
Grünberg, 

Nr. 350 Adolf 
Grünberg, 

Nr. 305 H. Hesse in Grünberg, 

Nr. 374 W. Finsinger in 
Grünberg, 5 

Nr. 381 E. Hübner in Grünberg, 
durch Eintragung folgenden Ver⸗ 
merkes gelöſcht worden: 

Die Geſellſchaft bezw. Firma iſt 
ol 2 und hier von Amtswegen 
gelöſcht. 

Grünberg i. Schl., den 19. Oct. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reinerz, 
Kreis Glatz, Band IV Blatt Nr. 191 
auf den Namen der Frau Joſephine 
Schmidt, geb. Lasky, eingktragene, 
in Reinerz⸗Bad belegene Grundſtück 
— Badelogishaus Jägerhof — 
am 17. December 1888, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,61 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
35 Ar 57 O⸗Meter zur Grundſteuer, 
mit 480 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. [5578 

Reinerz, den 9. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

dm Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Peiſter⸗ 
witz, Kreis Ohlau, Band I Blatt 2 
Artikel 2 Nr. 1 auf den Namen des 
Gaſtwirths Hugo Kofmane einge: 
tragene, zu Peiſterwitz belegene Kret⸗ 
ſchamgrundſtück 

am 19. December 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 2, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 58,71 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
7 Hektar 25 Ar 80 O-M. zur Grund: 
ſteuer, mit 168 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende n ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4405] 

am 21. December 1888, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 2, verkündet werden. 
Ohlau, den 11. October 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Beſchluß. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmannes Peter 
Vogt zu Sterzendorf wird, nachdem 
ſich ergeben hat, daß eine den Koſten 
des Verfahrens entſprechende Maſſe 
nicht vorhanden iſt, hiermit gemäß 
$ 190 C.⸗O. eingeſtellt. [5579] 

Namslau, 2 7. November 1888. 


ie 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bensehner in 


Meyer in 


Scholz in 


Die durch den Tod des Herrn 
Superintendenten Zenner er⸗ 
ledigte Pfarrerſtelle an hieſiger 
evangeliſchen Kirche ſoll baldigſt 
wieder beſetzt werden. Das 
Einkommen betrügt etwa 2700 
Mark. Das Patronat ſteht dem 
Magiſtrat zu Löwenberg zu. 
Bewerbungen nebſt Lebenslauf 
und Zeuguiſſen werden bis zum 
15. December cr. erbeten. 

Löwenberg i. Schl., 

den 2. November 1888. 


Concurs⸗Maſſe. 


Das zur M. Frankenſtein'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Waarenlager, 
enthaltend: [5588 

Gummi⸗Liderungsmaterialien 

Schläuche, Bettſtoff, Mauo⸗ 

meter, chirurgiſche Inſtru⸗ 

mente, Verbandwatten, Bin⸗ 
den ꝛc., 
geſchätzt incl. e 
auf ark 4373. 62. ſoll im 
Ganzen verkauft werden. 

Indem ich Kaufluſtige auf dies, 
gute Waaren enthaltende Lager auf⸗ 
merkſam mache, bitte ich Offerten 
hierauf bis ſpäteſtens in dem, am 
20. d. 8, früh 10 Uhr, in 
meinem Locale, hier, Bismarckſtraße 
Nr. 5, anſtehenden Termine, an mich 
gelangen zu laſſen. 

Beſichtigung des Lagers kann auf 
vorherige Meldung — Einſicht der 
Taxe täglich erfolgen. 

Kattowitz, den 13. November 1888. 
Der gerichtl. Maſſenverwalter. 

Guſtav Scherner. 


Einziehung 


fauler [7066] 


Aussenstände 
koſteufrei! vollſtändig Foftenfreil 

Ein ſeit 14 Jahren in beſtem 
Renomme ſtehendes Inſtitut für 
Schuldeneinziehung übernimmt 

faule (dubiöſe) Forderungen, 
ob ausgeklagt oder nicht, ſei es für 
Waaren, Wechſel oder ausgefallene 


Hypotheken, wenn noch ſo veraltet, 


zur koſtenfreien Einziehung. 

Dem Auftraggeber entſtehen, ob 
Reſultate erzielt werden oder nicht, 
in keinem Falle Koſten. 

Referenzen. Geſchäftsbed. . 88 

Off. A. E. 17 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Mein. in einer kleinen Garniſon⸗ 
ſtadt, mit wohlhabender Um⸗ 
ge end, am Ringe gelegenes und im 
eſten Bauzuſtande befindliches Haus 
bin ich Willens ſammt Geſchäft 
zu verkaufen. Die von mir in 
demſelben betriebene Reſtauration 
erfreut ſich eines guten Renommés. 
Gleichzeitig verbunden damit iſt ein 
flottes Wein⸗ und Flaſchenbier⸗Ge⸗ 
ſchäft, beide noch einer großen Aus⸗ 
dehnung fähig. Für Kaufleute eine 
ſehr paſſende Gelegenheit. Preis 
21,000 Thaler bei 8,000 Thaler 
en Gefl. Offerten erbitte 
an Herrn Buchhalter P. Schäfer, 
Neiſſe, Neiſſer Zeitung. [5452] 


! ͤ ͤ 000000 
. einer Kreisſtadt Oberſchleſ., an 
frequenter Straße nach der Bahn 
gelegen, iſt ein Haus nebit ¾ Mor 
großem Garten u. Gaſtwirthſcha 
nebſt großem Hofraum u. maſſiven 
Nebengebäuden zu zeitgemäßem 
Preiſe zu verkaufen. Die 
eignet ſich ganz vorzüglich zur Anlage 
eines größeren induſtriellen Unter⸗ 
nehmens; auch zur Errichtung eines 
Hotels mit öffentlichem Garten. 
Anfragen bitte unt. M. R. 3 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein gutes! 
Manuufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


in einer mittleren Stadt Schle⸗ 
ſiens wird abgegeben. Erfor⸗ 
derliches Betriebscapital 12. 
bis 15000 Mark. Offert. unt. 
II. 25 250 an Haasenstein 
& Vogler, Breslau, erbeten. 


Ein altes beſtreuommirtes, 
nachweislich rentables (2263 


Colon ialw.⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft 


en gros & en detail 
in größerer Kreisſtadt Mittel: 
ſchleſiens iſt bei mindeſtens 
30 000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Herr Theodor Poser, 
Breslan, wird die Güte haben, 
directen Reflectanten Näheres 
mitzutheilen. Eventl. Correſpon⸗ 
denz unter II. 25137 an 
n 


N 


Confection! 
Ein gangbares Confections⸗ 
eſchäft mit ſehr guter Kund⸗ 
chaft zu verkaufen. 7 
Offerten unter C. E. 18 Exped. 
der Breslauer Ztg. [7028] 
rer ch 3 


TFA I EFETE ET RE 


efigung . 


5 8 
; 3 9 8 1 1 = £ Ueberall zu haben in Büchsen à 
b Bester — in Geruch billigster. Bu. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.9 
7 1 i TEEN TE: E 18 
4 Eine Berliner 5 . Staats-Medaille 1881. | Nolllinirter Reiſender r 0 Als Volontär Albrehiätraßeld 
8 Straußfederſabril . Cacao Puro. S e an. N Getreidebrauche! ſucht ein junger geb. Herr, halbe 2. etparc ren., beft. a. 4 Zim. 
ſucht einen bei der 3 g Ein garantirt reines anderweites Engagement. Geft. Off. Ein tücht. j. Mann, welcher aus guter Familie, zum bald. und Küche, b ne Hrn. Georg Zeliner, 
gut ein Wert 92) „ und leichtlösliches unter J. Z. 5436 an Rudolf Heß i jet 7 Jahren — größeren Ge⸗ — anf einem renommirten Ring 14, 1, preiömertß zu verm. 
“ Berlin SW. treide⸗ u. Kleeſaaten⸗Geſchäften Gute 
ertreter. Cacao-Pulver. IE mei seiöpkändige Stun: M| Bahn, Stellung, ud erbitte Scweidnigerita 50 
5 Bewerber aus der Putzbranche be⸗ Ein Pfund ergiebt G e u ct gen inne hatte, mit dem Ein⸗ 4 O 9, itte Ecke Junkernſtraße, b. 
Zeche andre Bra Ba von Pie, Tassen. „ . t 8 el ge zu der @ nee — 1 1 8 vollſtändig neu renovirte 
eferenzen unter J. V. an eis Pfund: uchführung u. Correiponden; 9 risſtraße tage, beſtehend 
2 Rudolf Moſſe, Berlin SW. In 1 -Pfund- mit Spruch en des in allen vollſtändig vertraut iſt und — 4 . —— 8 ne 
: Bleefbiichsen M. 3., | faufmänniichen Arbeiten bewandert prima Zeugniffe und Ia.-Ntefe: J mietl nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ 
Brauerei⸗ 1oseM.2.80u.M.2.20. und feit Jahren in letzter Stellung ae eee fucht ermiethungen und mieten. „ Räberes zu. erfragen 
f Ausſchauklocal. I e e , d e e ge de o. Matthiasſtr. 26a 
x Der Ausſchank einer Branerei wie Dorn gi billiger ſpäter geeignete Stellung für Comptoir Branche. Gefl. Off. sub „Ge: Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Matthiasſtr. 26a 
Oberſchleſiens, Garniſon und Land⸗ usländische Fabrikate. | ef Reiſe. Agenten verbeten. Gefl.] — 19° an die Exped. der In der Nähe des Amtsgerichts ein eine feine freundl. Wohnung, be⸗ 
ericht, beſte Lage am Orte, it per Oswald Püschel, Breslau, Antworten bald unter B. 2. 532 oe 319. erbeten. [7069] N gerichts ein ſtehend in einer zweif. u. einer 
1 April For gs an > an en —Poſtamt 2, Breslau. 7034 e N a t Ae . Stube mit Fear Küche, 
cautionsfähigen Wirth, ſen Frau kr 72727 a TEN en m an um baldi Ant Ir d 5 mmer 1. 2 g 
de ute Küche führt, zu 5 23 U. 30 Pfg. ut auen zu. ältere Oberſchl. eg miethen Sonnenſtraße 33. [7032 . — e 
2 acht wird durch Bieraufſchlag ge- das Pack Stearinkerzen. 050] piel welcher B evoften, gleich ein tüchtiger junger Mann für 7 Berlinerſtraße 73, e ee 
5 deckt. Gefl. Meldungen ohne Marken Oswald Blumensaat, — . 5 it 20 ide. went. et die Reife 8 der auch mit] nahe? Bahnh. u. Nagde 7 e eee 
Dr erbeten sub N, 341 an Rudolf Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. e ee . 5 Gps. 5 der Oberichiefiihen Landtundſchaft] Wohn. 8. U gien 775 en ſchr preismüßig zu vermiethen 
2 Moſſe, Breslau. 12386] Feinſte 5001 5601] Breslauer Zeitung. 17058 058] [vertraut fein muß. Offerten an ns TREE Opfauerftr. 78 iſt eine Wohnung 
5 0 aan Qual. [2 S to pfg ie f 2 Per Januar 1889 ſuche ich für A die * eh a er Königsplatz 1 von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 
emp io) reisl. )—ͤUF — — — k — se Aa 
Ummi⸗ 9 bean 0 el c Bi. vor hal: angst meine 2 Com 5 Per Januar oder April ſuche ich 5 an 1. Etage, Neumarkt 1 
. Jacob Sperber. „, be, A 1 memem Colonfalw, @eihätt ge. „Näheres Oplandufer 19, 1. bei Eaden für On 1389, 
Feine große Wallnüſſe Ki f Bü ckli tüchtige junge Leute, die ſich u or lernt und ſeit 1 Jahr als Commis A. Grau. 17 006] feine eine Wohnung monatl. 15 Mk., bald. 
11. öfferirt. biligft teier u inge, ihre Ehrlichkeit genügend ausweſſen, bei mir n ee M tt Sp [ 18 Anto 
J, B [ Stück v. 5 Pf. an, echte Kieler u S die nur mit feinſten F a in aß ntonienſtr. 16 
prinze res all.] Sprotten, 1, Pfd. 20 f., ½ Pfd. Referenzen begleitet ſind, N72 . au i. Schleſ. [5483] 2. Etage eine . für 970 Mk. ein Laden n. Compt. u. 3 Hinter zum., 
in hofeiner Daten Reer ii fowie alle Räncherwaaren] den Vorzug. [54 inen mit der Mühlenbrauche, per 1. April 1889 zu vermiethen. 4 Remiſen, ein gr. hell. Keller, ding, 
1 Pelz iſt ſehr preiswert zu 45 ſpottb. nur Gräbſchnerſtr. 12, Burchard. — un. ee N * und Cor, Sl Shi u- ufer 12, 12 v. 2 s u. ein * eee Keller 
* kaufen. Näheres unter IB. poſt⸗ Grüne Heri 0 au i. € ence vertrauien. . au ⸗ er a ei sit e un 5 9 für 
lagernd Poſtamt 3. [5602] 1 IF 20, a . mit junge Ban? Regier. u. Stadtpark gradübe — — ——— 
. — Empfehlungen, na 9 r, eine 
Ph ee Aa. l Schellfische. Cabeli au 5 „sus u gan wu 1 908 1 i * nt ln Mitch mt Ein großer Ellladen, 
a ' 705 empfiehlt 7059) wird ohem . n f. ar. Entr., Küche, mit k. u. 5 Schaufenſter, 2 Eingänge, zu 
Taſchenſtraßſe 31. 17057] E. H h A f, B Ein Ein chen jung. Mann, polniſch warm W., Mädchengel., Sbeiſek. 2c] Welfmachtsausverkauf — sm 
5 . * N AN 2. . IR or Buchhandlung (Agentur — Sele a 9 —.— 1 — gs la event. ienertube) per vermiethen. NäheresSchuhbrüde60,pt. 
1 enſtraße 53; auch ſind möblirte Schmiedebrücke 21, Rudolf Mofie Beuthen Oe. Geſchäfe in Schl 1. April preismäßig zu vermiethen. | Kür ff. Fern Conf. auf Maaß 
5 —.— = ne — — Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. Ku i . - Sac Ten Samen e Sartenftraße 33a Hades 2 a he 
: ine ganz brauchbare ſtarke Ramme ur mein Herren und Damen- der Bresl. Zig. unter Chiffre B. 144. ? : 
: alete arte n Geldſchrank, Fieen artenſtraße 33a |ien: a Shen ver zienahe od. 
2 kaufen geſucht. Gefl. Offerte an ſtark gearb., dſchra mit Sant er 1 Jar 1880 einen Gommier de ang jene: Dean aut 18 iſt 3. Etage eine freundliche, renov. fpät.z.verm. Chiffre A. Left. 
4 Worhs, Strehlen. [5488] panzer, 10 "Str. ſchwer, Billig J. verk.] der mit obiger Branche vollſtändi 3 Wohnung, 4 Zimmer, Küche und Freundlicher Geſchäftskeller 
Ew. Wohleeboren.. A. Kahle, Nicolaiſtraße 59. Sitten 1 5 fferb 2 2. Z. on a geſücht e en ee Dale Rite aß per Bis oder au * nebſt Wohnung, für jedes Ge⸗ 
1 W. Ohl geboren.. ůĩů | Rudoli Moſſe, Breslau. EN 2 der. illig zu vermiethen 6656] ſchäft paſſend, "if bald oder ſpäter 
\ Ueber . Ihres Com- Ein gebrauchter eiſerner Für meine Coloniahvaaren: und Anna Friedlän er, Vlumenſtraße . f Gi 2 raße Nr. 48 bein Wi 40 651 
ensations-Fluides*) kann ich sehr Geldſchrank wird zu — f Weinhandlung ſuche i Wäſche⸗Fabrik, Schmiedebr. 52. Blumenſtraße 4, 1. Et. zu erfragen. ſtraße Nr. 43 beim Wirth [7054 
günstig berichte N hdem ich d geſucht. 1. y 1880 — Früher 1 
ıten, ac m ie en N 3 
er — Winter an Rheumatismus in Offerten sub W. H. 600 ? er Nur nes 8 5 N Herrenſtraße Nr. 7 
1 den Schultergelenken gelitten hatte, I Exped- der Breslauer Zt [iene junge L Öetreidebran: Lieb in erBer unb zweiter — vom 1. April 1889 ab groſſe 
x ist derselbe nach — er Einrei- = mic nn er betuvauderter zuverläſſig Localitäten ne ern zu ve Nähe ee 
x bung mit dem genannten Fluide jetzt | m | find, wollen ſich melden. a ee SR Sausmeifter ee und bei Knall Mahnem, Gariöftenhe ZB. 
5 gänzlich geschwunden. Stellen-Anerbieten »- Prawdziekt, junger aun N 
2 Lenthe. Landschaftsrath v. Lenthe. 2390] Görlitz. wird für“ ein Getreidegeſchäft te Taſchenſtraße 19 
— m 9— 3 gegen und Geſuche. Für Maunfactur und Fon⸗ — — N ge — 1 iſt 1 80 N x: x uns 2. Etage au reſp. 1. April 1889 zu vermiethen. 
3 eumatismu eissen, nerv 13 die Zeile 15 4 n e a eres du 8 1 
2 Kopfschmerz, Schwäche und Uane.] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. bene erg wird chriſtlicherpaltsanfprüchen unde . 25 % M u 
3 hagen in den Gliedern, ist allein echt Hanfenttein $ Dog tet, Sreskau. 4 a 
2 au haben, Probe iu. Slellenſuchenden mit, poln. Eu teil Ar eee Keller, Remiſen und Comptoir i 
1 au = rpack., | Kauſteuten aller Branchen empf. anuar 1889 gefucht. [560 Ein Technik er, werden von jtabilem, potentem Mietder womöglich in einem Hofbauſe 8 
* in der Sonnen Apotheke Berlin NO, angeleg. fein unter ſtreng reeller Be: 1 Aden unter A. B. 147 5 * der inneren Stadt — Carls⸗-, Antonien-⸗, Reuß Wallſtraße⸗ 
. Gr. Frankfurterstr. 52. [5563] dienung neu errichtetes der Breslauer Zeitung. 7 3 im allgemeinen Ma Gegend — per Neujahr geſucht. — Gefällge O erden AB 101 1 
8 —— e schinenbau durchaus erfahren, I 1 
* * 5 Naciveiln 8. Bureau. Ein 12347 [ i calculation, Kostenanschlägen 2 3 Ah 1 it 2 
2 — ̃ ů Bacanzen 10 bel Berkäufer, eren en we e 1 
. de heumatismus - 1 — e Vacanzen zu beſetzen: gewandt sein muss, Wird p. Telegraphische Witt bericht 5 
E > der polniſch ſpricht, wird für mein] 1. Januar 1889 bt. Of graphisc itterungsberichte vom 12. ‚November, 
2 gehen bei vielen: Men⸗ Lageriſt für ein hieſ. Knopf⸗ n gesut erten Von der deutschen 8 H 
N ſchen Hand in Hand. ui Borden-Engros:Gefhäft; = „F mit Zeugnissabschriften, An- R Un BR bnng 
A Allen Degen Lewonben 25 . dienten für Mode. Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ abe bisheriger Thätigkeit, “ T a 
K ſei deshalb bei dem jetzigen naß⸗ ] waaren⸗, Colonial⸗, Tabak⸗ Farben: Geſchä ift Alters und Gehaltsansprüche SS Z A 
= kalten Wetter das von Apotheker und Drogen⸗Geſchäfte durch [2387] um fofortigen Antritt unter Angabe erbittet die (231 15) BE 3 38 2 8 
. eee eee Hl) | | 
5 ſch Breslau, Herrenſtraße 26. 2. Orzesow, Lublin. alt l 
* welches, auf die betr. Körper⸗ M| Zur Rückantwort 10 Pf.⸗Marke erb.| Für meine Band⸗, Poſamentier⸗, Hahn & Koplowitz. Mullaghmore..ı 746 ı N 1080 8 Regen. 
2 ſtellen aufgelegt, binnen Kurzem? Ich ſuche für meinen Haushalt eine Strickg arn- u. Kurzwaaren⸗Handlung — b. Neisse. Aberdeen. . 759 7 80 4 bedeckt. ET 
die rheumati en Schmergen ver; J anſtändige Perſon im Alter von ſuche ich zum 1. Januar einen ER r ( | Christiansund .| 768 —3 still wolkenlos 
8 treibt. N Blechdoſe mi ca. 40 Jahren, die im Kochen ſowie gewandten [5520] a ee, Verwaltung Kopenhagen . 771 1. [ONO 3 Dunst. 
12 ausführlicher e in allen Zweigen der * V ff i eus ſucht für ihr Bau: | Stockholm . . 724 | —2 ** bedeelct. 
. fung 75 Pf. Zu haben in ſchaft bela firm iſt. er er er Bureau [2385] |Haparanda....| 770 —15 N 2 Nebel. 
Breslau bei Apotheker E Nur mit vorzüglichen Worraniſen welcher mit der Branche gut — A t Petersburg.... 772 5 NW 1 bedeckt. 
8 . J01¹ Verſehene wollen ſich melden. — 5 als Commis mit Erfolg einen ſſiſten en. Moskan....... 777 NWI bedeckt 
* g war erſelbe mu on in einem a er 
[5586] Ladder. — ey? er —- Ber haben 7 — 1 = | . 0 c | 
n Ratibor ;opieen von Zeichnungen und den felder 7611 1 loso1 wolkig. 
7 treuer Nalögeder für alt Ein junges gebildetes 5 ür ein flottes Modewaaren⸗ gang! Er chriftlichen Arbeiten Sylt.. 766 | —2 080% 2 — 
? eier FE junge | mädchen on Siet A  echhiefene tuchen mir per] Gef Ofert, unter Chiffre m. 310 Hamburg g. 267 80 2 Ibedeckt. 
- es auch LAT — onne zu 8 — Kindernz, 1. Januar a. f. einen tüchtigen an Rudolf Moſſe, Breslau. Neufahrwasser | 272 | 1 80 1 ihn 
erzllopfen, Berbauun o8be | oder auch als tze der Haus⸗ Verkaͤufer und Decorateur Suche einen [5420] [Memel 774 1—2 0 1 !bede: 
frau. Werthe Anerbietungen f 2326 + E 17 „ K 
a Au e . eee ahn Kohn. ehr ng Münster 762 1 03 bedeckt. 
.B. ntri nn ort; ud Material-, Leder, Karlsrune 764 N k 
1 Ouıdopat Wien, | ober Neujahr erfolgen. [5572] 105 leisen Sursee Inge er Ge uns ee euren: eſchäft] Wiesbaden. . 764 8 ot ae 
> . ee 2 — ſchäft einen b. en [5418] per, fofort, oder per Neujahr 1889, München 765 —6 |SW i Nebel. 
Cs = Suche ein jüdifches Mädchen S f nöthi enfalts bei freier Station Chemnitz ..... 7685 —4 080 2 h. bedeckt. Reif. 
Ei — — [per fofort, welches die Küche ſowie E rkän er. und Klei . ; a Bas 769 | _@ 080 3 heiter. Reif. 
er Err | \ämıntliche häusliche Arbeiten bei] Gehaltsanipigiche erbeten. rakam Daniel, Wen nesaass 778 1:8 2103 |wolkenlos. } 
1 Ei h A zwei Leuten verſehen kann. Reſlee⸗ J. Eeliner, Lipine OS. Bublit. Breslau ı 770 | 2 80 2 bedeckt. 
£ En wWa rer Schatz tanten wollen ihre Zeugniſſe ober | —_ (ein Lehrling mit guter Schulbil⸗] Isle d 8 
En u ford ür eine größere Lederhaudlung Ei ei guter Schulbil⸗ | Isie dA ce — = 
* für alle dur — e Ver- Abſchriften und Gehaltsfor re d dt dung wird für das Contor eines] Nizza — — — 
= irrungen Er n fie iſt 07 be: ſenden an [5419] ee er Provinz wird ein gewandter hieſigen Colonial⸗Waaren en- gros] Triest — = = 
i rühmte Wer Marcus Daniel, ee Janda 1889 gefucht, Geſchäfts zum baldigen Antritt ges en die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 — leient. d wach 
’ Bublitz. 2. 145 ſucht. Offerten u. C. G. 16 Exped. 4 _ müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 steif 8 türmen. = Sturm 
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Dr. Retau "sSelbsthewährun * 


©. Nuflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 


der an den Folgen ſolcher Laſter # 


leidet, Tanſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 


stellung. Zu beziehen durch das f 
Verlags magazin in Leipzig, 


Neumarkt 34, ſowie durch jede 
ü Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 

Lu 1 


1 — re Wallach pre preis⸗ 
werth zu verkaufen Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. i. Kronprinz, 2. Hof. 


Geſucht werden per ſofort, ſofort, aber 
nur christlicher Confeſſion, eine 
geübte Putzmacherin, die ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, ferner eine 


Verkäuferin und ein Lehrmäd⸗ 


chen für die Poſamentier⸗ und 
Weißwagaren⸗ Brauche. Offerten 
mit Beifügung von Zeugniſſen, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und event. Photo⸗ 


graphie unter Chiffre N. 8. 50 poſt⸗ 
3 lagernd Frauſta Frauſtadt erbeten. 


15521] 


Ein jüd. feine jüd. Köchin n wünſcht b. Stell. 
M. f. A. e. e. Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


T. Köchin. „Schleuß. u. Mädch. f. All. 
ſucht u. empf. Zolki, Freiburgerſtr 25. 


— an die er unter Chiffre 


an die Exped. der Breslauer Zt 
zu r den 0 560 To 


Pr. Deſtillateur, 


noch in ee auch für kl. Reifen 
geeignet ſucht p. 1. Jan. 89 ander w. 
E 1 pole Gefl. Off. erb. unt. 
1 poſtlagernd Lüben. [7068] 


— Zum fofortigen Antritt ſuche einen. 
jüngeren 17026] 


Deſtillateur, 

der auch flott. Detailnerfäuferfeir muß. 
H. RI Ent, Kloſterſtraße 59. 
Marken verbeten. 


der Breslauer Zeitung. [7037] 


Zum ſofortigen Antritt uche 
einen 2395] 


Lehrling. 
Liqueur⸗Fabrik, 
2” Schweidnitz. u 


Für mech Tuch u. Moden garen 
3 ſuche per 1. Januar 
1889 einen (86 05] 


Lehrling. 


M. Lurhmaun, Sohfan OS, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Vebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Minimum, unter 740 mm, liegt südwestlich von 

das Maximum zwischen Schweden und der Balkan-Halbinsel 
hat sich wenig verändert. Ueber Central-Europa ist bei schwacher, 
meist östlicher und südöstlicher Luftbewegung das Wetter vorwiegend 
trübe und andauernd kalt. Im nordöstlichen und südwestlichen Deutsch- 
land ist stellenweise Niederschlag gefallen, Im Grenzgebiete des west- 
deutschen Binnenlandes ist Thauwetter eingetreten. Auf dem Streifen 
N München — Wien liegt die ‚Temperatur 6, 8 bis 10 Grad 
unter u 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
‚für das Fenilleton: Karl Vollrath; 
für den ſuseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


